
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1939

20.7.1939 (No. 196)



SS . Ltabvsattg
Berlag : Badische Presse , Grenzmarl .

Druckeret u . Verlag G .m .b.H . , Karlsruh «

a . Rh ., LerlagSgebäuoe : Häuserblock
Walvslr . 28. Fernivrechel T3jj u . 7356.

Hauptgeschäftsstelle . Cchristleitung und

Druckerei Waldstrabe 28 . Postscheckkonto
Karlsruhe I9SM . Telegramm -Adresse :
Badische Presse , Karlsruhe . Bezirls .

ausgaben : »Hardt -Anzeiger "
. Ge -

IchäftsstelleDurmersheim ; „NeuerRhein ,

und Kinzigbote
'

. Geschäftsstelle Kehl ,
Friedenstratze Nr . 8. — Rund 700 Aus .

gabestellen in Stadt und Land . —

Beilagen : Bochenendbeilage . BP -S »nn ,

tagsvost " , Buch und Nation / Atelier
und Leinwand / BP -Roman -BIatt / Die

iunge Welt / Frauenzeitung / Die Reise /
Landwirtschaft , Gartenbau .— Die Wieder »

gäbe eigener Berichte der Badischen Presse
ist nur bei genau . Quellenangabe gestattet
Für unverlangt übersandte Beiträge über ,

nimmt die Schriftleitung reine Haftung .

Iaöislht mm
gleue Aadische Presse S5CltlöCl5 s 3 ^ ^ ^ ^ 9 Modische Landeszeilung

Neuer Rhein - und Kinzisbote General -Anzeiger für Südwestdeutschland

Karlsruhe, Donnerstag, den so . Juli 1939
Hardt Anzeiger

Nummer 196
Verkaufspreis 10 Psg .

Bezugspreis : Monatl . 2.— JlJl mtt

der , BP -Sonntagspost
' . Im Verlag

oder in den Zweigstellen abgeholt 1.70

MJl . Ausw Bezieher Duict
Boten 1,70 MM einschl . 17.4 Pfg .

Beförderungs -Gebühr zuzügl . 30 Psg .

Trägerlohn . Po st beziehe , 2, \2 XJt

einschließlich 40,46 Psg . Beförderung ^»

gebühr und 42 Pfennig ijuitellaelo .

Bei der Post abgeholl t,70 JMl .

Erscheint 7mal wöchentlich als Morgen ,

zeitung . Abbestellungen können nur

leweils direkt beim Verlag , und zwar

bis zum 20. des Monats aus den

Monats -Lexten angenommen werten .

Anzeigenpreis : g . 3t - Preisliste Nr 8

gültig . Die 22 mm breite Millimeterzeil «

10 3W . Familien , und klein ? Anzeigen

ermäßigter Preis . Bei Mengen »

a b s ch l ü l f e n Nachlatz nach Staffel v

Ei » . schwarz« Tag
"

sltr Ma Bull
Politische Panne in Astasien, in Warschau, ia Roßlau, in Arabien und sogar in England selbst

Eigener Drahtbericht der Badischen Presse
P.T. London , 20. Juli . Am Mittwoch wurden auf der eng-

lisch - japanischen Konferenz in Tokio „die allgemeinen Fra -

gen , die den Hintergrund der Tientsin -Frage bilden "
, er-

örtert . Die nächste Unterredung findet am Freitag statt . Wie
verlautet hat die Mehrheit des englischen Kabinetts das Er -

suchen des Tokioter Botschafters , die japanische Forderung
auf Bereinigung der gesamten englischen Ostasienpolitik
wenigstens grundsätzlich anzunehmen , als Kapitulation Eng -
lands abgelehnt und hat Chamberlain gezwungen , dem Bot -

schafter in Tokio eine engere Harschroute abzustecken. Da -
mit ist der Erfolg der Konferenz von vornherein in Frage
gestellt , da Japan Kompromisse ablehnt .

Die Nachrichten aus der Mongolei melden , ein

rapid wachsendes Ausmaß der sowjetrnssisch -japauische »
Grenzkonstikte .

Sowjetflieger haben tief im Mandfchukuogebiet liegende
Punkte bombardiert . Die Regierung der Mandschurei hat
eine Notstandskonferenz unter dem Vorsitz des

Kriegsministers einberufen . Die Berichte behaupten , daß die
nächsten 48 Stunden äußerst kritisch sein werden , da sie das
Wiederaufflammen des sowjetrussisch- japauischen Grenzkrie -

ges in großem Umfange bedeuten könnten .
Zum sowjetrussisch -japauischen Sachalin -Konstikt

erklärt das Blatt „Nicht Nicht""
, Moskau versuche Japans

Oelbezüge aus Nord - Sachalin zu verstopfen , um auf diese
Weife feine Kriegführung lahm zu legen . Die Oelproduktion
in Sachalin sei von 200 000 Tonnen jährlich auf 00 000 Ton -
nen im vergangenen Jahr herabgesunken , und es sei zu be-

fürchten , daß in diesem Jahre praktisch überhaupt nichts
herauskomme . In maßgeblichen Kreisen ist man sogar der
Ansicht, daß ein weiterer Widerstand der Sowjets in dieser
Frage unvermeidlich zu einem bewaffneten Konflikt führen
könne .

Auch in den englisch -poluischen Verhandlungen

hat sich trotz der Generalstabsbesprechnngen in Warschau mit
General Jronside eine Panne eingestellt . Nach der „Times "

weigern sich die Polen , für die ihnen zugestandene Anleihe
bzw . die ihnen eingeräumten Exportkredite England eine
Art Monopol für den polnischen Import zuzuerkennen . Die

City besteht darauf , den polnischen Markt für sich allein zu
beanspruchen . Die Polen aber wollen möglichst viel be-
kommen und möglichst wenig geben .

Auch die Wolken über Moskau haben sich noch nicht
gelichtet . Als Chamberlain im Unterhaus gefragt wurde ,
ob man nach den vielen neuen Instruktionen und Anwet -

suugen in naher Zukunft mit einer Antwort rechnen könne ,
gab er die gewundene Antwort :

„Wir habe « bis jetzt sicherlich noch kein Abkomme «
erreicht ."

Die Meldung , daß Molotow sich zunächst einmal für
drei Wochen in den Kaukasus auf Urlaub zurückzu -

ziehen gedenkt , hat hier erhebliche Bestürzung hervorge -

rufen .
Die vierte englische Panne des gestrigen Tages stellt nach

einer französischen Agenturmeldung
eine Protestnote des Araberkönigs Jbn Tand

dar , an die Londoner Regierung gegen die Versuche , in
Snrien eine Restauration durchzuführen und auf den Thron
ein Mitglied der Hachemiteu -Famliie zu setzen . Offenbar

wird hier auf die Gerüchte angespielt , daß Emir Abdalla nach

dem Thron von Damaskus strebe . König Jbn Saud habe

der englischen Regierung erklärt , daß alle diese Versuche,,
denen durch die französische Politik in Syrien Vorschub ge-

leistet werden könnte , zu einer Einkreisung seines

eigenen Reiches führen würden , und habe verlangt ,

daß die englische Regierung ein« solche Politik nicht unter -

stütze .
Die fünfte und gewiß nicht die leichteste Panne stellt die

Begrün -dung für die Ernennung George Gaters zum Stän¬

digen Unterstaatssekretär im Kolonialministerium dar . „Daily

Herald " betrachtet sie als Zeichen dafür , daß öie britische

Regierung sich jetzt schon habe entschließen müssen, durch-

greifende Reorganisationsmaßnahmen in ihrer Kolonialpolt -

tik durchzuführen .
Das Kolonialministerinm , das ßOO Millionen Menschen

i « 50 verschiedenen Ländern zu betreuen habe , löse seine

Ausgabe äußerst nnbesriedige « d.

Zahlreiche führende Abgeordnete , unter ihnen sogar her»

vorragende Mitglieder der Regierungspartei , seien „tief be-

unruhigt " über die Schwäche der britischen Kolonialverwal -

tung und über die alarmierenden Nachrichten aus den meisten

der britischen Kolonien . Die Regierung habe Untersuchungen

angestellt , die all« öiese Gerüchte bestätigt hätten . Immer

wieder träfen Meldungen über Unruhen unter den Einge -

borenen in den verschiedensten Kolonien ein , und zwar Haupt-

sächlich wegen schlechter sozialer Bedingungen , niedriger

Löhne , schlimmster Arbeitslosigkeit und Einschränkungen d« r

politischen Freiheit . In Deutsch-Ostasrika gäbe es nur für

250 000 Eingeborene Schulen , während die Gesamtbevölkerung
1250 000 ausmache . Besonders bekannt geworden sind seiner -

zeit die Zustände in Westindien . Auf der Halbinsel Mauri -

tius seien von einer Bevölkerung von 400 000 Menschen

100 000 arbeitslos . — Und dieses Land , dessen Kolonialpolitik

derart bloßgestellt erscheint , will uns Berechtigung und Be -

sähigung zu kolonialer Arbeit absprechen!

Der Senat laßt sich durchRoosevelt nicht bluffen
Aufhebung tos Waffenembargos endgültig gescheitert - Bestellter Bericht über «unheilvolle

Entwicklungen " in Europa

Washington , 20 . Juli . Nach einer dreistündige « Besprechung

im Weiße « Haus , bei der die eingeladene « Vorsitzenden bei -

der Se « atsfraktio « en eindeutig erklärten , daß die Mehrheit

der Senatoren in diesem Jahre keine Revision des sogenann -

te« Ne « tralitätsgesctzes wünsche , gab Präsident Roosevelt

endgültig den Versuch auf , die Aufhebung des Waffenembar -

gos noch im lanfenden Sitzungsabschnitt des Kongresses

durchzudrücke « . Diese « ene Niederlage Roosevetts ist umso

bemerkenswerter , als der Präsident sich zur Durchsetzung sei -

« er kriegshetzerischen Pläne eines unerhörten Theaterconps

bediente , und die in Europa vorhandenen Spannungen in

gewissenlosester Weise als innenpolitisches Druckmittel miß -

brauchte .

Ueber den Verlauf der Besprechung im Weißen Haus

weiß die republikanische „Newyork Herald Tribüne " zu be -

richten , daß Roosevelt den Versammelten , unter denen auch

Vizepräsident Garner war , u . a. auch von einer „überaus

pessimistischen" Schilderung der europäischen Lage Kenntnis

gab , die der Dienstag in Washington eingetroffene Brüsfe -

ler USA . -Botschaster Joseph Davies wenige Stunden vor -

her in mündlichem Bericht an Roosevelt , offensichtlich auf

Bestellung des Präsidenten , abgegeben hätte . Nach Aussagen

von Senatoren glaubte Davis „unheilvolle Entwicklungen "

voraussagen zu müssen , falls nicht die Vereinigten Staaten

ihr „moralisches Gewicht " zu Gunsten der europäischen
Demokratien in die Wagschale werfen , um die Achsenmächte

zu verhindern , den Satus quo mit Waffengewalt zu än -

dern . ( ! ) Wie Associated Preß berichtet , beugten sich Roose»

velt und Hall nur widerstrebend der Ansicht der Senatoren »
die Revision des Neutralitätsgesetzes bis zum nächsten

Januar zu verschieben .

Enslänöer flieht vor öen Fnöen ins Reich
Presse und Justiz kapitulieren vor der Macht des jüdifchen Kapitals - Statt der Schuldigen

der Kläger verhaftet und terrorisiert

Eigener Be > fcbt der Badiscben Presse

Dr. M. Berti « , 20. Juli . Das ist die tragische Geschichte
des Mr . Micks , der aus seiner eigenen Heimat fliehe « mußte ,
weil er einen Bestechnngsskaudat ungeheuerlichen

Ausmaßes aufdecke « wollte . Er war Direktor einer

Gesellschaft , die mit der Aufsicht der Berstcheruugsgefellfchaf -

te » betraut ist , uud stellte i« dieser Eigenschaft fest, daß bei

ei « er kanadische « Lebe » sversicher « « gsgesellschast , die in Eng -

la « d arbeitet .

Generalselömarschall Göring am Westwall
Berlin , 20 . Juli . Geueralfeldmarfchall Göring erreichte

am Dienstag im weitere « Verlauf feiner
'
Besichtigungsreise

der westdeutschen Wasserstraßen und Kanäle Wiesbaden -

Biebrich am Rhein . Bon hier begab sich der Feldmarschall
in das westliche Grenzgebiet , « m die dort zum Schutze des

Reiches errichteten Lustverteidigungsanlagen sowie die die -

fem Abschnitt vorgelagerte « Berteidignngswerke des West -

walles einer eingehenden Besichtigung zu unterziehe « .
Der Feldmarschall ließ sich in der Luftverteidigungszone

durch Generalleutnant Kitzinger über die dort von der Luft -

waffe errichteten Luftverteidigungsanlagen genauesten Vor -

trag erstatten , um dann noch notwendige Anweisungen zu er -

teilen , die Teutschlands Grenzen im Westen auch in der Luft
unüberwindlich gestalten .

Im Anschluß daran begab sich der Generalfeldmarschall
an die Hauptkamplfnie des Westwalles , den der Komman -
dierende General der Grenztruppe Saarpfalz , General
KunOcn , eingehend erläuterte .

Ueberall , Ivo der Feldmarschall erschien, wurde er so-

wohl von der BevöUerung in den Ortschaften und Städten

wie auch besonders von öen Arbeitern auf den Baustellen
und den Soldaten — obwohl er völlig überraschend kam —
mit spontanem Jubel und herzlichen Kundgebungen empfan -

gen . Es dürfte jedoch das Schönste für die Arbeiter und
Soldaten am Westwall gewesen sein , aus dem Munde des
Feldmarschalls seine besondere Befriedigung über das Ge -

sehene zu hören . Der Feldmarschall brachte ihnen zum Aus -
druck, wie stolz sie alle darauf fein könnten , durch den Bau -

dieses größten und gigantischsten Verteidigungswerkes , das
ein Volk sich je geschaffen hat , den entscheidenden Beitrag
für eine glückliche Zukunft unseres Volkes wie auch für den

Frieden der Welt geschaffen zu haben .
Im Anschluß an die Besichtigungsfahrt , die ihren Abschluß

bei den Anlagen in der Rheinebene fand , begab sich der Feld -

Marschall im Kraftwagen nach Mannheim , wo er am späten
Abend unter dem Jubel unübersehbarer Arbeitermassen an
Bord seines Motorschiffes „Karin II " ging . Im weiteren
Verlauf feiner Reife wird der Generalfeldmarschall nunmehr
die Verkehrs - und Hafenverhältnisse auf dem
Rhein besichtigen.

Unterschlagungen i « Höhe vo « etwa 50 Mill . Pfund

vorgekommen waren . Pflichtgemäß erstattete er Anzeige , aber

z« seiner Ueberraschuug wnrde « nicht die Schuldigen ver -

hastet , fonder « er selbst . Ueber ei » ganzes Jahr hat er im

Gefängnis gesessen , er wurde in strenger Einzelhaft gehalten

und mit seelische « Folter » geqnält , ja , man hat sogar de»

Versuch gemacht , ih» zu vergiften .

Schließlich wurde er entlassen , aber er schwebte weiter in Le»

bensgefahr und mußte sich schließlich , obwohl namhafte Eng »

länder , obwohl Abgeordnete und Lords sich für ih « einsetzten ,

« ach Deutschland in Sicherheit bri « ge « , weil

ihm gedroht war , daß die

Rache sich nun gegen seine Kinder austoben würde .

Uud weshalb das alles ? Die kanadische Gesellschaft steht

unter jüdischem E i n f l n ß, die Inden mobilisierten so-

fort . alles , was ihnen « nterstand , vor allem deu Kriegs -

minister Hore - Belifha und den derzeitige « Muni »

tionsminister Bürgin ; mit deren Hilfe gelang es , die

Wahrheit z « nnterdriicken . Auf Eingreise « des Kabinetts

wurde eine entsprechende Aussprache im Oberhanse verhin -

dert . Auch seine Anwälte wurden bearbeitet , bis sie ihm

« ahelegte » , zu schweige « , weil die Veröffentlichung des Skan -

dals unübersehbare Folgen haben würde . Der Mann wnrde

also bewußt geopfert , uur um zu verhindern , daß das eng »

tische Volk über deu jüdische « Korrnptionsfnmpf unterrichtet

wird , der sich auch in England mehr und mehr ausbreitet .

Die Geschichte klingt nngeheuerlich . Aber jede Einzelheit

ist aktenmäßig belegt . Und der « och viel größere Skandal

ist der , daß gegenüber den jüdischen Gcldeinflüssen nicht nur

die Presse sonder » anch die Rechtsprechung in England ver -

sagt .
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Wirtschaft Elsaß-Lothringens im Nruck der Krise
Leber die Hälfte der Bankguthaben im letzten September abgehoben - Starker Rückgang öer eisen-

industriellen Erzeugung - Mehrsörderung von Kohle und Kali

Politische Rundschau
„Dei wahre Jakob " - oder King Halls „Kehrseite "

King Hall , öer Deutschland gegenwärtig mit Briefen über -
schwemmt, scheint damit zu rechnen , daß man in Deutschlandnur englische „Briese an öie lieben deutschen Leser" aberkeine englische Ettlingen an die noch viel „ lieberen englischenLeser" liest. Sonst müßte er wissen, daß er für uns Deutschekein unbeschriebenes Blatt mehr ist .Denn wie der V . B . nachweist , schrieb dieser Agitator seit1937 zweimal im Monat politische Berichte und europäischeLagebilder in der «ngli 'chen Lehrerzeitschrift „TeacherSWorld " Offenbar hat er feine antideutsche Hetze dabei sotoll getrieben , daß er sich am 27. April 1938 öffentlich gegenden Vorwurf rechtfertigen mußte , das deutsche Volk zu hassen .Am 10. März äußert er sich über die Heimkehr der Ost-mark ins Reich folgendermaßen : „ Aber es ist die deutscheMethode , die so übel ist . Die Ereignisse des letzten Wochen-

enöes zeigen uns : a ) daß kein Verlaß auf das Wort öer
deutschen Negierung ist , b> Saß die Nazi - Außenpolitik für die
Erreichung ihrer Ziele auf brutaler Gewalt hinter einem
Ranchschleier von Unwahrheit beruht ." Weiter versteigt er
sich ; » der grotesken Behauptung , die Ostmark hätte bei einer
Volksabstimmung mit 70—80 v. H. für Schuschnigg gestimmt .Am 23 . März 1938 schlägt er vor , ein Kriegskabinett wie
1917 zu bilden , geleitet durch Eden , Churchill und Sir Archi-bald Sinclair ! Was er in den Monaten April und Mai
1938 feinem Leserkreis an Lügen über den Besuch des Füh¬rers in Italien auftischt , spottet jeder Beschreibung .

Nach dem „Paris Soir " ist King Hall den Hörern des Lon-
öouer Rundsunksenders kein unbekannter Mann , da er häufigüber das Mikrophon zu den englischen — Kindern ( ! ) spreche .Man bezeichnet ihn in London als « ine etwas „exzentrische
Persönlichkeit ".

King Hall ist ein guter Bekannter des Herausgebers des
jüdisch finanzierten „Daily Telegraph ", des Lord Camrose ,öer wiederum zu den engsten Freunöen des diplomatischenBeraters der englischen Regierung , Sir Robert Bansittari ,gehört . Nach der Rückkehr von einer im Frühjahr durchge-
führten Reis« nach Deutschland hat King -Hall im „Daily
Telegraph " « inen Reisebericht veröffentlicht , der von Gehässig-
keiten und Verdrehungen strotzte.

Uebrigens war King Hall auch der Verfasser öer Denk -
schrist, die Lord Lothian zur Eröffnung der inoffiziellen
Empire -Konferenz 1988 in Sidney verlas . Wenn wir uns rechterinnern , entstammt dieser Denkschrift jener bezeichnende Satz ,daß es der Sinn der Politik ChaMberlains und öes Lord
Halifax sei , den Frieden solange aufrecht zu erhalten , bis die
„Diktatoren in Deutschland und Italien nicht mehr vorhan -
den sind".

„D"-Slempel , eine englische Waffe gegen die Wahrheil
Wenn King Hall den „ lieben deutschen Lesern " weismach «»

wollte , daß die deutsche Presse ihren Lesern die letzte Halifax -
Meöe unterschlagen habe , so vermutet er zu Unrecht , daß . bei

uns im Reiche englische „Pressesitten " herrschen . Denn von
der englischen Presse wissen wir , daß fie trotz aller .^demokra¬
tischen Freiheit " unier Zensur steht. Versteht diese Zensureine Nachricht mit „D", dann ist diese für di« Veröffentlichung
gesperrt .

Mit einem solchen „D" wurde die Antwort Dr .
Goebbels ' an King Hall versehen , damit der englische
Leser nicht diesen Nachweis ö« r Unehrlichkeit der englischen
Politik zur Kenntnis erhielt . Mit dem gleichen „D" wurde
auch die Rede des Schwarzhemdenführers Mos -
ley vor 25 000 London « rn versehen . Was nicht in das Kon -
zept der Kriegshetzer paßt , wird mit „D" abgestempelt . Aber
auch in England wird .van noch die Erfahrung machen, daß
kein amtlicher Stempel auf die Dauer ö«n Sieg der Wahr -
heit aufhalten kann .
Churchills Mißerfolge warnen

In London ist eine mächtige Clique am Werk , Minister -
Präsident Chamberlain zum Sturz zu bringen und durch
Churchill zu ersetzen. Di « Agitation reicht von der Lin -
ken bis tief in die konservative Partei herein ? die einzige
Zeitung , die sich noch offen für Chamberlain einzusetzen wagt ,ist die „Times "

, während das Hauptorgan der Konservativen ,der dem Außenamt nahestehende „Daily Telegraph " der Wort -
sührer der Churchill -Werber ist. In dies« Debatte hat auch
di« Wochenschrift „Truth " eingegriffen und mit einem Hin -
weis auf die politischen Fehlgriffe Churchills das Risiko einer
Churchill -Regierung angedeutet .

Churchill s« i 1. maßgeblich verantwortlich für di« Ents«n-
dung « iner englischen Jnderventionsarmee nach Rußland
g« gen die Bolschewiken , « in Streich , der völlig wertlos g«-
wesen, England aber neben hundert Millionen Pfund aus
über 10 Jahre hinaus vergiftete Beziehungen zu Sowjetruß -
lanö eing « tragen Hab« ? 2. sei Churchill verantwortlich für
den sogenannten Tschanak -Zwischenfall im Jahre 1922, der
England nahezu in öen Krieg mit den Türken geführt und
Churchill ein«n kräftig «« Nasenstüber von d«n Dominions
« ingetragen habe ? 3 sei Churchill Schatzkanzler gewesen , als
England zum Goldstandard zurückgekehrt und der engtisch«
Handel hinterher nahezu über Bord gegangen sei ? 4 . habe
Churchill kurzsichtig die indische Reformgesetzgebung bekämpft
unö 5. sich in der Abdankungskrise Eduards VIII . den Zorn
des ganzen Unterhauses zugezogen , iveil er als einziger die
Einheit des Parlaments und des Landes durchbrochen habe.
Diejenigen aber , die glaubten , ein Eintritt Churchills in die
Regierung werde aus Hitler Eindruck machen, könnten Recht
haben . Hitler werde im Erscheinen Churchills in der
Regierung höchstwahrscheinlich den Beweis sehen, daß Eng -
land unwiderruflich den Krieg beschlossen habe.
Wohin mit den rotspanischen Flüchtlingen ?

Nach einem Bericht des französikch-en Außenministers sind
219 000 rotspanische Flüchtlinge nach Spanien zurückgekehrt .
231000 Rotspanier befinden sich gegenwärtig noch in Frank -
reich. Bon diesen werden 180 944 ehemalige Milizsoldaten in
Konzentrationslagern zusammengehalten .

Von allen Ländern , an di« sich die französische Regierung
wegen der Unterstützung bei der Unterbringung der Rot -
spanier wandte , nehmen England und die V e r . S t a a -
ten keine Flüchtlinge auf . In Mexiko wurden bereits
3119 Mann aufgenommen und weiter « 2000 Rotspanier wer¬
den demnächst dorthin abreisen . Di « Sowjetunion nahm

Eigener Beriebt der Badiicbeo Freue
Hz . Straßburg , 20 . Juli . Der soeben herausgegebene Ver -

waltnngsbericht für 1988 der Allgemeinen Elfässischen Bank -
gesellschast betont , daß die elsaß - lothringischen Banken die tmSeptember

^vorgenommenen Abhebungen von mehr als derHülste der Sicht - Einlagen hätten bequem befriedigen können.Ihre schweren Substanzverluste hätte die elsaß - lothringischeWirtschaft seitdem fast völlig wiedereingeholt : nichtsdestoweni -
ger verbleibe sie in einem für ihre Entwicklung schädlichenSpannungs - und Bereitschaftszustande , der öie besondere Für -sorge der Regierung veröiene .

Ueber die Wirtschast Elsaß - Lothringeus imJahre 1938 macht der stets mit Recht geschätzte Bankbericht u . a.folgende Angaben : Der Umschlag öes Straßburger Ha -
s « n s ging gegenüber dem Vorjahre von 5 299 000 auf 4 096 000Tonnen zurück infolge der Verringerung der Einfuhr vonKohle und der Ausfuhr von Eisenerz . Der Verbrauch vonelektrischem Strom blieb ungefähr dem vorjährigen gleich? diezu Anfang 1938 erfolgt « WiederinhLtriebnahme d« s Speicher -werks am Weißen und Schwarzen See in den Vogefen ge-stattete dem Kembser Rheinkraftwerk die Verwertung einesbedeutend «n Teils seiner Energie .Die lothringische Kohlenförderung stieg von61 43 000 aus 6 737 000 Tonnen , mehr als in den übrigen sran -
zösischen Bergbaurevieren , teilweise infolge der Betriebsauf -
nähme der Zeche Falkenberg . Dagegen ging die Förderung

Eigener Bericht der Badiicben Presse
Rom , 20. Juli . Außenminister Graf Ciano kehrte am

Mittwoch von feiner Spanienreife nach Rom zurück, wo er
sofort vom D u e e empfangen wurde .

In einer hochoffiziösen Verlautbarung der „Jnformazione
Diplomatie «" wird erklärt , daß Spanien auf dem neuen
Wege, den es zu v«rfolg «n gedenkt , bereits zwei Marksteine
gesetzt hat : es ist dem Antikominternpakt beigetreten und hatdie Genfer Liga verlassen . Diese beiden Tatsachen stellenSpanien in öas Lager , öas den Demokratien gegenüberstehtund von denen ein« — d«r Nachbarstaat — fortwährend auf
Querwegen die Existenz des neuen Spanien zu belästigen

bisher 8 65 Führer der fpanifchen Kommunisten auf . Ve¬
nezuela brachte 80 rotspanische Flüchtlinge in seinem Gebiet
unter und verpflichtete sich , weitere 2000 im Verlause eines
Jahres aufzunehmen ^ Hundert Rotspanier reisen in die Bal -
tischen Staaten ab ? 200 weitere nach Euba , Kanada und
Argentinien . Nach einzelnen südamerikanischen Staaten fand
außerdem « ine individuelle Abwanderung von Rotspaniern
statt .

Ueber die Frage der Vergütung d«r Unkosten , die öer
französischen Regierung durch di« Unterbringung und Be -
köftigung der Flüchtlinge entstanden , konnte bisher mit der
spanischen Regierung kein« Vereinbarung erzielt werden .

8ie ziehen in allem
das Bessere vor —
warum nicht auch

beim Rauchen ?

ATIKAH 5f>(

Wird Polen britische Kriegsbasis?
London , 20. Juli . Luftfahrtminister Sir Kingsley Wood

wurde im Unterhaus von Henderson gefragt , ob die Regie -
rung nicht auch „Trainingsflüge " der britischen Luftwaffe
über Polen , die Türkei , Rumänien und anderen Ländern
durchführen lassen wolle . Der Luftfahrtminister erwiderte , er
hoffe, daß es möglich sein werde , auch andere Trainingsflüge
außer öer bereits bestehenden durchzuführen . Er fei jedoch
augenblicklich noch nicht in öer Lage , irgend welche Einzel -
heiten bekannt zu geben . Der Laboui abgeordnete Dalton
fragte darauf weiter , ob man es nicht für wünschenswert
halte , einen Teil der britischen Luftwaffe in Polen oder in
einem anderen dieser Länder zu stationieren . Sir Kingsley
Wood erwiderte , daß ,^>as eine anöere Frage " sei.

Einkreisungsinftruklionsftunde in Warschau
Der britische General Jronside hielt sich am Mittwoch den

ganzen Tag über im polnischen Generalstab und im General -
infpektoriat der polnischen Armee auf . Diese Visiten wurden
mittags unterbrochen durch einen Empfang beim Staats ? räsi -
öenten . Bevor General Jronside auf dem Warschauer Schloß
eintraf , hatte öer Staatspräsident Besprechungen mit Minister -
präsiöent Skladkowski und dem Vizeministerpräsidenten Kwiat -
kowski , öer bekanntlich öem Aufbau öer polnischen Rüstungs -
industri « seine besondere Aufmerksamkeit schenkt .

Zweiter englischer Reklameflug nach Paris
Paris » 20. Juli . Hundert englische Bombenflugzeuge ,die am Mittwochvormittag ihren zweiten Reklameflug über

Frankreich durchführten , haben in zwei Gruppen die franzö¬
sische Hauptstadt in geringer Höhe überflogen . Am Nach-
mittag erschien wieder eine Staffel englischer Bomber über

I von Eisenerz von 12628 000 Tonnen auf 6 737 000 Tonnen
zurück infolge der Krise in der Eisenindustrie und der stren -

I gen Einschränkung der Ausfuhrlizenzen .Die Pechelbronner Oelbergwerke gewannen 71807
Tonnen Rohöl gegen 70 250 Tonnen im Vorjahre . Di « Ge -
iellschaft verstärkt ihre Schürfungen im Elsaß und in anderen
Gegenden Frankreichs . Die Kaliföröeruug übertraf mit581816 Tonnen di« Rekordförderung von 1930 um 15 Prozent .

In öen lothringischen Hüttenwerken ging die Gewinnungvon Roheisen um 22 Prozent , die von R o h st a h l um 23
Prozent zurück ? allerdings schloß das Jahr in besserer Ten -
denz . Die Maschinenfabriken sind stets reichlich für den
Rüstungsbedarf beauftragt ? auch ihre Ausfuhr verzeichneteeine Besserung .

Das Bauhandwerk leiöet andauernd unter dem Man -
gel an Privatausträgen . Die Textilindustrie wurde lebhaftin Mitleidenschaft gezogen durch öas fortdauernde Darnieder -
liegen des Inlandsmarkts . Im letzten Vierteljahre zeigte »
sich einige Symptome von Belebung des Absatzes ? aber die
Preis « bleiben allzu niedrig , um den Ausgleich der Betriebs -
kosten zahlreicher Unternehmungen zu gestatten . Auf dem
Auslandsmarkt veranlaßte die Abschwächung des Frankenvom Frühjahr ab ein« wachsende Nachfrage nach französischen
Textilerzeugnissen , unö der Weg scheine sich zu öffnen füreine erhebliche Erneuerung öer Ausfuhr , wenigstens nach denLänd« rn ohne Devisenbewirtschaftung .

versucht, während das Spanien Francas weiß , heute un8
morgen auf die einsatzbereite und absolute Solidarität deS
faschistischen Italien zählen zu können . Welcher Art die Ge-
fühle des italienischen Volkes gegenüber dem neuen Spanien
sind , werde der Generalissimus Franco sehen, wenn er gegenEnde September Rom unö Italien besuchen wird .

Nach römischen Blätterstimmen bestätige öie Bestürzung
in Paris unö das schmerzliche Eingeständnis Lonöons , daßdie italienisch -fpanische Freundschaft öas dominierende Ele -
m«nt im Mittelmeer sei , hinreichend , daß öas Spanien Fran -
cos im Lager der Gegner öer sogenannten großen Demokra -
tien stehe.

der französifchen Hauptstadt . Sie kam aus südöstlicher Rich¬
tung und flog ganz offensichtlich nach England zurück.

Nrozeß gegen Grünspan erst zu Jahresende
Paris » 20. Juli . Der Mörder des Gefandtschaftsrates vom

Rath , der Jude Herschel Grünspan , wurde am Mittwoch -
nachmittag vom Untersuchungsrichter einem letzten Verhör
unterzogen . Dem „Jntransigeant " zufolge wird die Anklage -
fchrift demnächst der Anklagekammer überwiesen . Die An -
gelegenheit könne jedoch , so schreibt das Blatt , nicht vor
Ende des Jahres zur Verhandlung kommen .Der Grund für die Verzögerung liegt darin , daß eine
sorgfältige Voruntersuchung durchgeführt wurde , die zumTeil deshalb so langwierig war , weil der Täter Grünspan
sich immer wieder in Widersprüche und Lügen verwickelte , die
der Untersuchungsrichter im einzelnen aufzuklären sich be -
mühte . Es wurden auch, um die Pläne der Hintermännerund die Zusammenhänge nachzuprüfen , Untersuchungen in
Deutschland , Belgien und Polen notwendig . Die gesamte
Voruntersuchung ist jetzt abgeschlossen.
Auch in . Spionen Furcht' demokratische Solidarität

bg. Paris » 20. Juli . Nachdem Daladier die alarmierenden
Geschichten über die „Spionage - und Agenienaffäre " in Frank¬
reich etwas gestoppt hat , beziehen die Pariser Blätter diesen
Schauerstofs aus London . Nach öen letzten Meldungen habedas Foreign Office öem britischen Geheimdienst eine Liste von
50 deutschen Persönlichkeiten übergeben , öie als „spionage -
verdächtig oder als Propagandisten des Reiches " ausgewiesenwerden sollen . Diese Liste sei auch sofort den entsprechenden
Stellen in Paris übergeben worden .

Wie verlautet , sollen die französische , englischeunö amerikanische Regierung übereingekommen fein,ihnen zur Verfügung steh«nde Informationen über Spionage -
fälle gegenseitig auszutauschen . Ein amtlicher Sprecher er -
klärte , daß heute in Europa und Amerika etwa 5000 Spioneund „Jnsormateure " tätig seien , währenö etwa die gleiche
Zahl von Personen in der Spionageabwehr beschäftigt weröe .

In Washington hält öie Bunöesgeheimpolizei zur Zeiteine zweiwöchige Tagung ab .. Der Leiter öer Geheimpolizei ,Edgar Hoover , machte angesichts der gesteigerten Tätigkeit in
„Spionageabwehr " die international « Spionage unö ihre Be -
kämpfung zum Hauptthema der Erörterung .

Spalte öer Neuigkeiten
Wie aus Addis Abeba gemeldet wird , werden nach Beendigung der Regen-zeit Anfang Oktober große Bauvorhaben in Angriff genommen. FIX! MillionenLire privates Kapital sind dazu bereitgestellt. Insgesamt solle» im Laufe dernächsten drei Jahre 3 Milliarden Lire für den Bau des neuen Addis Abebaaufgewendet werden.
Auf einem Aerztinnen . Lehrgang In der Schule der Reichsärzteschaft in « It.Rehse erklärte die BDM . -Reichsreferenlin , Dr . Jutta Rüdiger , die Erziehungder weiblichen Jugend müsse dahin führen , daß alle Mädel bis zum21. Lebensjahr dem Beispiel des BIM . folge» und Alkohol und Nikotinmeiden.
Bei der Einweihung des fertiggestellten Neubauerndorfes Wittstock, dessenNeubauern durchweg TA . - Männer sind , führte Staatsminister a . D.Ministerialdirektor NIecke vom Ministerium für Ernährung und Landwirt-schast u . a. aus . daft seit 1934 über 20 000 neue leiftungssähige Bauernhöfeoder etwa SO« neue Bauerndörfer geschaffen wurden.

Hauptschriftleiter UNS verantwortlich für Politik ! Dr . Carl Caspar Speckner ;Stellvertreter des Hauptfchriftleiters und verantwortlich für Kultt " , Unter -Haltung , Film und Funk und i . B für den Sport : Huber « Doerrschuck: ver .antwortlich für den Stadtteil - Alois Richard «: für Kommunales , Briefkasten ,Gerichts - und Vereinsnachrichten : Satt Binder : für Badische Chronik u . i . V.für Volkswirtschaft und Heimatteil : Herbert Schnellhardt : Otto Schreiber , z . Zt .in Urlaub : für Bild und Umbruch ' die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil :!?ranz Kathol, alle in Karlsruhe . Berliner Schriftleirung : Dr. Curt Metger.Druck und Verlag - Badische Presse , Grenzmark .Druck? .-ei und VerlagKarlsruhe i , B . Verlagsleitung : Arthur Pelsch. DA VI 1939 Uber 25 000,davon Stadt » und Landaiisgabe Ig 056 , Bezirksausgabe Nelier Rhein» und» wjigbot « über 4000, jöezirkSausgibe Hardt-Anzeiger 1911,

General Frame Ende September in Rom
.Freundschaft Rom-Madrid , das dominierende Element im Mittelmeer" - Spanien im Lager

der Gegner dee Demokratien
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3)eulerin derGeschichte
Zu Ricarda Huchs iünfundsiebzigsiem Geburlstage

Von Dr . Johannes Günther
Aus einer gründlichen Geschichtsforschung und aus einer

« ach innen gekehrten Lebensbetrachtung erwächst der Dich-
tcrin Ricarda Huch eine eigenwertige Schau des Welt -
geschehens. Schon ihre Vorarbeiten zeigen denkerisches Ge-
präge oder die Möglichkeiten poetischer Gestaltung . Dem
wissenschaftlichen Tun ist stets in reizvoller Weise die künst-
lerische Grazie beigesellt , ohne uns doch nur einen Augenblick
lang irre zu machen an der Genauigkeit ihres Vorgehens Wir
vertrauen uns ohne ein Gefühl des Gehindertseins der Führe¬
rin an . Ricarda Huch , als Epikerin berufen und berühmt , ist
im eigentlichen Erfolg ihres Wesens Tramatikerin .

Geschichte wird vorwärts getrieben durch Persönlichkeiten ,
die , selbstgläubig und der Gemeinschaft , in die das Schicksal
sie hineinstellte , zieltreu und einsatzbereit dienend , mutig über
das Gegebene hinausgreifen . Eine große Persönlichkeit reicht
der anderen ihre Waffen weiter . Endgültiges erreichen kann
keine . Ja : eine jede spürt einmal ihre Grenzen . Und sie mutz
sich darein finden mit stiller Beherrschung . Es muß ihr genug
sein , die Idee , die des Einsatzes wert war , weitergetragen zu
haben . Auch wenn ungelöste Fragen und Dunkelheiten ihren
letzten Tagen fast den Stempel des Erliegens aufdrücken —
sie lassen sich dennoch nicht beugen . Eine stolze Melancholie
ist die seelische Verfassung der einsamen Heldin Ricarda
Huchs . Ja , nach dem Gesetz eines Verhängnisses , dem die
Dichterin nicht anklagend , sondern stumm verehrend gegen -
übersteht , gehen auch gerade Persönlichkeiten , die auffallend
vorwärts eilten , jener Einsamkeit entgegen .

In ihrem Buche „Der große Krieg in Deutschland " heißt
es : Als die Kaiserlichen unter Wallenstein in Verfolgung des
Feindes an die Küste von Jütland kamen , sahen sie in der
Ferne die dänischen Schisse , die ihn unerreichbar entführten .
Solche Rosse, die aus dem Wasser laufen könnten , möchte er
auch haben , sagte Wallenstein zu Arnim , der neben ihm ritt ,
worauf dieser erwiderte , ja , ohne sie hätten sie die Dänen
bis auf den letzten Mann niedergemacht , oder sie hätten in
den Graben springen und ersaufen müssen. Wallenstein blieb
am Strande und starrte auf das unzugängliche Element , das ,
vor seinen Füßen ausgegossen , ihn durch sein Dasein unter -
jochte . Es wurmte ihn , daß das Göttertier seinen schäumenden
Nacken dem geschlagenen Dänen -Könige beugte und ihn , Wal -
lenstein , den Sieger , verhöhnte . Es tanzte vor ihm über die
Felsen , daß die aufspringenden Tropfen ihn bespritzten , über -
blies ihn mit dem Dampf seiner Nüstern , und sein jauchzen -
des Wiehern gellte ihm ins Gesicht , weil es wußte , daß er ihm
keinen Zügel überwerfen konnte . Armselig , dachte Wollenstem ,
sei die Herrschaft der Erde, ' es sei das Meer , das Könige
mache ! Was für ein Bettlersürst war im Grunde der Kaiser
deutscher Nation : ein Bauer auf einem verschuldeten Hose,
der niemals Geld in der Hand hatte , eine alte , verschrumpfte
Reliquie ! Macht hatten nur die , denen das Meer gehörte . Sie .
die Krämer , hatten es gezähmt , das Zauberroß . Wallenstein
glaubte nicht, daß das heroische Element sich dem Bürgervolke
lange bequemen würde . Aber da war ein anderer , der es
lockte und auf den es horchen machte, ein junger , rascher
König , der Schwede Gustav Adolf . Schweden war ihm zu arm
und zu klein ? er phantasierte , das wußte Wallenstein , von
einem großen Bunde aller nordischen Mächte gegen Spanien
und Oesterreich . In diesem Bunde würde keine aufrichtige
Freundschaft fein : denn Gustav Adolf wollte nicht ein Gleicher
unter andern , sondern er wollte der Herr sein, Herr des
Meeres , Herr der Erde . Zwischen ihm und den Dänen , wenn
sie sich auch als nachbarliche Freunde gebürdeten , war Miß -
trauen und Eifersucht , ebenso zwischen ihm und den Staaten .
Sie waren alle Nebenbuhler um das Meer : es müsse viel Blut
fließen , dachte Wallenstein , bevor die Hochzeit mit dieser Ama »
zone gefeiert würdet

Das Weltendrama , in da « hier der einsam seherische Wal -
lenstein Blicke tut . geht um die Einigung artnaher Völker
unter straffster Führung, ' aber er sieht es als ein Drama , das
nicht zu Ende gespielt werden kann , gleichwie die Fluten bis
in ferne Jahrhunderte ans Ufer schlagen. Eindringlich nutzt
Ricarda Huch die Natur als Sinnbild .

Ihr gefangener Freiheitsheld Confalonieri Ott der Gruppe
der Romane , die von dem Ringen um die Einigung Italiens
im 19. Jahrhundert handeln », „fühlte sich"

, so heißt es tm
Ausklang seines Lebensbuches , „dem Tode zu nahe , als daß
man hätte sagen können , er sehnte ihn herbei . Es hatte nichts
Bitteres mehr für ihn , zu denken , daß er auf diesem Fried -
Hofe liegen würde , durch kein Zeichen von den Gebeinen
namenloser Verbrecher unterschieden . Vielmehr kam ihm
dieser Garten , den er von seinem Fenster aus sehen konnte ,
wie seine Heimat vor . Er sah den Wipfel einer Schwarzpap -
pel , der sich wie eine Bergeskuppe wölbte , und den einer
Akazie , der zu ihrer Blütezeit weich wie eine bläulich weiße
Wolke über der moosigen Mauer schwebte . Unter diesen Bäu -
men lustwandelte der Tod , der unbekannte Vertraute , mit
dem er die Herrschaft dieses dunklen Felsens teilte und der
auf ihn wartete , gelassen von der niedrigen Mauer über die
Ebene hinausblickend und über die flutende Zeit ."

Consalonieris letzt« Tage , sein Abschied von seiner polt -
tischen Idee , die über ihn hinaus leben wird , seine Trauer
um die Lebensgenossin , die das harte Dasein ihm schon nahm
bevor der Tod sie ihm vollends entriß — all das wird mit
einer in ihrer Zurückhaltung unnachahmlichen wuchtvollen
Schwermut geschildert . Und obwohl die Art und Weise, wie
der andere Vorkämpfer für einO neue Größe Italiens , Gari -
baldi , von der Lebensbühne abgeht , weit temperamentvoller
aufschwingt , so steht doch auch sie unter den Schicksals- Erkennt -
niffen : Kommen wird einstens der Taa . . . und : möge aus
unserer Asche ein Rächer erstehen ! Ewiger Wandel schafft
Gerechtigkeit . „Garibaldi "

, so schreibt Ricarda Huch . „blieb
still mit dem Begriff des unvermeidlichen Schicksals, das ihm
und Rom bereitet war , stehen . Da die Höhe , die die Stadt
beherrschte , in der Hand des Feindes war , wußte er . daß nichts
sie retten könne , und es war ihm zumute , als stände er nicht
vor den Mauern der Republik , um sie zu verteidigen , sondern
vor dem Grabe Roms und nähme für immer Abschied . Was
nun kommen mußte , sah er klar , als wäre es schon geschehen :

Kampf und Blutvergießen und Sterben der tapfersten MLn -
ner , Wehklage des Volkes , endlich das Unterliegen . Bisher
hatte er nie anders gerechnet , als daß er , wie oft auch auf-
gehalten , sein Heer , das sich zu siegen gewöhnt hatte , gegen
Oesterreich führen , Bologna und Mailand befreien würde ;
nun wußte er auf einmal , daß er wieder würde fliehen müs-
sen , ein Heimatloser , mit Weib und Kind , ein Bettler auf dem
Meere ."

Die unendliche Folge der Geschehnisse in der Richtung auf
das ersehnte Ziel entspricht der Denkungsart der Romantiker ,
jener Künstlerpersönlichkeiten in der ersten Hälfte d«S
1.9. Jahrhunderts , deren Werten und Werken , deren Levens -
umstände und Lebensansichten Ricarda Huch in einem Bit
Recht viel gelesenen Buch , ihrer Art gemäßt . wissenschaftlich
und dichterisch gleich fein und förderlich nachging . Die schlicht«,
starke Haltung aber , die sie . auch in Not unö Sturz , bei ihren
Helden findet , wächst , wie ich eingangs sagte, aus ihrer eige-
nen nach innen gekehrt«« Lebensbetrachtung.

3)er ersle Schapi in ^Deutschland
Koffer , die die Wissenschaft bereichern - Was Emst Schäfer ans Tibet tändle

Soeben sind in Berlin von der Deutschen T I B e t > ® 8 . •
Expedition die ersten zoologischen und ethnographi -
schen Trophäen eingetroffen , die von größtem Seltenheits »
wert sind .

Im Zoologischen Museum der Universität Berlin sind
große , tropensichere Metallkoffer eingetroffen , deren Absender
die erste Deutsche Tibet - ^ -Expedition Ernst Schäfer ist.
Ein Mann ist dabei , die Koffer auszupacken : Mächtige Tier -
schädel und starke Gehörne werben ans Tageslicht befördert ,
ferner Schädel und Felle von über 100 Säugetieren und rund
2000 Vogelbälge .

Professor Pohle , der Leiter der Säugetier -Abteilung des
Mnseums , wohnt dem Auspacken bei und ist sichtlich erfreut
über die reichhaltige Sendung . „Sie ist für uns von ganz
besonderem Wert "

, erzählt er uns . „da wir aus dem Gebiet ,
das die Schäferfche Expedition bereist« , so gut wie gar nichts
an Material haben . Ganz besonders erfreut bin ich über den
Schapi , den östlichen Vertreter der Tahrs , einer großen
Wildziege , die bisher bei uns noch nicht vertreten war .
Meines Wissens besitzen auch die anderen Museen des In -
und Auslandes nichts vom Schapi , weder Schädel noch Ge-
hörne , noch Felle , so daß es sich hier um eine von Ernst
Schäfer entdeckte neue Form handelt . Das von vielen Legen -
den umwobene Tier sichtete er in einer etwa 1000 Meter
hohen Steinwand und konnte es erlegen . Es war «in kapi-
tales Stück , das zweieinhalb Zentner wog und dessen Trans -
Port zum Lager recht mühevoll war ."

„Von besonderem Wert für unsere Sammlung sind auch "
fährt Professor Pohle fort , „die Serien von Wildeseln und
Blauschasen , von denen Schäfer ja auf einer seiner letzten
Reisen eine neue Form entdecken konnte , das Zw « rgblan -

Kerienglück mit Tanzmusik . Photo Mahländer .

JylodelöFheilen . . .
-Streiflichter aus zwei Jahrhundert « «

Die Mode , der man einst das Aeußerste an Torheit nach-
sagte , ist in den letzten Jahren vernünftiger geworden . Wenn
f»e sich auch immer wieder neue launische Sachen ausdenkt , so
bleibt sie damit doch im Rahmen des Erfreulichen , des Natür -
ltchen , unö groteske Auswüchse , die wie eine Seuche die
Frauenwelt befallen , unterbleiben — unberufen ! ! !

Sehen wir uns einmal flüchtig in den vergangenen Jahr -
Hunderten um !

Gelegentlich einer Uraufführung von HändelS „Messias "

« n IS. April 1742 in Dublin wurde in den Zeitungsankündi -
gnngen die besondere Bitte ausgesprochen : „Die Damen
möchten bitte ohne Reifröcke erscheinen, damit für den wohl¬
tätigen Zweck mehr Platz im Saal gewonnen werde !"

Eine Berliner Zeitung berichtet im Februar 1776, daß in
Edinburg neue Sänftenmodelle hergestellt werden von ganz
besonderer Höhe , damit die Modedamen , deren Kopfputz höher
«ud höher wird . Platz bekommen , ohne daß das Sänftendach
hochgeklappt werden muß .

„Maynstrom , den 14. August 1769 . In Paris bemerkt man
s«it kurzem « in seltnes Phänomen . Viele Damen , von denen
man geglaubt , daß die Zeit ihres Wachstums vorüber , ei . find
w wenige « Tagen um 2 Fuß Höhe gewachsen. Die Natur -

forscher sind darüber sehr verlegen geworden , bis sie entdeckt,
daß diese Größe teils von den außerordentlich hohen Absätzen,
womit sich das schöne Geschlecht jetzt rüstet , teils von den be-
sonders hohen Kopsputzen herrührt . Die Absätze — » la monte
au ciel genannt — haben überdies die Unbequemlichkeit , daß
sich die Damen von zwei Mannspersonen müssen sühren
lassen . . ." ( Vossische Zeitung , Berlin 176g, Nr . 100.)

„Paris , vom 20. Februar 177S. Bei den Bällen , welche die
Königin alle Woche zweimal gibt , lassen die Damen ihre Kops-
zeuger von Tag zu Tag höher machen. Nicht zufrieden , einen
Garten auf dem Kopse zu tragen , gehen die Damen jetzt schon
weiter , und man hat wirklich angefangen , ganze Prospekte
auf dem Kopfe aufzubauen : Hier stehet man eine Dame mit
einem Dorfe auf dem Kopf , dort «ine mit einem ganzen
Wald « , dann wieder eine mit einer ganzen Aue oder mit
einer großen Brücke , auch welche mit Windmühlen . Werte
solcher Zierrate werden noch durch eine besondere Mechanik
erhöhet : kleine Orgeln werden angebracht , die von Zeit zu
Zeit selbst spielen , auch Kanarienvögel , die da schlagen . . ."

(Haude -Spenersche Zeitung , Berlin 1775 .)
Nicht ganz mit Unrecht schrieb ein deutscher Satiriker und

Spruchdichter von damals über das völlig unnatürliche Mode -
unwesen : ..
„Frankreich hat eS weit gebracht . Frankreich kann es schassen ,
datz so manches Land und Volk wird zu seinem Affen . . . !"

schaf . Das wuchtige , schneckensörmige Gehörn eines Argali ,
des großen Himalaja -Schafes , wird abgewogen,' es wiegt zehn
Kilo . Und da ist noch ein Aak neben Tibet -Gaz« ll«n, und zahl»
reich sind die Felle von Raubti «r«n , Leopard und Wolf , Pan -
dar , Füchse und Zibetkatzen vertreten ."

Oer Film von der „verbotenen Stadl"

Anschließend an unseren Besuch im Zoologischen Museum
verfolgten wir nun in Berlin weiter die Spuren dieser ersten
Deutschen Tibet - ^ -Expedition von Ernst Schäfer , die uns
zum Vertrauensmann des kühnen Unternehmens , Herrn Dr .
K . v . Rauch , führten . In seiner Hand vereinigen sich all«
Fäden der Expedition , zwischen Tibet und Berlin .

»Im April letzten Jahres ist die Expedition ausgebrochen",
berichtet uns Herr von Rauch . „Das erste halbe Jahr arbeitet «
sie in S i k k i m, der neben Nepal im Westen und Bhutan i«
Osten der kleinste , mitten im Himalaja gelegene Eingeborenen -
staat ist. Dieses Land war bis jetzt noch in keiner Weise er¬
schöpfend erforscht und das hat jetzt mit d« utscher Gründlich -
keit nach jeder Richtung hin die Schäferfche Expedition besorgt .
Abgesehen von den Aussehen erregenden zoologischen Ergeb -
nissen hat sie reiches Material über das Leben und Treiben
der Eingeborenen , ihre kultischen Handlungen und Gebrauchs »
gegenstände in Haus und Arbeit , sammeln können .

"
Im Mittelpunkt d«r zweiten Hälfte der Expedition steht

ein besonderes Ereignis : der erste Besuch von . Deutschen in
Lhasa , der „verbotenen Stadt " Tibets . Der Regent von
Tibet lud sogar die erste Deutsche ^ -Expedition zu den
großen Neujahrs -Festlichkeiten in Lhasa ein . Der Besuch war
zunächst aus 14 Tag « befristet , aber das Einvernehmen »wi -
schen den tibetanischen Würdenträgern und den Deutschen war
so ausgezeichnet , daß ihr Verbleiben auf SO Tage ausgedehnt
wurde . In dieser Zeit wurde ihnen alles gezeigt , was sie
sehen wollten , es wurde ihnen alles zur Verfügung gestellt,
dessen sie benötigten , damit si« ungehindert alle ihre wissen-
schastlichen Arbeiten ausführen konnten . Der Regent von
Tibet sah in ihnen die Repräsentanten des neuen großen
Deutschlands und zeichnete sie in jeder Weise durch Entgegen -
kommen und Verständnis für ihr « Bestrebungen aus . Sie
durften nicht nur alles photographieren . was ihnen interessant
erschien, sondern auch alles Bemerkenswerte filmen , so dah
man aus den Film , den die ersten Deutschen aus der „ver -
botenen Stadt " mit nach Hause bringen werden , sehr gespannt
sein darf.

Jagd mit dem Gummischleuder
15 000 Meter Schmalfilm trafen im Laufe des Jahres von

der Expedition in der Reichshauptstadt ein . und diese Sen -
düngen erfolgten immer überraschend schnell und zuverlässig .
Vom jeweiligen Standquartier wanderten die tropensichere«
Filmkassetten Wer Kalkutta nach Berlin . . Hier gehen st«
sofort in die Entwicklungsanstalt "

, berichtet uns Dr . v. Rauch ,
»und werden dann zum ersten Mal von mir angesehen und
geprüft . Meine Begutachtung geht nun wieder unverzüglich
mit der Flugpost zur Expedition zurück, der damit etwaige
Mängel mitgeteilt werden , damit sie . falls möglich. Korrek -
turen oder Neuaufnahmen vornehmen kann."

Wir blättern in Ernst Schäfers Briefen , die zum Teil mit
den Marken aus Lhasa überklebt sind und an der Grenze mit
indischen Marken umfrankiert wurden , da Tibet nicht dem
Weltpostverein angeschlossen ist . Die letzten Manuskripte der
Expedition sind mit der Hand geschrieben : der Leiter hat sein«
Schreibmaschine als Gastgeschenk vergeben . Eine neue Schreib -
Maschine ist mit der Flugpost an ihn unterwegs . Er schreibt,
baß der Besuch in Lhasa in ihm und bei seinen Kameraden
ein überwältigendes Gefühl auslöste . Während der langen
Neuiahrsf « stlichkeit in Lhasa war die Jaad verboten , Gewehre
durften nicht benutzt werden . Das war für den Zoologen bit »
ter . Aber Schäfer wußte sich zu Helsen : er bestellt« sich «ine »
Gummischleuder und , ein sicherer Schütz« der er ist. erlegte er
auf diese Weise alle Vogelarten , die er begehrte .

SSine letzten Briefe kamen aus Gyantfe . Er bemerkt , daß
der Monsum dieses Jahr leider schon sehr früh hereingebrochen
sei . Fünfzig lebende Tiere seien aus einem Dampfer nach
Deutschland unterwegs , darunter 16 „Mastiffs "

, eine tibe -
tanische , starke Hundeart , serner Füchse, Makaken (Asten ) ,
Raben und anderes . Die Expedition wird aller Voraussicht
nach noch im Herbst zurückerwartet , und man kann sie schn»
heute zu den Ersolgen aus den verschiedensten Gebieten der
Wissenschaft und Forschung beglückwünschen.

Forschungsreise der Deutsche « Australlen -Erveditio « . Die Deutsche (So
fellftfiaft für Kulturmorphologie in 5>!ranlfurt a. OT. verunstaltet gegen ,
wältig in den Räumen de? Frankfurter Völkermu !eum > eine Ausstellung ,
die vom Vorsitzenden der Gesellschaft , Universitätskurator Wilser eröffnet
wurde und auf der die Ergebnisse der unter Leitung von Dr . Helmur Petrt
im Vorjahre unternommenen Deutschen Australien .Expedition gezeigt wer -
»en . Von besonderem Wert sind die zahlreichen Kovien von Felsmalereien ,
die möglicherweise tiefere Einblicke in die vorgeschichtlichen Höhlenzeichn ngen
anderer Kulturen vermitteln können und die noch heu 'e von den Tinge »
Irenen gepflegt werden . Ferner findet man viele Photographien au - de«
geben der Eingeborenen des Kimberlev -Distriktes , Pfeile , Speere , Steinbeil »
und sonstige Geräte , Gürtel und Taschen sowie die interessanten Rinden »
Malereien . Die von der Deul 'chen Australien -Ervedition mitgebrachten Ge »
gcnstände geben in den Besitz des Frankfurter Völkermuseums über .

Zmmermann . Literamr . Vreis 1939 für Kurt Langeiibeck . Der Immermznn -
L'teratur -Preis der Stadt Düsseldorf , der mit einem Betrage von 2500 RM .
verbunden ist , wurde für 1939 dem Chefdramaturgen und Dramatiker >turt
Langenbeil für seine Dramen „ Heinrich IV ." und „ Der Hochverräter " zn -
gesprochen . Die Verleihung de? Preises sindet am 14. August , dem TagD
d«i Stttbtaiüniun«, in «tttK feierlichen R-lsherrensttz»n« statt.
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Polemik gegen die Ehe
im 19 . Jahrhundert

Der Kernpunkt der Kämpfe , der im 19 Jahrhundert gegendie christliche Form der Ehe angeführt wurde , war der , daßnicht Sitte gegen Zuchtlosigkeit stehe , sondern daß der christ -lichen Moral - eine Anschauung gegenübertritt , welche eben-falls beansprucht , als Moral zu gelten und als solche auchdas Verhältnis der Geschlechter zu einander auf andereWeise ordnen und werten will .
Das Kriterium jeder Moral besteht darin , ob sie in derLage ist , das Verhältnis der Geschlechter zu einander ordnenzu können oder nicht. Jede Moral ist erst dann gerechtfertigtund hat die Berechtigung zu existieren , wenn die Lösung die-ser Frage allgemein befriedigt . Diese Punkte gaben derSache am Ende des 13. Jahrhunderts erst ihren Ernst , ihrenWert und ihre Bedeutung . Zu diesem Zeitpunkte wurde nun ,ausgelöst durch mancherlei Gründe , nicht zuletzt auch durchsoziale Umstände und durch die Forderungen der Frauen -

emanzipation , die namentlich in England immer mehr An-klang fand , der Ruf nach einer Reform der Ehe laut .
Tie unterste Grundlage der Gesellschaft aber ist und bleibtimmer die Ehe . Die neue Moral trat zunächst auf in demGegensatz gegen die Form der christlichen Eheanschauung , diebei uns in Deutschland wie bei den angelsächsischen Völkern ,sich durchgesetzt hat , gegen die lutherische Anschauung von derEhe . Luthers Eheanschauung geht aus von dem moralischenGrundsatz , daß die Ehe den Schutz der Sitten im Volke zubewirken habe . Hier setzt gleich der Widerspruch ein . Demmodernen Menschen , der die Verlobungsgcschichte Luthersliest , wird die Distanz zwischen einst und jetzt gewaltig zumBewußtsein kommen . Welch ein Wechsel in den Empfindun -gen von damals und heute ! Luthers Auffassung vom Hei-raten ist bäuerlich . Bei den Bauern hört man es noch heute :Tic Liebe kommt in der Ehel Auch die Art , wie Melanch -thon zu seiner Frau kommt , liegt weit ab von der modernen

Empfindung und von modernen Motiven .
Ter Pietismus war die erste Epoche in dem Jahrhundertdes Wandels dieser Empfindungen . Die Menschen der Re -

formationszeit waren einfach das genaue Gegenteil von kom¬
pliziert . Der Pietismus individualisierte , bildete das Emp -
finduugsleben durch und um , und es beginnt jetzt die Zeitder Selbstbeobachtung . In der Reformationszeit war manungefähr der Meinung : jedes Mädchen könnte jeden Mannheiraten . Jetzt fangen die Menschen an , sich zu sagen : ichharmoniere nur mit einem einzigen Menschen . Da das
deutsche Gesellschaftsleben aber durchaus patriarchalisch war ,bekommen wir mit einem Male eine Emanzipationsbewe -
gung , die sogenannte Sturm - und Drangpertode . Man be-
gegnet Frauen , die zu anderen Männern in einem innigerenVerhältnis stehen oder zu stehen wünschen, als zu dem eige-nen Gatten .

Ein zweiter Umstand ist das Eindringen der antiken Ge-
sellschaftsmoral durch die Renaissance — im wesentlichen vonItalien her — durch die gelehrten und akademischen Kreise inDeutschland und hiermit des Zweifels an der Gültigkeit der
christlichen Auffassung der Ehe überhaupt .Das war die Lage vom Anfang des 19. Jahrhunderts .Goethes Geist war auch hier von mächtiger Wirkung . Die
eigentliche Tragödie seines häuslichen Lebens ist ja nichtbloß aus seine Rechnung zu schreiben. Man muß , um ge-recht zu urteilen , sich sagen , daß Goethe in einer Zeit lebte , derer allerdings einen extremen Ausdruck gegeben hat , derenVertreter er doch aber war . Man glaubte gewöhnlich , daßder Kreis Schillers sich in dieser Beziehung sehr von GoethesKreis unterschieden habe . Dies ist aber nicht der Fall . Char -lotte v . Kalb war , wie man in ihren Briefen lesen kann , einebewußte Anhängerin der freien Liebe . In der damaligenZeit war auch die Abneigung gegen die Trauung ganz merk -

würdig stark . Man sah die Trauung als eine peinliche Ope -ration an und zog oft schnell eine improvisierte Trauung vor ,wie deren eine Voß schilderte , und die wir auch bei Kttgel -
gens Mutter finden . Hamann , der größte Christ der da-
maligen Zeit , lebte in einer Gewissensehe . Das alles sindaber nur Vorläufer . Der eigentliche Kampf gegen die christ -
liche Ehe beginnt mit den Romantikern , den ersten und
eigentlichen Vertretern der freien Liebe . Es war vor allemdie Unauflöslichkeit der Ehe , der die Romantiker widerspra -
chen , weil sie dadurch das Genie gefährdet glaubten .Aber andere Zeiten haben den christlichen Grundlagender Gesellschaft noch viel härtere Stöße versetzt. Das Jahr1S4S machte zwar der Romantik unbarmherzig ein Ende , aberdie Polemik gegen die Ehe war damit noch nicht überwunden .Der Kampf wurde sogar stärker . Der Führer dieser Richtungwar der Philosoph Ludwig Feuerbach — heute ein vergesse-ner Mann — der Onkel des Malers , der Lehrer von Gott -
sried Keller , dessen „Grüner Heinrich " ja ganz von Feuer -
bachs Geist inspiriert . ist. Auch Richard Wagner ist erst vonFeuerbach ausgegangen . Feuerbach war der erste konsequenteNaturalist , der bekanntlich die Ansicht vertrat , daß mit demGlauben an Gott auch der Glaube an den Geist falle und esnichts anderes als Natur gebe.

Ein weiterer , sehr beachtenswerter Exponent , der der
christlichen Ehe feindselig gegenübersteht , war Arthur Scho-
penhauer . Schopenhauer , im eigentlichen Sinne ein Feindder Frauen und der Ehe , hat ganz Europa beeinflußt . Die

Hofmeister " und Lehrerin
Ihre wirtschaftliche und kulturelle Stellung in früheren Jahrhunderten

Wie der Lehrer des Jungtieres das Elternpaar ist , so warbis vor wenigen Jahrtausenden du Mutter der zarten Kin -der . der Vater der heranwachsenden Söhne alleiniger Lehr -meister . Ein Lehrberus hat sich erst sehr allmählich aus -gebildet . Immerhin konnte es im Fortgang der Kulturent -
Wicklung nicht ausbleiben , daß ein Bedürfnis entstand , eineSchicht von Lehrern zu erziehen , die dann geeignet war ,Schülerschichten auszubilden . Im alten Deutscheil Reiche istes ein unbestreitbares Verdienst Kaiser Karls desGroßen geworden , daß er nicht nur die Erziehung der Edel -knaben und der zum geistlichen Stande Auserkorenen in denKlosterschulen förderte , sondern von den Gemeindepsarrernforderte , ihre Pfarrkinder regelmäßig in den Elementar -gelehrsamkeiten zu unterrichten . Das Konzil zu Aachen im- Jahre 817 unterstrich dann diese schulsreundliche Tendenzdurch eine uns immerhin auffällige Verordnung , da sie be-reits die lateinischen Texte für den Mädchenunterricht teilsstricĥ teils genehmigte ! Parallel nämlich zu den Lateinschulender Knaben hatten fromme Frauen im 8 . und 9 . Jahrhundertein Mädchenschulwesen aufgezogen , das zwar ursprünglich nurdie Töchter bemittelter Stände umfaßte und umhegte , aberdoch als Ansatz zu weiterer Entwicklung hochbedentsam ist.Besonderen Ruf als Pädagogin genoß die Aebtissin Liobavon Tauberbischofsheim , die einen sehr guten Gram -matikunierricht an ihre weiblichen Zöglinge erteilte : Liobasoll eine nahe Verwandte des Winsried - Bonisatius gewesensein. Tie Bemühungen der sächsischen Kaiser — von KönigHeinrich dem Vogler , dem Reichsgründer , an gerechnet — dien -ten dem Schulwesen ebenfalls treulich : GandersheimsKlosterschule war berühmt wegen ihrer erzieherischenund ausbildenden Leistungen . Arithmetik und die Anfertigungkunstvoller literarischer Handschriften wurden dort besondersgepflegt . Frauliche Arbeiten — Stickereien ! — machten dieweiblichen Klosterschulen , denen sich bald weltliche Laien -

schulen angliederten , sehr angesehen . Sozial beachtlich ist es ,daß jene alten Klosterschulen auch „um Gottes willen " armenKindern Unterricht im Lesen und in fraulichen Arbeiten «r -teilten .
Tennoch kann man noch keineswegs von einem allgemeinenVolksunterricht reden . Einmal beschränkte sich ja der halb -öffentliche Unterricht zumeist auf die Klöster als Erziehungs -anstalten und auf einzelne Volksschichten als Schüler , an -dererseits blühte zumal an den Adelshöfen die Einrichtungder privat angestellten Hofmeister und „Zuchtmeisterinnen "

— als Lehrkräfte — gerade im Mittelalter stark auf . Aber diestädtischen Bürger begannen doch — etwa im 14. Jahrhun -dert — , nun auch sich auf die Notwendigkeit planmäßigerJugenderziehung zu besinn,? » : sie machten einen Wettbewerbfür die geistlichen Schulen dadurch auf , daß sie städtische

Bürgerschulen errichteten , die anstatt der früher tätigenMönche und Nonnen weltliche Lehrer setzten. Allerdings — die
Ausbildung solcher Schulkräfte war noch derart im Argen ,daß man von großen Lehramtsqualitäten nur wenig erwartenkonnte. Der beste Fall war noch der , wenn begabte Auto -
didakten zu Lehrern und „Lehrfrauen " bestellt wurden . Im
allgemeinen waren es Laien — in jeglichem Sinnedie sichder Jugenderziehung widmeten . Mancher Handwerker tit der

• Stadt machte — besonders seit dem Mtähriqen Kriege —
eine sogenannte Winkelschule auf , bei der seine Frau alS
Mädchenlehrerin und — notfalls — alS Präzeptorin der
männlichen Jugend einsprang . „Schulfrauen " oder „Mägdlein -
lehrer " — die als Bürgerfrauen zunftähnlich wie die Hand -
werker rangierten .— stellte aber manche Stadt schon amtlich
um den Ausgang des Mittelalters an . Ein alter Nürnberger
Bericht aus dem Jahre 1487 erzählt , daß die städtischen Schul -
halterinnen mit ihren „Lehrknäblein und Lehrmägdlein " auf
die Burg zogen , um Kaiser Friedrich III . zu begrüßen .

Die Reformation war der Schule besonders günstig
gesinnt . Hatte schon um 1430 Berlin eine Schulord¬
nung geschaffen, die den Schulzwang und das Aufsichtsrecht
der Behörde stabilisierte , auch die Besoldung des Schul -
meisters dem Stadtsäckel auserlegte und den Armen Frei -
schule sicherte, so versprachen andere Städte den Schulmeistern
und Lehrerinnen indirekte Besoldung : sie bekamen freie Woh -
nung , Steuerfreiheit , dazu Holzabgaben von den Schulkinder -
eitern zugesichert,' letztere zahlten auch « in nach ihrem Ver -
mögen gestaffeltes Schulgeld : hingegen mußte die Lohre-
rin oder der Schulmeister die unbemittelten Kinder uvjent-
zeitlich unterrichten ! Notfalls bewilligte der ehrsame <Rat
einen Zuschuß „aus dem gemeinen Kasten"

, aus der Sijadt -
kasse .

Durchgeführt wurde der Schulzwang — natürlich —
nur stockend . Wichtig wurden für diese Regelung die Wei -
marer Schulordnung von 1619 und der „Schulmethodus " Her -
zog Ernsts des Frommen von Gotha 1642 ! 1717 führte der
„Soldatenkönig " den Schulzwang in Preußen
ein . Eine kulturelle Grundlage für den lückenlosen Ausbau
der Volksschulen allerdings wurde erst geschaffen , als man
zum Ersatz der nebenberuflich tätigen Küster , Kantoren und
invaliden Soldaten , die auf dem Lande meist amtierten , Ende
des 18. Jahrhunderts Lehrerseminare und Anfang des
19. Jahrhunderts — Luisenstiftmig von 1811 in Preußen ! —
auch Lehrerinnenausbildungsan st alten schuf,
mit denen erst der Verufsstand der Volksschullehrer und
Volksschullehrerinnen im neuzeitlichen Sinne , nämlich mit
voller kultureller Verantwortung , aber auch zugleich mit wirt -
schaftlicher Sicherstellung der Lehrkraft selbst geschaffen wurde .

Einmachen im Haushalt
„Ach, nun kommt auch noch zu all' den vielen Arbeiten dasEinmachen hinzu ! Wie soll ich das nur alles schassen ? Wennsrüh morgens , noch vor starker Sonne , aber nach demMorgentau , Gemüse und Obst geerntet sind , bann heißt esnoch , alles zurecht machen und sür den Winter zum Auf -bewahren haltbar machen. Die Haltbarkeit ist dann aber nochlange nicht garantiert ."
Liebe Hausfrau , ich verstehe Deine Not . Aber , glaube mir ,es läßt sich vieles schaffen, wenn man die nötigen Kenntnissebesitzt und die nötigen Geräte hat . Jbr Hausfrauen , die ihrdie Gartenerzeugnisse selbst erntet , wißt ja . was ihr erntet ,wenn gute zeitgemähe Düngung vorangegangen ist. DieStadtfrau mutz vielfach „welkes Zeug " kaufen , ohne zuwissen, ob die unsachgemäße Düngung nicht noch besonderenSchaden anrichten kann . Das auf dem Markt mehrfach mitWasser „aufgefrischte " Gemüse ist zum Teil ausgelaugt , alsonicht mehr vollwertig . Der in Körbe eingedrückte Spinat hatDruckstellen , aus denen der wertvolle Gemüsesaft herausläuft .Sind die zarten Erbsen schon bei Sonne gepflückt und nochdazu in einen hohen Behälter getan , ergeben sich Gärungen ,die das Gemüse erhitzen und leicht verderblich machen. Anders

Wirkung Schopenhauers war überragend . Auch auf RichardWagner hat er gewirkt , der von Feuerbach zu Schopenhauerüberging . Auf einen ähnlichen Standpunkt wie Schopen -
Hauer kam August Strindberg , wenn auch durch andere Er -
fahrungstatfachen . Die eheliche Bindung war für ihn eine
unerträgliche Fessel . So kam es , daß Strindberg dreimal
verheiratet war und sich ebenso oft scheiden ließ . Für ihnwäre auch die reformierteste Ehe ein Unding gewesen.

Einer der merkwürdigsten Männer und Schüler Schopen -
Hauers war Kierkegaard , der radikale Pietist . Ibsen hat des-
sen Anschauungen auf die Bühne gebracht (Nora , Hedda Gab -ler ) . Am wirksamsten auf die weitesten Kreise war wohlTolstoi (Auferstehung , Anna Karenina , Kreutzer -Sonate ) . Esist nicht zu bezweifeln , daß seine Gesellschaftskritik einer der
wichtigsten Faktoren der internationalen Revolutionsstim -
mung einer vergangenen Zeit war . Bei Tolstoi kommen zurVerurteilung der Ehe die verschiedensten Anschauungen zu-
sammen , die in erster Linie auf der Kenntnis des griechisch -
katholischen Mönchtums basieren , weiterhin Anschauungender Duchoborzen , denen Tolstoi nahestand , SchopenhauerscheMeinungen , denen er sich ebenfalls hingab , endlich auch Ein -
flüffe von Kierkegaard . Eugen Hornung .

als in großen Körben läßt sich das Gemüse allerdings kaum
auf den Markt bringen , man müßte gerade eine Verständnis -
volle, verläßliche Bauernfrau erwischen , von der man dann
auch „Einmachspargel " in guter Qualität beziehen kann.

Beim Einkauf von Obst kann die Hausfrau selbst eher be-
urteilen , ob sie gutes oder weniger gutes erstehen kann . Alle
wasserreichen Früchte zersetzen sich schnell , so daß man bald
weiche von ausgereisten , aber festen Früchten unterscheiden
kann . Obst wird auch nicht „aufgefrischt "

, denn das Obst hält
sich trocken besser als seucht . Aus diesen Erkenntnissen ist also
zu entnehmen , daß die städtische Hausfrau viel mehr Wert aus
Obstkonserven als auf selbst eingemachtes Gemüse legenmüßte .
Der Landfrau oder der Hausfrau , die Grund und Boden be -
arbeitet , sei das Einmachen von Gemüse überlassen .

Neuerdings gibt es Geräte zur Erleichterung der Vor -
bereitung des Obstes zum Einmachen . Es ist zum Beispiel
wichtig, daß Erdbeeren möglichst wenig Sast verlieren
dürfen , wenn sie in Farbe und Form bestes Kompott liefern
sollen. Also darf der Kelch der Früchte nicht herausgedreht
werden , sondern nur die Blätter und der Stiel werden ent -
kernt . Eine Erdbeerzange ermöglicht es , diese Arbeit schnell
und sauber auszuführen . Zum Kirfchenent st einen eig-
nen sich kleine und große Geräte und Maschinen . Selbstver -
ständlich ist eine Maschine , die viel leisten soll , teurer , als cm
Kleingerät . Für einen größeren Land - oder Gartenbetrieb
eignet sich ein Kirschenentsteiner , der stets nur eine Kirsche
entsteint . Auf der ersten Arbeitsstelle der Maschine wird eine
Kirsche in einen Trichter gebracht , auf der zweiten Stelle wird
der Stein ausgestoßen , auf der dritten wird die Kirsche her -
ausgekippt und auf der vierten richtet sich der Trichter wieder
hoch zur Aufnahme der nächsten Kirsche. Auch Pflaumen
lassen sich mit kleinen Geräten entsteinen , sie können gleich -
zeitig in zwei ober vier Teile zerschnitten werden . Zum dün -
nen Schälen von Aepseln und Birnen eignen sich kleine
Spiralteile zum Aufsetzen auf irgend ein Küchenmesser. Das
Teilen der Aepsel und gleichzeitige Entfernen des Kernhausesübernimmt dann ein in richtige Form gebrachtes Blechband .das nur durch Druck der Hand bedient wird . Der Fruchtsaft ,der zur Saftbereitung oder zur Geleeherstellung verwendetwerden soll , kann durch Pressen , Preßmaschinen oder aber
durch Dampfentsafter hergestellt werden . Zum „Dampfver -
fahren " wird ein Aluminiumsieb in einen größeren Tops ge -
hängt,' unten wird ein leeres Gefäß in den Topf gestellt zumAuffangen des gewonnenen , dann schon keimfrei gewordenenSaftes .

Wenn die Hausfrau mit offenen Augen durch die Haus -
Haltungsgeschäfte geht , wird sie noch so manche Erleichterungzum Einmachen finden .

AtCeMcüune£adett
in 10Minuten mit Opekta
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Jahre wieder , wenn die Frage
der Sofrimerferien aktuell wird , hört
man viele Leute sagen : „Wir fahren
natürlich an die See "

, so , als ob es
etwas anderes gar nicht gäbe . - Tun
wir also auch einmal so , als ob die
Welt nur aus Meer , Strand , blauem
Himmel und Sonne bestündeI Die
Badegarderobe weist wahrscheinlich
aber einige Lücken auf , die ergänzt
werden müssen . Ein neuer Badeanzug
ist fast in jedem Jahr fällig , wohingegen
der Bademantel aus besonders gutem
Material und in zeitloser Form mehrere
Jahre halten soll . Im Lauf der Zeit ist
die Strandmode anspruchsvoller ge¬
worden . Neben dem „ausgeschnit¬
tenen " Luftaazug aus Kretonne oder
Leinen sieht man neue Formen mit an¬
geschnittener Kapuze , was besonders
kleidsam wirkt . Zu Leinenshorts sieht
das Buschhemd sehr schick aus , das
man ebensogut zum Flanellrock tragen
kann . Strandkleider , gepunktet und
geblümt , meist in der vorderen Mitte
durchgeknöpft , werden von einem
passenden Bolero ergänzt . Uberhaupt
kommt man wieder vielfach auf etwas
angezogenere Modelle zurück , die man
auch auf dem Weg zum Strand tragen
kann . Dazu gehört vor allem der

D Als Strand - und Hausmantel kann man die¬
ses Modell aus Kretonne tragen . Erforderlich
für Größe 0 : etwa 5,40 m Stoff 80 cm breit .
Vobach - Modell 86929 in Große 0 und U.

Q Praktisch und kleidsam für den Strand Ist
ein Buschhemd aus Leinen . Erforderlich für
Größe IV: etwa 1,60 m Stoff 130 cm breit
Vobach - Modell 16036 in Größe O , II und IV.

S
Kurze Leinenshorts sind eine notwendige

änzung der Strandausrüstung . Erforderlich
für Größe I: etwa 0,95 m Stoff 120 cm breit
Hierzu Vobach -Modell 82126, Größe O und I.

H Das Ist ein zweckmäßiges Strandkomptetl
bestehend aus Kleid , Bolero und Höschen .
Erforderlich für Größe O : etwa 4 m Stoff 80 cm
breit . Vobach -Modell 16309, Größe O und U.

El Strandanzug aus blau-weiß gemustertem
Leinen mit angearbeiteter Kapuze . Erforder¬
lich für Größe II : etwa 2,40 m Stoff , 80 cm breit
liegend . Vobach -Modell 87213, Größe O und II.

Ztlehnung : Vobach -Atellef

Strandmantel , den man In üblicher Mantellänge oder ganz lang trägt , was besonders wirkungs¬
voll ist . - Und dann die vielen hübschen Ergänzungen , bei deren Anblick jede Frau In
Begeisterung gerät , die Strandschuhe aus Holz oder mit hoher Korksohle , die Badetaschen
aus buntem Leinen oder Wachstuch und als „ Krönung " ein lustiger großer Sonnenhut aus
Stroh oder , ebenso passend und ganz neu , ein Turban aus farbigem Fischernetz . r . h .
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_ Kurbelstickerei _
PUsse - Brennerei
Siützer , Douglas« 26
Fernspr . 891 , Postscbeckkonto 22254
Hohlsäume Steh -, Leg-,
Auszacken Sonnen - und
Zierkanten Giocken -
Festonieren
Loch8tickerei
Spitzen -Ankurbeln
Oesen
Unterröcke werden kürzer gemacht .

Knopflöcher, Knopfanfertigung
Monogramm -Stickerei

M Knöpfe aus Fischleder M

Fallen

Telefon
gege
l, 3134

KARL

IHOmE
& C1E .

Karlsruhe , Herrenstraße23
gegenüber Drogerie Rothmodd

jeglicher Art
Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Sheftandsdarlehen

l/erloDungs-
Ringe

Echt chinesisch «

ßonan - Seide
natur » 5 . 12

WilKendort 's importhaus
Waldstraße 33 , gegenüber Colosseum

" in Gold , da»
paar 1ft - RM*
von SO «" an

Uhren , Gold u . Silberwaren , Bestecke

CtlT FrO (1 HIß
d 3 o * Fresse

Familien-
Drucksachen

liefert
rasch und
preiswert
die

Kaiserpassage

KimsmimsiK

Dleyev & Kersting
rtai * eratr . 1O6/8

dmmer betvährl
und erfolgreich

sind Frisuren von

Jteberdinger
Kaiserstraße III — Telefon 2220

Stoff sum ZKlcid
in Vistra , Cloque , Flamisol
Lavabel , Leinen , Krep , neue Farben

Braunaoel

Handschuh - Leder
Besatzl ed e r,G ürtell ed er etc
Fisch- und Schlangenleder

Paul Rocksfioh
Herrenstraße 8 , gegenüber PALi

Kinderwagen
aus eigener Fabrikation , daher
unerreicht in Qualität und Preis I

Einziges Spezial - Geschäft mit
eigener Fabrikation am Platze

Verkaufsräume : Kaiserstr . 167, 1 Tr .
hoch, neben leipheimer & Mende,

Telefon 1027

Schmiede
eisen

die

Grotte Mode
Beleuchtung

Kaiserstr . 166 , gegenüber Caf6 Kaiser
besichtigen Sie unsere interessanten

Schaufenster

la Himbeersaft. Orangeade
Naturreiner Apfelsaft per V* Fl - ~ » 80 Mk . exd . Fl.

WeifjerTraubensaffper «/, fi.1,05 mk. exd. fi.
RoterTraubensaff per «/, fi . 1 . 30 mk . exd . fi.

— Mineralwasser , Eispulver —
Puddingpulver, Erfrischungsdrops

Drogerle Rom

ff-Badische Presse " — das Blatt der Familie !

Nsuuifarbeitiing , Modernisierung «Her

Lampenschirme
prompt und billig

Kaisersti
bau tnedr . Bad, Tel . 1226

rinvar Koiserstr . 136 , Hinter-
Viurer bau friedr . Bad. 1

Fußpflege
grGndlich und erstklassig

Salon E. Hermann
Herrenstr . 38,Telefon 7208

Tepp In macht den Teppich rei?
Du wirst hoch zufrieden sein !

Kilo Kännchen RM. 1. 30
Alleinverkauf

Deutsches Fachgeschäft f. Teppiche

Veith & Winkler

Der zauher ihrer Beins = Dietrich - Strümpfe
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Z70 Wettkämpfer der. -Gruppe
zu den Reichswellkämpfen nach Berlin

Wenn öie 900 württembergischeu und basischen SA .-^ übrer
am Donnerstag ihre Reise nach Berlin antreten , um an den
Reichswettkämpfen der SA . unö dem arohen Jahresavvell öer
SA . in öer Dietrich - Eckart -Bühne teilzunehmen , öann haben
die Wettkämpfer öer SA .- Gruvve Südwest bereits ihr Ber -
liuer Quartier in Spandau bezogen . In Stärke von 270
Mann verliehen sie am 19. Juli ihre Heimatorte .

Monatelana haben diese Männer keinen Dienst aescheut
und ihre aanze freie Zeit nur dazu verwendet , die Leistungen
immer mehr zu vervollkommnen , ftefet ailt es ä « kämpfen
«eaen die besten Wettkämpfer und Mannschaften aus allen
25 SA . - Gruppen GroKdeutfchlands . SA . - Oberaruvvenfübrer
Lud in weilt über öie W ^ ttkampftaae ebenfalls in Berlin .
Er wird Gelegenheit nehmen , die Männer seiner Gruppe auf
den Wettkamvfstätten zu besuchen und sich von ihrer Lei -
stunassähigkeit zu überzeugen . Die Betreuung der Südwest -
Mannschaften liegt in den Händen des Svortreferenten öer
SA .- Gruvve Südwest , Sturmbannführer Strobel - Stnttaart .

Bewußt hat öie Gruvve Süöwest öen Schwerpunkt ihrer
Ausbildungsarbeit im vergangenen Jahre auf die Wehrsport -
lichen Mannschaftskämvfe gelegt . Auf den Erfahrungen der
Reichswettkämpfe 1936 aufbauend , haben die Südweft - Mann -
schaften durch systematisches Training unö eine Reibe von
AuKscheiöungen einen Leistungsstand erreicht , öer zu öen

besten Hoffnungen für die bevorstehenden Reichsivettkämvie
berechtigt . Im vergangenen Jahre schon laa die Gruvve Süd -
weit in der Gesamtwertuna auf dem zweiten Platz .

Zahlenmähig am stärksten vertreten sind in öen Mann -
schaftskämpfen die Standarten 119 Stuttgart und 109
Karlsruhe . Die Gesamtzahl der 279 Wettkämpfer verteilt
sich jedoch auf alle SA .- Standarten Württembergs und
Badens . Ein Beweis und Erfolg zugleich öer wehrivortlichen
Breitenarbeit öer SA . ! Den Wehrmannschastskampf bestreitet
eine Mannschaft öes Sturmes 2/119 Stuttgart , die Mannschaft
für öen Orientierungslauf trägt öie Nummer 4/119 Stuttgart
am Kraaenspieael . Die Radfahrstreife uuö den Mannschafts -
füufkampf bestreitet die Stanöarte 109 Karlsruhe . Es ist be -
reits öas zweite Mal . bak Karlsruhe im Mannschaftskünf -
kämpf zum Zuge kommt , während alle anderen Wettbewerbe
nicht bei den Standarten des Vorjahres aeblieben sinö . Ans -
gezeichnete Besetzung weisen auch die übrigen Mannschafts -
kämpfe auf , der Hindernislauf über 3000 und 100 Meter der
Handgranate -iweitwurf und die Hindernisstaskeln . Ueberhauvt
gibt es kaum einen Wettbewerb , in dem öie Gruvve Südwest
dieses Jahr nicht vertreten wäre . Ob dies nun die weürsvort -
lichen Einzelkämvse (Deutscher Mehrkampf . SA . ^ übrerkamvtl .
öie Wörtlichen Mannschastskämvse lLeichtathletik . Schwimmen .
Gewichtheben ) , oder öie Spiele lHanö - und - Wasserball ) sind .

Württemberg — Baden
Fußballkampf beim Gaufesl in Ludwigsburg

Vom 18 .—20 . August wirö in Ludwigsburg das Württem -

bergische Gau - Turn - unö Sportfest veranstaltet , in dessen Mit -

telpunkt u . a. auch öer Futzballkampf Baden gegen Württem -

berg am 19. August steht. Die badische Mannschaft wurde
bereits wie folgt aufgestellt :

Rohrmann
(SPVgg . Sandhofen )

Jmmig Grämlich
(Karlsruher FZZ.) (Villingen 08)

Schneider Heermann Feth
( beide SB . Waldhof ) (BfR . Mannheim )

Spinöler Rastetter Beha Klingler Wahl
(VfR . Mannh .) (VfB . Mühlburg ) ( Freib . FC .) (Daxlanden ) (VfL . Neckarau )

Ersatzspieler sinö : Becker lVfB . Mühlburg ), Hack ( VfL .
Neckarau ) unö Noe (Phönix Karlsruhe ) . —

Da am 20 . August die erste Schlußrunde um öen Tscham -
merpokal ausgetragen wird unö VfR . Mannheim , SV . Wald -
Hof, VfB . Mühlburg und Phönix Karlsruhe an diesen Kämp -
fen ebenfalls beteiligt sind , erscheint es noch fraglich , ob die
Elf in öer vorgesehenen Ausstellung wirö spielen können . Es
sei öenn , öas eine oder andere Pokaltreffen würbe verlegt .

Kurze Sportnachrichten
Der Schwede Gnnnar Bergh befindet sich wieder in

Hochform . In Nätzjö schleuderte er den Diskus 51,18 m
unö siegte im Kugelstoßen mit 14,42 m.

Ei « guter Hammerwerfer ist der Holländer Houtzager ,
der im Haag den Landesrekord von 52,00 m auf 55,51 m
verbesserte , was auch international eine ganz ausgezeichnete
Leistung ist.

Der deutsche Wasserballmeister Duisburg 98 wurde bei
einem Turnier in Holland zweimal besiegt . In Hillegers -
berg verloren die ohne Schneider und Hilters spielenden
Rheinländer 3 :4 gegen den Gastgeber unö 1 :6 gegen öen
SV Antwerpen .

Freund ( Siegfried Ludwigshafen ) gewann in Neu -Jfen -
bürg die Südwest - Ringermeisterschast vor Heßberger (Rotweiß
Frankfurt ) . Mit den Titelkämpsen im Leichtgewicht wurden
die Meisterschaften beendet .

Jfo -Hollo ist wieder da . Im Ausscheidungskamps für öen
Länderkampf gegen Schweden siegte in Helsinki Lindblad im
3000 - Meter -Hinöernislaufen in 9 : 09,6 vor dem Olympiasieger
Vilmari Jfo - Hollo , öer 9 : 11,4 benötigte . Die Zeit von Lind -
bla >) ist um nicht ganz drei Sekunden schlechter als die des
deutschen Meisters Kaindl . Für die ö - Mannschast wurde der
bekannte Langstreckler Pekuri aufgestellt , öer bei seinem er -
sten Hindernislauf gleich öie gute Zeit von 9 : 14,2 erzielte .

Henkel aw \ Rande einer Niederlage
Die Internationalen Tennismeisterschaften von Deutsch -

lauö brachten auch am Dienstag wieder einige überraschende
Ergebnisse . Ueberraschenö schwer hatte es vor allem unser
Spitzenspieler Heinrich Henkel im Männereinzel . Ter Ber -
liner kam wohl gegen Eernik ( Protektorat ) eine Runde wei¬
ter , aber er mußte rund zweieinhalb Stunden verbissen
kämpfen , ehe er 6 :4 , 2 :6, 1 :6, 6 :0 , 6 : 4 siegen konnte . Im
fünften Satz führte Eernik sogar schon 4 :2, erst dann konnte
Henkel ausholen und mit 4 : 4 Gleichstand erzielen und
schließlich den Satz noch gewinnen . Henkel lieferte ein sehr
unterschiedliches Spiel . Auch der Titelverteidiger Szigeti
( Ungarn ) benötigte fünf Sätze , um den jungen uud vielver -
sprechenden » ölner Nachwuchsspieler Gulez mit 6 :4, 6 : 1 , 5 :7.
1 :6, 6 :3 ausschalten zu können .

Die größte Ueberraschung des Tages gab es jedoch im
Franen - Einzel durch den 4 : 6, 10 :8, 6 :3 - Sieg der Hamburge -
rin Frau Dietz -Hamel über die Amerikanerin Frl . Wheeler .
Graeyn Wheeler hatte im zweiten Satz vier Matchbälle ( ! ) ,
konnte sie aber nicht ausnutzen und mußte schließlich neben
diesem Satz auch noch den Sieg an die Hamburgerin ab -
geben . Frau Sperling hatte auch diesmal wenig Mühe , um
mit 6 : 1 , 6 : 1 gegen die Rumänin ^ rl . Bereseu eine Runde
weiter zu kommen .

Ueberraschenö glatt in drei Sätzen unterlag der Italiener
de Stefani gegen öen Ungarn Dr . Ferenezy 3 : 6, 3 :6, 5 :7
und auch Beuthuer mußte sich gegen Schwedens Spitzen -
fpieler Kalle Schröder in drei Sätzen 6 :2, 6 :4 , 6 :3 geschlagen
bekennen . In guter Form stellte sich dagegen Rolf Göpfert
vor , der den gefährlichen Prager Eejnar in vier hart um -
kämpften Sätzen 6 :4, 6 :4, 5 : 7 , 6 : 3 bezwang . Unser Davis -
pokalspieler Georg v . Metaxa wurde von dem Münstcraner
Koch sogar recht deutlich 6 :2, 6 :2 , 6 : 1 besiegt , der Fiißballer
Koch zeigte bei der Hitze das bessere Stehvermögen ! Auch
Dr . Dessart mußte die Waffen strecken . Der Kölnet Buch -
holz kam durch einen Dreisatzsieg unter die „letzten Acht " .
— Auch die Doppelspiele konnten am vierten Tag gut ge -
fördert werden .

17 . Herxheiwier Sandbahn - Rennen
Die Pfalz wird am 30. Juli ihr zweites motorsportliches

Großereignis des Jahres durch das 17. Herxheimer Sand -
bahn -Rennen erhalten , das wohl ebenso wie die Rennen
im Frühjahr wieder einen Massenbesuch bringen dürfte . Die
Motorgruppe Kurpfalz/Saar , in deren Händen öie Durch -
führung liegt , hat jedenfalls schon alle Vorbereitungen ge -
troffen , um auch diesmal wieder einen besonderen Lecker -
bissen zu bieten . Schon jetzt haben der Rekordhalter der
Herxheimer Rennbahn , Gunzenhauser ( Neidliugen ) , sowie
seine schärfsten Rivalen Brindl ( Pattling ) , Büste (Lehrte ) ,
Graf und TrewS (Hamburg ) gemeldet . Außerdem laufen
noch Verhandlungen mit -weiteren Spitzenfahrern aus dem
In - und Ausland .

UFA -
Theater

Beginn
4 .00 , 6 . 10
8 .30 Uhr

Sie lachen Tränen !

ICH BIN GLEICH
WIEDER DA !

mit P. Klinger , MadyRahl ,
J . Vihrog , Ursula Grabley
Musik , Tanz . Rhythmus ,

Humor !

Capito !
Beginn

4 .00 , 6 .10
8 . 30 Uhr

Heut * letzter Tagt
Marllca Rttkk in

Hallo Janine
Ein ein zigartiger
Revue - Film , über
den alle begeistert sind

Amtliche Anzeigen
(fflnu. Bekanntmachungen entnommen ]

Karlsruhe .
Zwangsversteigerung

« VT . 16/38 .
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat zum Zwecke der Aufhebung der
Erbengemeinschaft am

Dienstag , den 19. September 1939 ,
vormittags 9 Uhr ,

in seinen Diensträumen im Rathaus
zu Karlsruhe ( 1. Stock . Zimmer Nr . 9)
die Grundstücke des Gesamtguts der
fortgesetzten Gütergemeinschaft zwischen :

a ) Anna geb . Stiel , Witwe des Bäcker
Meisters Adolf Welcher in Karls -
ruhe ,

d ) Lina geb . Welcher , Ehefrau des
VersicherungSbeamten Albert Ra >
stetter ebenda ,

c ) Hedwig Welcher in Neu -Isenburg .
d ) Eugen Welcher , Bäcker in KarlS -

ruhe ,
e ) Anna geb . Melcher , Ehefrau des

Elektromonteurs Ludwig Klein in
Karlsruhe ,

k) Elisabeth Melcher in Kolbnitz , Kreis
Jauer ,

g ) Hedwig Melcher in Kolbnitz , Kreis
Jauer

der Gemarkung Karlsruhe .
Die Versteigerungsanordnung wurde

am 19. September 1938 im Grundbuch
vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ; sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigerz und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt .

Wer ein Recht hat , das der Ver -
steigerung des Grundstücks oder des
nach § 65 ZNG . mithaftenden Zubehörs
entgegensteht , wird aufgefordert , vor
der Erteilung des Zuschlags die Auf <
Hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri -
genfalls für das Recht der Versteige -
rungserlös an die Stelle des Verslei -
gerten Gegenstandes tritt .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein -
sehen .

Gruiibstiilksbeschrieb :
Grundbuch von Karlsruhe

Band 4 Blatt 7 G .
Lgb .-Nr . 14314 : 36 a Ol qm Ackerland

im Gewann Kurzhardeck .
Schätzungswert ohne Zubehör

--- 2160.— RW .
Lgh . -Nr . 14313 ; 17 a 89 qm Ackerland

im Gewann Kurzhardeck ,
Schätzungswert ohne Zubebör

-- >080 .— RW .

nfAjÄ
14

— 40

6UP * en
954 ^ ■

>

Trauer -
Karten

und

Trauer -
Briefe

liefert schnell

und preiswert
in bester

Ausführung
die Druckerei

der

Badisdien

Presse

Waldsfr . 28

Möbl. Zimmer
mit bes . Eingang ,
zu vermieten .
Lesfingstr . 23 , pt .

Möbl. Zimmer
mit2Bett . zuverm
Sofienftr . 35 , II , r

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten
Anzusehen v . 18 Uhr
ab , Kavellen, >traf .e
56s , 4. Stock , r .

Gut möbliertes
Zimmer an soliden
Herrn aus 1. Aug .
zu vermieten . Lach,
nerstr . 23, 2. St . , I.

Gut möbl . Zimmer
sofort zu vermisten

Kaiserstrafte 73.
4 Trepp , b . Müller .

flim MBiranai !

Gesellschaftsfahrt mit !» eichsbahn -Omnibus uo »
Karlsruhe nach dem Niirburgring ( Start und Ziel ) .

Abfahrt am Samstag , 22. Juli am Ludwigsplatz ,
hinter Hauptpost um 22 .00 Uhr .
am Hauptbahnhof um 22,10 Uhr .

Rückkunft am Sonntag . 23. Juli , gegen 24 Uhr .

Fahrpreis 13 .50 RM.
Kartenverlauf am Hauptbahnhof , Schalter 11 und be !
den Reisebüros Kaiserstr . 124 6 und 187, ferner kurz
vor der Abfahrt , soweit noch Plätze frei , durch den
Wagenführer .

Reichsbahn -Verkehrsamt Karlsruhe

und andereHautunreinheiten| |
beseitigt die wirksame f z

Vitalis
.Bleich - Creme

I

/ /V
Gege^ iieOlitcsseru .unreincnTeiiit das beliebte
Vitalento-Gesi&tswassef. 1« erüßeren Apotheken.
Drocerien u. park. erhältlicK Aufklärungsschriften
kostenfrei. Kukirol - Fabrik. Berlin - LimterfeMe.

Zu verkaufen
Standard -Motorrad

200 ccm , kopfgesteuert , zum Betrag «
von RM . 300.— zu verlaufen . Anzu¬
sehen bei Bllhler , Scheffelstrafje 2t ,
zwischen 12.30—13,30 u . v. 19—20 Uhr .

Lgb .-Nr . 14155 : 16 a 13 qm Garten im
Gewann Mittelgewann ,
Schätzungswert ohne Zubebör

- 2400 .— RM .
Lgb .-Nr . 14187/1 : 4 a 21 qm Bauplatz

an der Hausackerstraße .
Schätzungswert ohne Zubehör

-- 1260 .— RM .
Lgb .-Nr . 14187/2 : 5 a 77 qm Bauplatz

an der Hausackerstratze .
Schätzungswert ohne Zubehör

-- 1730 .— RM .
Lgb .-Nr . 14187/3 : 5 a 78 qm Bauplatz

an der Altfeldstratze ,
Schätzungswert ohne Zubehör

-- 1730.— RM .
Lgb .-Nr . 14187/4 : 5 a 25 qm Bauplatz

an der Altfeldstrabe .
Schätzungswert ohne Zubehör

- - 1570 .— RM .
Lgb .-Nr . 14232': 20 a 81 qm Ackerland

im Gewann Lang Hardeck ,

Schätzungswert ohne Zubehör
-- 1660.— RM .

Lgb .-Nr . 14187 : 6 a 99 qm Hosraum ,
Durmersheimer Straße 73,
Schätzungswert ohne Zubehör

- 12 500.— RM .

Soweit die obengenannten Grund -
stücke der Grundstücksverkehrsbelannt -
machung vom 26. Jauuar 1937 unter -
liegen , bedürfen die Gebote der vor -
herigcn Genehmigung des Herrn Poli -
zeipräfidenten Karlsruhe . Diese Ge -
nehmigung oder ein Zeugnis darüber ,
daß die Genehmigung nicht erforderlich
ist , mutz bei Abgabe von Geboten im
Versteigerungstermin vorliegen , andern -
falls müssen die Gebote als unwirksam
zurückgewiesen werden .

Karlsruhe , den 15. Juli 1939.
Notariat VI :

— Vollstreckungsgericht . —

Steevefälle in Karlsruhe
16 . Juli :

Heinz Bnblitz , Vater : Erich , Arbeitsöieustführer , vier
Tage alt ( Minfeld , B . A . Germersheim )

18. Juli :
Hedwig Kuntz , geb . Stolz , Ehefrau , 27 Jahre alt ( Wür -

Mersheim , LK. Rastatt )
Eduard Lorenz , techn . Eisenbahniusp . a . D ., Ehemann ,

77 Jahre alt (Bernhardstratze 17)
lg . Juli :

Wolfgang Disdor » , Vater : Bernharö , Volkswirt , ein
Tag alt (Laubeuweg 22)

,t ,

Heute Mittag verschied nach kurzem , schweren Lei¬
den unser Mitarbeiter und Arbeitskamerad

August Hein
Wir verlieren in ihm einen Kameraden , der durdi
seinen lauteren Charakter , seine Pflichttreue uns
Vorbild war . Der Verstorbene gehörte über 21 Jahre
unserem Hause an . Wir werden sein Andenken in
Khren halten .
Karlsruhe , den 19 . Juli 1939

Der Betriebsführer und die
Gefolgschaft der Firma

UNION
Vereinigte Kaufstätten GmbH . Karlsruhe .

Sluswävtise Stevbefälle
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Baden -Bade « : Artnr Witte , Leutnant ö . Lanöw . i . R .,
57 Jahre alt

Bad Peterstat : Luöwina Huber Ww ., geb . Huber , 73 I .
Dittigheim : Josef Anlou Schimpf , Lokomotivführer

i . R ., 80 Jahre alt
Emmendingen : Karl Kummlin , Moöellschreiner , 50 I .

— Emil Rehm , Lederfabrikant
Freibnrg i . Br . : Wilhelm Benz — Emma Kohler , geb .

Bercher — K<ul Wagner , Verwaltungssekret , a . D . ,
67 Jahre alt — Franz Heeg , Bürgermeister a . D .

Heimbach : Franz Feröin . Äuhnimhof , Pfarrer , (MI .
Kappelrodeck : AnöreaS Wiehl , Oberlehrer
Köudriugen : Frieda Föhringer , 26 Jahre alt
Mannheim : Josef Friedmann
Mannheim - Waldhof : Maria Tchercr , geb . Fischer
Pforzheim : Karl Arni , 78 Jahre alt
Radolfzell : Josef Ermler , Friseur , 23 Jahre alt
Schöna « i . Schw . : Wolf Steiger , Bäckermeister , 68 I
Todtmoos : Ernst Brantner , 21 Jahre alt
Triberg : Elise Tränkle Ww ., geb . Walter , 81 I . alt
Weil : Eugen Berger , Reichsbahnzugführ . a . D ., 34 ^ J .
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Donnerstag , 20 . Juli 1939

Der Gauleiter ruft zur Erntehilfe
Jeder Volksgenosse soll an der Einbringung unserer Ernte helfen — Anordnung

an die Kreisleiter

Aufn . : Fr , Moerschel, Konstanz

wenn sich Meersburg , das sich wie eine Mittelmeerstadt über
felsiger Küste erhebt , den seltenen Reiz solcher sommerlicher
Nachtfeste in diesem Jahre entgehen lieh . Man hat sich daher
zu einer Beleuchtung entschlossen, die am Bodensee einzig -
artig dastehen soll . Sie findet am 22. Juli statt und wird
bei schlechtem Wetter auf den darauffolgenden Samstag
verlegt .

Neuartige Beleuchtungen werden Meersburgs Uferszene -
rie eine romantische Note geben , Strandkonzerte großer Ka -
pellen und flutendes Licht verleihen dieser schönen Land -
fchaft ihren Rhythmus . Sämtliche zur Verfügung stehenden
großen Motorschiffe der Reichsbahn werden in ihrer mär -
chenhaften Beleuchtung vor dem Ufer in Parade auffahren
und den Fremden einen Gesamteindruck von diesem Südsee -
wunder vermitteln , wenn der große elektrische Wasser -
fall über die Felsen des Neuen Barockschlosses in die Tiefe
stürzt . An sieben verschiedenen Punkten wird das Feuer -
werk mit seinen neuen Formen über die Burge ^stadt praf -
seln und alles in Licht und Farbe tauchen . Unvergeßlich soll
der Abschluß bleiben : Die bengalische Beleuchtung .
Wie eine brennende Stadt leuchtet das in dunkles Rot ge -
tauchte Bild , während Segeljachten und andere Boote in fest-
licher Beleuchtung vor dem Ufer Korsofahrten . So wird
auch in diesem Jahre die älteste Beleuchtung am Bodensee
wieder zum Erlebnis .

Karlsruhe » 20. Juli . I « wenigen Tagen beginnt die
Getreideernte . Das bedeutet für die Landwirtschast , daß
sich eine riesige Arbeitslast auf einen kurzen Zeitraum zu-
sammendräagt . Es ist numöglich , die erforderlichen Arbeits -
kräfte in ausreichendem Maße durch die Arbeitsämter zu
vermitteln .

Ich habe deshalb die Kreisleiter beauftragt , alle frei -
willigen Kräfte in ihren Kreisen zu sammeln und für ihren
richtigen Einsat ; Sorge zn tragen . In erster Linie ergeht
der Rus zur Erntehilse an die Parteigenossen nud Angehö -
rigen der Gliederungen nnd angeschlossenen Verbände , an
dir Jugeud und au die Beamtenschaft . Auch in den Betrie -
ben der Wirtschaft muß sich ein Weg siuden , wenigstens vor -
übergehend Arbeitskräfte für die Erntearbeit freizumachen .
Darüber hinaus ist jeder Volksgenosse ausgerufen , seinen
Anteil zur Einbringung unserer Ernte zn leisten.

Karlsrnhe , den 20. Juli 1939.
Robert Wagner ,

Gauleiter und Reichsstatthalter .

Zur Erreichung der in obigem Ausruf gewiesenen Wege
hat der Gauleiter folgende Anordnung an die Kreisleiter
ergehen lassen :

Zur Bewältigung der «»mittelbar bevorstehenden Ge -
treideernte fehlt es anch in diesem Jahr an Arbeitskräften .

Die Wehrmacht und der Arbeitsdienst haben scho» starke
Abteilungen zur Verfügung gestellt. Auch die HJ ., die I «-
geudgruppe der NS - Frauenfchaft und andere Gliederungen
der Bewegnng haben schon jetzt wertvolle Arbeit i« der
Landwirtschast geleistet .

Die Getreideernte wird jedoch weit über diesen Teilein »
satz hinaus die Heranziehung aller verfügbaren Kräfte und
ihre » planmäßigen Einsatz erfordern .

Ich ordne deshalb an , daß die Kreisleiter wie im Jahre
1938 eine zusätzliche Bereitstellung freiwilliger Arbeitskräfte
organisieren . Es sind einzusetzen :

1 . I » erster Linie die Parteigenossen und Angehörige «
der Gliederungen und angeschlossene« Verbände ;

2. die Jngend i« weitestgehendem Umfang ?
3 . die Beamten , soweit sie ohne wesentliche Störung der

Geschäfte von ihre « Dienststellen abkommen können ?
4. Angehörige von Betrieben . Man wird von größeren

Betriebe « erwarte « müssen, daß sie ans ihrer Belegschaft
abwechselnd mindestens 1—2 Proz . zur Erntehilfe abgeben ?

5 . Volksgenosse » , die sich einzel « melden .
Ich lege besonderen Wert darauf , daß der Einsatz dieser

Hilfskräfte in voller Freiwilligkeit erfolgt .
Die Zuteilung der ans diesem Wege freiwerdenden Ar -

beitskräste anf die Arbeitsstelle » erfolgt durch de« Kreis -
leiter , und zwar aufgruud der Anforderungen des Kreis -
banernsührers bzw . der Ortsbaneruführer .

ReumWer ..BlumentalmWe ein Spfer der Flammen
Heißlaufen der Transmission die Brandur »ache - Elwa iooo Mark Bargeld und «oo Zentner Getreide verbrannt

Eigener Drahtbericbt der Badischen Preise

N .L. Kehl - Neumühl , 20. Juli . I « der Nacht von Dienstag ans Mittwoch brach infolge Heißlaufens der Trans -
missio« in der Getreidemühle des Müllers Heinrich A . Schmidt bei Neumühl Fe «er a«s , das die sogeuaunte „Alte
Mühle "

, die zwischen dem «eueren Ursprungs herrührende « Wohnhaus und einem Mühlenanba « bzw. dem Oekono -
miegebände liegt , i « Schutt und Asche legte . Nur dem schnelle « nnd zielsichere« Eingreifen der Kehler Feuerwehr ,
die sich innerhalb 20 Minuten mit Motorspritze u«d Antodrehleiter am Brandplatz befand , ist es zu verdanke « , daß
das Untergeschoß des MühlenanbaneS mit den sich darin befindlichen Mafchiue « gerettet werde « ko««te und sämtliche
Nebengebände , trotz «« mittelbare » A»ba»s »»beschädigt bliebe « . Leider verbrannte « jedoch etwa 600 Ze «t«er eige¬
nes ««d Knndengetreide , sowie etwa 1000 Knudengelder .

Ueber die näheren Umstände des Brandunglücks hören wir
folgendes : In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch , kurz
nach 2 Uhr , bemerkte der Nachtdienst tuende Müller , daß eine
Transmissionswelle heißgelaufen war und die nächstliegenden
Gegenstände in Brand gesetzt hatte . Kurz entschlossen griff er
nach dem bereitstehenden Minimax - Apparat , den er aber zum
Unglück nicht in Funktion setzen konnte , da er die Apparatur
nicht näher kannte . Unterdessen nahm das Feuer einen be-
sorgniserregenden Umfang an . Nun schlug der Mann Alarm .
Die Müllersehefrau rief die Kehler Feuerwehr , die innerhalb
kurzer Zeit mit zwei Löschzügen unter dem Kommando ihres
Wehrführcrs , KreiSfeuerwehrsiihrer Dorsch , anrückte.

Mit sechs Schlauchleitungen , die Aus dem das Gebäude
durchkreuzenden Mühlbach gespeist wurden , und mit Hilfe
der Autodrehleiter , die wie eine Brücke über dem brennenden
Gebäude hin und her bewegt , wurde ein großangelegter
Angriff auf den Brandherd unternommen . Hierbei gelang
es nicht nur . durch planmäßigen Einsatz des Feuers Herr zu

werden , sondern auch die unmittelbar angrenzenden Gebäu -
lichkeiteu , sowohl das alte und öas sich zum Teil noch im Bau
befindliche sehr umfangreiche neue Oekouomiegebäude mit
Fahrnissen und einem beachtlichen Vieh - und Pserdebestand
wie auch das Wohnhaus vor Brand - und Wasserschaden zu be -
wahren . Leider siel das sich in der Mühle selbst befindliche
Getreide der Vernichtung anheim . Die gerettete Frucht wurde
am Mittwochvormittag sofort nach Nonnenweier abtranspor -
tiert , um dort der Verwertung zugeführt zu werden . Auch
gelang es nicht, das Bargeld , eine Summe von ca. IOOO RM .,
aus dem Zimmer des Mühlarbeiters herauszuholen Als sehr
tragisch ist das Unglück insofern anzusehen , als der Inhaber
der Mühle , Herr Schmidt , der seit längerer Zeit an einer
Herz - und Nervenkrankheit darniederliegt , bei seinem an sich
nicht notwendig gewesenen Abtransport einen Zusammenbruch

Nächtliche Mtkünste über dm See
Am 22. Juli : McerSb «rg in Flamme « — Lichter-Korso der

Motorschiffe uud « egeljachte «
Meersb «rg , 20. Juli . Bengalische Beleuchtungen haben

ihren besonderen Reiz . Schon zu allen Zeiten standen
Schlösser , Burgen und Stätten höfischen Lebens in ihrem
Mittelpunkt . Kein Wunder , wenn Meersburg mit seiner
herrlichen Naturkulisse am Bodensee zuerst auf den Gedan -
ken kam, den Fremden durch solche Schloßbeleuchtungen etwas
besonders Reizvolles zu bieten , das stets eine schöne Erin -
nernng an frohe Ferientage am Bodensee bleiben sollte. Den
eigenartigen Zauber nächtlicher Lichtkünste, die sich im See -
spiegel wunderbar vervielfältigen , hat schon Goethe gekannt
und in den „Wahlverwandtschaften " an bedeutsamer Stelle
als erregenden Faktor verwandt . Es wäre unverzeihlich ,

PflfllllN : M- *

SA und RSM Meer «äffe der WedrinM
Münsingen , 20. Juli . Wie schon die badischen HJ .-Führer ,

hat der Kommandierende General des 5. Armeekorps , Gene¬
ral der Infanterie Ruoff , nun auch die Führer der SA .-
und NSKK . - Gruppen Südwest auf den Truppenübungsplatz
Münsingen eingeladen . Das Führerkorps beider Gruppen
mit SA .- Oergrnppenführer Lud in und NSKK .- Obergrup -
penführer W a g e n e r war vollzählig erschienen.

Von Seiten der Wehrmacht nahmen zahlreiche hohe Ossi-
ziere , darunter die Generalleutnante Oßwald , Hansen , von
Brodowski , Fahrmbacher und die Generalmajore Fischer von
Weikersthal , Kemps und Sommer an der Veranstaltung teil .
Außerdem war Staatssekretär SA .-Standartensührer Wald -
mann anwesend . Die militärischen Vorführungen brachten
zunächst den kriegsmäßigen Angriff eines verstärkten Ba -
taillons auf einen znr Verteidigung eingerichteten Gegner .
Der Angriff wurde mit scharfer Munition durchgeführt . Er
zeigte auf der einen Seite die außerordentliche Vielgestaltig -
keit der heutigen deutschen Infanterie , die über nicht iveni -
ger als zehn verschiedene Waffen verfügt , auf der anderen
Seite aber auch den komplizierten Mechanismus eines mo-
dernen Gefechtes , in dem die Zusammenarbeit und der plan -
»olle Einsatz der einzelnen Waffen die Grundlage jedes Er -
folges bildet . Besonders eindrucksvoll war die starke „artil -
leristische Ausrüstung der Infanterie mit sehr wirksamen
Flach - und Steilfeuerwaffen .

Die zweite , den SA .- und NSKK .-Führern gezeigte
Uebuug war mindestens noch ebenso interessant . Sie brachte
einen Panzerwagenangriff auf kriegsmäßige Ziele , eben-
falls mit scharfer Munition . — Im Anschluß an die Gefechts -
Übung war den SA .- und NSKK .- Führern Gelegenheit ge -
boten , die Panzer in der Bewegung und im Einsatz zu stu-
dieren .

Bei einem kameradschaftlichen Beisammensein gedachte
General der Infanterie Ruoff zunächst des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht . In seinen weiteren
Ausführungen hob der General unter Hinweis auf das in
den Vorführungen gezeigte , die besondere Bedeutung eines

hervorragenden Führer - und Unterführerkorps der Wehr -
macht hervor . Mit Nachdruck setzte sich der General für die
Infanterie als die Hauptträgerin des Kampfes ein . Er schloß
seine Ausführungen mit dem Wunsche und der Ueberzeu -
gung einer guten Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht und
SA . und NSKK .

SA .-Obergrnppensührer L u d i u dankte zugleich im Na -
men von NSKK .- Obcrgrnppeufiihrer Wagener für die Ein -
ladung . SA . und NSKK . würden zusammen mit der Wehr -
macht für die Wehrmacht arbeiten . Die SA . fühle sich heute
bereit , die Ausgabe der vor - und nachmilitärischen Ausbil -
dung zu übernehmen . Eine Rivalität zwischen Wehrmacht
und SA . könne es nicht geben . Der Führer habe die beider -
seitigeu Gebiete abgegrenzt . SA . und Wehrmacht wür -
den an der gemeinsamen Aufgabe arbeiten : dabei sei es un -
wichtig , welchen Rock der einzelne anhabe . Denn wenn es
gelte , das Vaterland zu verteidigen , würden alle denselben
Rock tragen .

Noch drei Gemeinden verseucht
Karlsruhe , 20. Juli . Seit dem 11. Juli 193g ist die

Maul - und Klauenseuche in zwei Gemeinden erloschen uud
zwar : Landkreis Karlsruhe : Bretten . Landkreis Sinsheim :
Treschklingen .

Am 18 . Juli 1939 waren ^ noch folgende drei Gemeinden
verseucht : Landkreis Konstanz : Gailingen . Landkreis Of -
fenburg : Haslach , Lberkirch . In diesen drei Gemeinden
waren am 18 . Juli 1S39 fünf Gehöfte von der Maul - und
Klauenseuche befallen .

Fangergebmffe der Vodenseefiicherei im Mai
Konstanz , 20 . Juli . Nach der vom Statistischen Reichsamt

veröffentlichten Zusammenstellung über die Fangergebnisse
der deutschen Seefischerei und Bodenseefischerei sind im Mai
1S3S im Bodenseegebiet 59 100 Kilogramm Fänge im Werte
von 00 700 RM . gemacht worden gegenüber 106 400 Kg . im
Werte von 106 500 RM . im Zeitraum Januar — Mai 1939 und
91500 Kg . im Werte von 9K900 RM . in den gleichen Mo -
naten des Vorjahres .

Tic vollkommen ausgebrannt - „ Alle Mühle "

(Stufn . : Grimm -Offenburg )

erlitt / Ueberhaupt wurde die Räumung des Anwesens nach
Eintreffen der Kehler Motorspritze aus Anordnung des Kreis -
seuerwehrsührers sofort eingestellt , so daß dadurch irgend -
welcher Schaden nicht entstanden ist . Insgesamt dürften nach
amtlicher Angabe Werte von über 50 000 RM . vernichtet wor -
den sein.

Den ganzen Vormittag über wurde das noch rauchende
Gebäude von einem Neumühler Brandkomnwndo überwacht .
Neumühl selbst hatte bis jetzt keine eigene Feuerwehr , doch
verpflichten die neuesten Gesetze die Gemeinde hierzu und der
Bürgermeister hat unter dem Eindruck des nächtlichen Groß -
feners auch bereits Anstalten zur Gründung einer Wehr ge -
troffen .
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Rachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Rordbaden

Konsularische Vertretung der Schweiz i« Mannheim
Mannheim , 20. Juli . Dem Schtvetaertsdjen Berusskonsul in

Mannheim , Sebastian Regli , ist namens des Reiches un -
term 2. Juli 193g das Exequatur erteilt worden .

Heidelberger Notizblock
r. Heidelberg, 20. Juli . Im Kurpsälzischen Museum ziert

jetzt ein erst vor kurzem aus Privatbesitz erworbenes Perkeo -
Gemäld « die dortig « Trinkstube . Neben dem farbenfrohen
Bild aus dem 18. Jahrhundert — Perkeo im Vordergrund ,
hinter ihm stehend ein Affe — zeigt ein farbiges Glasfenster
Heidelberg um 1620 nach einem Merianstich — «,n neuer
Schmuck, der den Besucher des Raumes durch die wohlgelun¬
gene Art der Ausführung besonders erfreut .

Im abgelaufenen Vierteljahr konnten die restlichen 31
Wohlfahrtserwerbslosen infolge der wetteren gün -
stigen Entwicklung des Arbeitsmarktes vermittelt werben .
Die Stadt ist nach dem Stand vom 1. Juli damit frei von
Wohlfahrtserwerbslose «.

*
Heidelberg : Schwimmbad - Eröffnung . Anfang

August wird hier das neue Radium - Sole - Frischwasser -
Schwimmbad eröffnet werden . Es hat ein großes hellblau
gekacheltes Schwimmbecken und verfügt u. a. auch über « in
hübsches Strandkaffee .

Heidelberg : go Jahre alt . In Dossenheim feierte
Altveteran Georg Michelhans , unser ältester Einwohner ,
seinen 90. Geburtstag .

Wiesloch : Der Führer als Pate . In Rot über-
nahm beim neunten Kind des SA .-Trnppführers Friedrich
Billmaier der Führer die Ehrenpatenschaft . Außer einem
Glückwunschschreiben erhielt dre Familie durch den Führer
eine Ehrengabe .

Eppinge« : Auszeichnung für treue Dienst «. Dem
Zugschaffner a. D . Jakob Diefenbacher wurde für seine 40-
jährige Dienstzeit bei der Reichsbahn in einer kleinen Feier
das golden« Treudienstehrenzeichen überreicht.

Untergwisheim (bei Bruchsal) : Schwer « ! Unfall .
Durch ein plötzlich umfallendes großes Hoftor wurde dem
Malerlehrling Rudi Baumeister «in Fuß abgeschlagen.

Pforzheim : Neuer Abteilungsleiter Als Nach-
folger des nach Hamburg berufenen Prof . Dr . Kunst -
mann wurde der langjährige Oberarzt der medizinischen
Klinik an der Universität Greifswald , Prof . Dr . Gusta -v
Velde , zum neuen Leiter der Inneren Abteilung des
Städt . Krankenhauses in Pforzheim ernannt .

Pforzheim : FreiwilligindenTod . In der hiesigen
Altstadt hat sich ein 68 Jahre alter Mann durch Einatmen
von Gas das Leben genommen .

Oetisheim (hei Pforzheim ) : 92 jähr ig . In erstaunlicher
Rüstigkeit konnte Frau Hörnle g«b. Heugel das 92. Lebens -
jähr vollenden .

Mittelbadilche Rundschau
Im mittelbadischen ObftparadieS

Bühl , 20. Juli . Im Bühler Tal herrscht Hochbetrieb . Man
verspricht sich eine gute Mittelernt « an Frühzwetschgen . An
Pfirsichen sind IS—IS 000 Zentner zu erwarten . Die Himbeer -
« rnte wird von der Obstabsatzgenossenschaft Bühl auf 25 000
Zentner geschätzt ? auch Heidelbeeren w«rden in reichlichen
Dingen angeliefert .

Landesobstbantag i« Oberkirch
Overkirch 20 . Juli . Die Haupttagung des LandeSverban-

des badischer Gartenbauvereine — Fachgruppe Obstbau —
findet in diesem Jahre vom 19.—21. August 1939 in Ober -
kirch im Renchtal statt . Die Landesobstbautagung wird neben
einer Reihe lehrreicher Borträge interessante Besichtigungs -
fahrten bringen . Die Tagung beginnt am SamStag , den
19. August, mit der Haupttagung des Landesverbandes ba -
bischer Gartenbauvereine . Am Sonntag nachmittag findet
dann der Landesobstbantag mit einer großen , öffentlichen
Versammlung statt . Für den Montag , 21. 8., ist eine Be -
sichtigung des ObstmarkteS in Oberkirch vorgesehen , an die
sich eine Fahrt in das Renchtal , das Harmersbachtal und
das Kinzigtal anschließt .

An die Obstbauvereine Badens ergeht die Bitte , heute
schon zum Besuch der Landestagung zu rüsten und recht
vielen Mitgliedern den Besuch dieser wichtigsten Beranstal -
tung des Jahres zu ermöglichen . Oberkirch wird alles daran
festen, den Gästen aus dem ganzen badischen Land den Auf-

ALS KÖSTLICHE ERFRISCHUNG
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enthalt während der Tagung so angenehm als möglich zu
machen.

Niederschopfheim spielt de « „Vogt aus Mühlstein "

Niederschopfheim, 20. Juli . Di « Spielleitung der Nieder -
schopfheimer Heimatspiele gibt bekannt , daß sie am kommen -
den Sonntag — in der zweiten Hälfte der diesjährigen Spi « l-
saison — das Heimatspiel „Der Vogt auf Mühlstein " zur Ans-
iührung bringt . Das Stück , das von Alfred Möschl« für die
Naturbühne dramatisch gestaltet wurde , ist bereits im Jahre
1933 mit großem Erfolg aufgeführt worden .

*
Ettlingen : Spielend « Kind « r auf der Straße .

Beim Spiel auf der Straße wurde am Dienstagvormittag
ein vier Jahre alter Junge von einem aus Würmersheim
kommenden Kraftwagen erfaßt und zu Boden geschleudert.
Mit einem Schädelbruch verbrachte man den Jungen ins
Krankenhaus .

h . Oensbach : Frecher Einbruch . Am Montagnachmit -
tag wurde in dem abseits gelegenen Anwesen eines hiesigen
Einwohners eingebrochen . Der Täter durchwühlte Schränke
und Betten . Als « r trotz allen Suchens kein Geld fand , tat
er sich an Kl« idern gütlich . Er zog feine alten Klamotten aus
und vertauschte sie mit «inem neuen Anzug des Hausbesitzers .
Geschnappt hat man den Frechdachs noch nicht.

Durbach: Sturz beim Kirschenbrechen . Der Jung -
bauer Joses H u b e r stürzte beim Kirschenbrechen vom Baum
und erlitt neben einem Arm - und Knöchelbruch auch einen
Beckenbruch.

Euenheim : Todesfall . Im Alter von erst 59 Jahren
ist Stadtbaumeister Josef Müller einem Herzschlag erlegen .

Sudbadeu und Svchrheln
Naturschutzschongebiete im Breisgau

Freiburg , 20. Juli . Der Beauftragte für Naturschutz in
Freiburg stellt zur Zeit jene Gebiete zusammen , die künftig
sog. Naturschutzschongebiete werden sollen, wo also der Natur -
schütz bei irgendwelchen Veränderungen durch Neubauten mit -
beraten will . Es handelt sich vor allem um « inige noch ziem-
lich unberührte Talschaften , z . B . rechts und links der Drei -
sambucht einschließlich des Höllentals , um das obere Glotter -
und Föhrental , das Bohrertal südlich von Freiburg mit dem
Gerstenhalm und St . Ulrich und um einige Gebiete am Kaiser -
stuhl.

Omnibusverkehr statt Straßenbahn in Lörrach
Lörrach , 20. Juli . Die Basler Straßenbahnen haben, wie

aus dem Bericht über die jüngste Sitzung des Bürgermeisters
mit den Ratsherren hervorgeht , den mit der Stadt Lörrach
bestehenden Vertrag auf Weiterführung der Straßenbahn -
linie von der Grenze bei Stetten bis zum Lörrach « Bahnhof
auf d«n 15. November d . I . gekündigt . An Stelle des Stra -
ßenbahnbetriebes soll OmnibuSbetrieb eingeführt wer -
den , dessen Route vom Bahnhof bis zur Schwarzwaldstraße
verlängert wird . Die Rückfahrt würde sodann durch die
Gretherstraße und Adols -Hitler - Straße zum Marktplatz und
von da wieder bis zur Reichsgrenze erfolgen .

Zuchthaus für eine» betrügerische« „Freier "

Lörrach , 20. Juli . Das Schöffengericht Freiburg hielt in
Lörrach « ine außerordentliche Sitzung ab , um wegen verfchie-
dener Betrugs - und Unterschlagnngssälle zu verhandeln . Ein
ehemaliger Volkswirt aus Schliengen , der kaum aus dem
Zuchthaus entlassen war , machte sich an eine Kriegerwitwe
heran , versprach ihr die Heirat , um dadurch gratis bei ihr zu
essen und zu trinken . Auch lieh er sich von ihr Geld , nm da-
mit mit der richtigen Braut sich « inen guten Tag zu machen.
Von einem Schneidermeister ließ er sich noch gut einkleiden ,um als „Freier " auch nach den verschied-enen Seiten hin gut
auftreten zu können . — Das Gericht verhängte gegen ihn eine
Zuchthausstrafe von IX Jahren und ein« Geldstrafe
von 400 RM . Außerdem wurden dem Angeklagten die bür -
gerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre abgesprochen.

*
Bahlinge » (bei Emmendingen ) : Tödlich verlaufe¬

ner Sturz . Der 75jährige Landwirt Johann Krumm
stürzte von einem beladenen Wagen und geriet unter die
Räder . Der Mann erlitt schwere innere Verletzungen , die
seinen Tod zur Folge hatten .

Ebnet bei Freiburg : Tod beim Beerensammeln .Ein 42 Jahre alter Angestellter aus Freiburg , der mit Käme -
raden im Welchental Beeren sammeln wollte , wurde von
einem Uebelsein befallen und stürzte tot zu Boden . Ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gesetzt .

s . Schopsheim : Bürgermeister « . D . Heeg g « st o r -
b e n. Der frühere Bürgermeister und Ehrenbürger von
Schopfheim , Franz Heeg , starb in Freiburg im Alter von
nicht ganz 73 Jahren . Mit hervorragendem Geschick stand
Franz Heeg über zwei Jahrzehnte an der Spitze der Stadt -
gemeinde Schopsheim , deren jetziger Bürgermeister dem Ver -
ewigten «inen «hrenvollen Nachruf widmet .

( I ) Lörrach : 7 5. Geburtstag . Dr . h . c . Conrad Hie -
ronimns feierte am Montag seinen 75. Geburtstag . Oberst -

PersonalverSuderungen
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

««d Unterrichts
Erna »««:

Botlchaftsarzt Professor Dr . med . O . 29. Bode , um Honorarvrofessor an
der Medizinischen Fafultiit der Universität Heidelberg ! L-hramlsalsess - r Dr .
Lothar Glatte » zum Professor an der Rotteckschule— Oberschule sür Jungen —
in Freiburg ; Lehramtsassessor Dr . Wilhelm Wetzling »um Prosessor an der
Murgtalschule — Oberschule für Jungen — in Gaggenau : Lebramtsassessor
Rudolf Allgeier , Zt . Kreisleiter der NSDAP , in Lörrach , zum Professor :
Handelsschulassessor Otto Sor ? - , z . Zt . zur Dienstleistung im Ministerium des
Kultus und Unterrichts , zum Studienrat : zum Handelslehrer mit der Amt« ,
bezeichnung Studienrat : Handelsschulassessor Josef Henn in Mosbach : Ge¬
werbeschulassessor Dipl .-Jng . Friedrich Kn-wfle an der Gewerbeschule <Ge-
werbliche Berufsschule » in Vöhrenbach zum Studteiuct daselbst : zum Studienrat :
Handelsschulassessor Hermann Finzer an der Frledrich -List -Handelsschule in
Mannheim : Handelsschulassessor Dr . Hans Ziegler an der Friedrich -List -
Handelsschule in Mannheim : Handelsschulassessor Walter Krieg an der « an .
delsschule in Villingen ; Handelsschulassessor Dr . Urban Wunsch an der Han¬
delsschule in Pforzheim : Handelsschulassessor Dr . Friedrich Scheid an der
Handelsschule in Heidelberg ; Handelsschulassessor Dr . Rudolf Schick an der
Karin -Göring -Handelsschule in Mannheim : Handelsschulassessor Dr . Leo
PsShler an der Handelsschule in Singen a . H . ; Handelsschulassessor Dr . Otto

Regierungsrat Dr . Theodor Gärtner im Ministerium des Kultus und

Unterrichts zum Oberregierungsrat daselbst. — Zum Direktor : StudienratWilhelm HSsner an der Gewerbeschule in Oberkirch. — GewerbeschulassessorDivl '.-Jng . Waldemar Müller an der Carl -Benz -Gewerbeschule in Mannheim
zum Studtenrat daselbst . — Handelsschulassessor Dr Karl Ziegler an der Han .
delsschule in Freiburg i . Br „ zum Studienrat daselbst . — HandelsschulassessorZllkert Langenbrunner an der Handelsschule in Rastatt zum Studienrat da.
selbst . — Handelsschulassessor Dr . Gustav Hetz an der Handelsschule in Frei ,
bürg i . Br ., zum Studienrat daselbst.
Knecht an der Handelsschule in Heidelberg : Handelsschulassessor Dr . WilhelmStern an der Handelsschule I in Karlsruhe .

Versetzt in gleicher Eigenschaft :
Professor Josef Fatz von der Karin -Göring -Handelsschul « in Mannheim

an die Elisabethschule , Oberschule für Mädchen , daselbst : Professor Dr . Joses
Schlaget« von der Markgrasenschule — Oberschule fiir Jungen — in Karls .
i.uhe-Durlach an die Goetheschule — Oberschule für Jungen — in Karlsruhe :
Musiklehrer Karl Hinterschiedt von der Fürstenbergschule — Oberschule für
Jungen — in Donaueschingen an die Lessingschule — Oberschule für Jungen
— In Mannheim (unter Zurücknahme der Versetzung an die Odenwald -
schule — Oberschule für Jungen in Aufbauform — in Buchen) .

Zurruhegesetz « auf Ansuchen :
Studienrat Karl Englert an der Gewerbeschule in Buchen.
Studienrat Dr . Heinrich Kahn » an der Tarin -Göring -HaNdelsschule in

Mannheim .
Auf Antrag entlassen :

Professor Helmut Burckhardt am Hebel. Ghmnafium In Lörrach .

Neuordnung des bezittArztltchenSienltes
Entsprechend d»r Neueinteilung der inneren Verwaltung

gemäß der Bekanntmachung vom 30. Juni 1939 Nr . 58987
werden mit sofortiger Wirkung zugeteilt :
1. Dem Dienstbezirk des Bezirkstierarztes Karlsruhe II die

Gemeinden Ruit und Sprantal des Landkreises Karlsruhe :
2 . dem Dienstbezirk des Bezirkstierarztes Karlsruhe I die

Gemeinde Malsch des Landkreises Karlsruhe :
3 . dem Dienstbezirk des Bezirkstierarztes Wolfach die Ge-

meinden Biberach und Prinzbach des Landkreises Wolfach :
4. dem Dienstbezirk des Bezirkstierarztes Emmendingen II

die Gemeinde Prechtal des Landkreises Emmendingen :
5. dem Dienstbezirk des Bezirkstierarztes Freiburg II die

Gemeinde Schlatt des Landkreises Freiburg, -
6. dem Dienstbezirk des Bezirkstierarztes Neustadl die Ge»

meinden Astersteg und Muggenbrunn des Landkreises
Neustadt :

7. dem Dienstbezirk des Bezirksti « rarztes Donaueschingen die
Gemeinden Epfenhofen und Fützen des Landkreises Donau -
eschingen.

Die Gemeinde Kommingen des Landkreises Donaueschingen
und die Gemeinden Bargen , Biesendorf , Bittelbrunn und
Zimmerholz des Landkreises Konstanz verbleiben beim Dienst -
bezirk des Bezirkstierarzt «s Engen .

lentnant a . D . Hieronimus ist eine bekannte Persönlichkeit .
Vor dem Kriege war er längere Zeit in China stationiert .
Im Range eines Oberstleutnants stehend, nahm er nach dem
Kriege seinen Abschied und ließ sich in Lörrach nieder . Im
Vorjahre wurde er von der Universität für seine großen Ver -
dienste znm Ehrendoktor ernannt .

Todtmoos : In Notwehr erstochen . Im Verlauf
einer Streiterei griff einer der Kampfhähne zum Messet und
brachte dem 21 Jahre alten Metzgerburschen Ernst Brant -
ner so schwere Stiche bei, daß dieser bald darauf starbt Der
Täter wurde zunächst inhaftiert , dann ab«r wieder in Frei¬
heit gesetzt , da er in Notwehr gehandelt hat .

Waldshvt : Unter dem Kinderwagen er st ick t.
Das no ch nicht ein Jahr alte Büblein des Landwirts Boll
in Weilheim war von den Eltern in den Kinderwagen ver -
packt und in eine hinter dem Haus befindliche Laube gestellt
worden . Durch die Bewegungen des Kindes kam der Wagen
ins Rollen , lief ein Stück weit , stürzte um und begrub das
Kind unter sich . Ehe jemand Hilfe brachte , fand eS in be»
Kissen des Wagens den Erstickungstod .

Sckmrztmld, Bmr und SeekreiS
Koustauzer in München tödlich verunglückt

Koastanz, 20. Juli . Ein Motorradausflug des hier wohn-
haften Dionys Ecker nach München fand ein jähes Ende . Er
stieß dort aus der Agnes - Bernauer - Straße mit einem Per -
sonenkraftwagen zusammen und wurde tödlich verletzt , wäh-
rend die ihn begleitende Ehefrau einen schweren SchÄelbruch
davontrug und in die Chirurgische Klinik eingeliesert werden
mußte .

*
St . George « sSchw.) : Apfelmost im Straße « »

graben . Ein mit Apfelmostfässern beladener Kraft -
wagen geriet bei Peterzell aus der Kurve und kippte um.
Ein Teil der Fässer platzte beim Sturz und die kostbare La-
dung lies anstatt in die Hälse durstiger Seelen in den Stra »
ßengraben . Der Wagenführer erlitt Quetschungen .

Heudorf (Hegau ) : Aus dem Fenster gestürzt . DaS
einundeinhalb Jahre alte Söhnchen des Landwirts Konrad
Roth stürzte dieser Tage aus dem Fenster des Hochgelege »
nen ersten Stockwerks auf einen Holzhaufen . Erstaunlicher »
weise hat es außer Schrammen keinerlei Verletzungen er»
litten .

Konstanz: 100 Jahre Städtische Sparkasse . Di «
Städtische Sparkasse Konstanz blickt aus ein lOOjähriges Be¬
stehen zurück.

■ Wie wird das -Weftor ? I
Gewittrige Regenschauer - zunächst noch schwül

Der Einfluß des britischen Tiefdruckgebietes macht sich
schon jetzt dnrch zunehmende Gewitterneigung bemerkbar . Von
Westen her wird feuchte und kühlere Luft nach Süddentfchland
geführt , die das unbeständige und zu Gewitterregen neigende
Wetter anhalten läßt .

Voraussichtlich« Witterung bis Donnerstag abend
Wechselnde Bewölkung mit gewittrigen Regenschauer «.

Winde um Südwest bis West . Langsamer Temperaturrück -
gang , aber zunächst immer noch schwül/

Für Freitag : Bewölkt und mäßig warm . Nicht ganz
niederschlagsfrei .

Zehntägige Witterungsvorhersage
Anfänglich im Osten des Reiches noch warm und schwül,

wolkig bis heiter und von örtlichen Gewitterstörungen abge-
sehen trocken. In der Westhälfte des Reiches dagegen , etwa
westlich der Linie Bodensee , Fichtelgebirge , Rügen zuneh -
mendes Auftreten von Regenfällen , teilweise in Verbindung
mit Gewittern . Von W e st e n nach Osten fortschreitende
Abkühlung .

' Die Weiterentwicklung der Großwetterlage ist
dieses Mal besonders schwer abzusehen . Wahrscheinlich be -
reits am Freitag , spätestens Ende dieser Woche , auch im Osten
Uebergang zu unbeständigerem und kühlerem Wetter mit
verbreiteten Regenfällen . Teilweise besonders im Alpen -
gebiet große Niederschlagsmengen . In der ersten Hälfte
der nächsten Woche im Westen wieder allmähliche Wetterbesse -
rung und Wiedererwärmung , die sich langsam auch nach
Osten ausbreitet . Besonders in Ostpreußen wird das Wetter
in der nächsten Woche überwiegend freundlich sein . Anfall
der Tage mit Niederschlägen meistenorts größer als S .

Rheinwafierstände
Waldshut 339 — 6
Rheinfelben 335 — 6
Breisach 344 —14
Kehl 390 —10
Karlsruhe -Maxau 563 4 - 5
Mannheim 431 + 8
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« In schöner flnchcfofeit der Karlsruher Hafner , nnd Ofensetzer-Jnnun »
auf der Ständige » Leistungsschau des Handwerk»

(Aufn . : Bieser)

Seine « 80. Geburtstag feiert heute Oberpostsekretär a. D .
Franz Springer , Rüppurrerstraß « 9. Der Jubilar , der
noch sehr rüstig ist, macht seinem Namen alle Ehre und eS
freut j ^ >en zu sehen, wie der täglich« Dämmerschoppen am
Stammtisch der Brauerei Wolf dem alten Herrn immer « och
mundet . Dem Jubilar alles Gut « für das nächste Jahrzehnt .

Angeklagt wegen zum Teil im Rückfall verübten einfachen
und erschwerten Diebstahls , sowie Hehlerei sahen der mehr -
fach und einschlägig vorbestrafte 33jährige Ludwig D ., öeffen
35jährige Ehefrau Luise , geb . G . und der 28jährige ledige
Josef D ., sämtliche aus Neudors , auf der Anklagebank .

Ein gemeinsames Diebesabenteuer verband die beiden
Angeklagten Ludwig D . und Josef D . in der Nacht vom 23.
auf 24. März . Sie statteten in jener Nacht dem Jagdhaus
eines auswärtigen Jagdpächters in der Nähe von Rußheim
einen Besuch av . Der in solchen Dingen erfahrene D . öffnete
mit einem Dietrich das Schloß . Nach längerem Suchen fan -
den sie eine Falltüre , die zu einem wohlgefüllten Keller führte .
Dort hinunter stiegen sie und staunten ob der kulinarischen
Herrlichkeiten , die sich ihnen hier boten . Es lagerten dort
nicht zu verachtende Mengen Sekt in Flaschen , sowie Wein
in Fässern , neben mannigfaltigen Leckerbissen . Die beiden
Einbrecher veranstalteten am Tatort ein derartiges Gelage ,
daß sie sich kaum mehr auf den Beinen halten konnten . Dann

gingen die Diebe daran , den Wein in Flaschen abzufüllen und
ihre Beute in Säcke zu verstauen . Sie stahlen 27 Flaschen
Rotweinsekt , 30 Liter Rotwein , ZV Liter Schillerwein , einen
stattlichen Rollschinken , einen Preßkopf , 40 Wiener Würstchen,
Kaffee , Zucker , drei Wolldecken, Likörgläser , ein Eßbesteck ,
einen Papierkorb und mehrere Wurstschneidebrettchen . Die
gestohlenen Sachen hatten einen Wert von rund 300 RM .
Die gestohlenen Dinge wurden zum Teil im Haushalt der
Ehefrau D . verbraucht , die über die Herkunft Bescheid wußte .
Zum Teil konnte dem Bestohlenen sein Eigentum zurück-
gegeben wenden , denn es dauerte nicht lange , bis die Polizei
den Einbrechern auf der Spur war . Das Schöffengericht ver -
urteilte den Angeklagten D . wegen erschwerten Diebstahls
im Rückfall zu einem Jahre einem Monat Gefängnis , den
Angeklagten D . wegen einfachen und erschwerten Diebstahls
und Betrugs zu zehn Monaten Gefängnis , abzüglich je drei
Monate Untersuchungshaft und die angeklagte Ehefrau D .
wegen Diebstahls und Hehlerei zu zwei Monaten und zwei
Wochen Gefängnis .

DRud

. Hugo bringt eine große Auswahl Spezialität :

ietricn fesche Bade -Strandkleidunq Sagt

Bisher 1660000 Baöebefucher in Rappenwört
10 Jahre Karlsruher Rheinstrandbad - Am Eröffnungsjahr tsss allein 360000 Besucher

Heute (20. Juli 1939) wäre « es zeh« Jahre , daß das Rhein -
ftraudbad Rappenwört de» Bewohnern der Landeshauptstadt
» nb der näheren nnd weitere » Umgebung erschlossen wurde .

I « dieser Zeit wurde« über 1 Sß 9 9 9 9 Badebe »
fache « festgestellt. I « de« erste « 12 Moaateu des Beste»
he«s wäre « es , befo «ders d«rch den heiße« Sommer im Er-
ösf««»gsjahr , allei « über 389 009 Besucher. Die Zahle «
wechselte» je nach der Wetterlage ? sie ginge« auch in den
letzte» Jahre « etwas zurück, weil nunmehr fast jede größere
Gemeinde ei» eigenes Sommerbad besitzt.

Der stärkste Tagesbesuch
war am 1. September 1929
mit nahezu 13 000 Besuchern .
Diese Zahl kann dieses Jahr ,
bei gutem Wetter , wieder er -
reicht werden , weil die Karls -
ruher in diesem Jahre , neben
den 'Sommerbädern am
Rheinhafen nnd in Durlach ,
besonders auf Rappeu -
wört angewiesen sind. Aber
auch dieses Jahr macht das
Wetter große Schwierigkei¬
ten, ' besonders an Sonntagen
ist das Wetter bisher ungün -
stig gewesen . Trotzdem zähl -
ten mir an einem Sonntag
Anfang Juli rund 8000 Be¬
sucher,

In den vergangenen zehn
Jahren wurde in Rappen -
wört manches geändert , ver -
bessert und ausgebaut ,
und trotzdem bestehen noch
viele Wünsche.

Bäume als Schattenspen -
der wurden gepflanzt , Ver -
befferung der Rasenflächen
und Anpflanzen von Blu -

me ». in den Rabatten der
Strandpromenade und an
den Ein - und Ausgängen ist
erfolgt , die Bootshäuser für die Unterbringung der Paddel -
boote haben sich stark vermehrt . Zur Zeit befinden sich ge-
gen 700 Paddelboote im Rheinstrandbad . Der Spielplatz
wmcde durch weitere Spiel - und Sportgeräte vermehrt , eine
Rjüllschuhbahu, eine Laufbahn mit Hürden erstellt , Rettnngs -
einrichtungen vermehrt und verbessert . Seit einigen Tagen
ist, win wir »kürzlich berichteten , eine fahrbare Abort -
an läg e am Hedel aufgestellt , die auch bei großen Veran -
staltungen ans dem- SA . - Platz oder im Hochschulstadion Ver¬
wendung finden kann .

So manche Wettkämpfe im Schwimmen , Wasserball - und
Fußballspiele und ausgezeichnete RingtenNisturniere , sowie
Kanuregatten haben stattgefunden . Viele Sportabzeichen wur -
den abgenommen .

Das Strandbaderestaurant und das Milchhäuschen bieten
den Besuchern Labung und Stärkung zu billigen Preisen .

Die Gemeinschaftskarten — Straßenbahnfahrt in Verbin -
düng mit Badebesuch — zu wirklich geringen Preisen , geben
der Bevölkerung Gelegenheit zu häufigem Besuch.

Rheinstrandbad Rappenwört , wie es «»r Jahre » aussah
c«ufn : BP .-Archtv)

Em Karlsruher Deutscher Meister au ? öer
Schreibmaschine

Am vergangenen Sonntag waren in Bayreuth die ans,
erlesenste« Maschi« e« fchreiber ans alle» Ganen des Reiches
znm Reichseudscheid angetreten , die ganmäßig aus dem
Reichsleistnugsschreibe » im Mai d. I . als die aussichtsreich-
fte» Kandidaten für dier Meisterschaftskämpfe ermittelt wnr»
den.

Wie wir erfahren , wurde hierbei das Mitglied der Orts »
grnppe Karlsruhe der Deutschen Stenografenschast, Herr
Berwaltungs -Jnfpektor Adolf D i r r bei der Stadtverwal »
tung Karlsruhe , mit seiner erstaunlichen Leistung von au-
nähernd 499 Reinauschläge « in der Minute iu die Meister»
klaffe der dentschen Maschiuenschreiber ansgenomme».

Ans diesen neuerlichen Erfolg kann die Karlsrnher Steno »
grafenfchaft ganz besonders stolz sein. Karlsruhe selbst be»
sitzt neben dem Deutsche« Kurzschriftmeister nunmehr auch
einen Deutsche« Meister auf der Schreibmaschine.

Berabschieöung der studentischzn Erntehelfer
Heute Donnerstag treten um 13 .30 Uhr aus dem Platz der

DA . die 800 studentischen Erntehelfer an . die von
Karlsruhe aus ihre ^ ahrt nach Schlesien antreten . Sie wer -
den vor ihrer Abfahrt auf dem Platz der SA . feierlich ver -
abschiedet. Nach einleitender Musik des Gaumusikzuges deZ
Reichsarheitsdienstes spricht stuft , mach . H . Edler und er-
ösmet den Avpell . Anschließend wird der Reichsredner Vg.
Prof . Dr . -Jng . R . G . Weigel . der Rektor der Tech«,
.nochschule sprechen. Ein Sonderzug der um 15 .22 Ubr vom
Karlsruher Bahnhos abfährt , bringt die studentischen Ernte -
Helfer nach ihren Bestimmungsorten in Schlesien .

Brkettmng des Trxuöientt - Ehrenzeichens
Au ? Anlaß der Bollendung einer 40jährigen Dienstzeit

bei der Deutschen Reichsbahn wurde dem Oberzugschaffner
Josef A b e n d s ch ö n das Treudicnst - Ehrenzeichen in Gold
und dem Zugführer August Moser für « ine 23jährige
Dienstzeit das Treudienst - Ehrenzeichen in Silber verliehen
und mit der Verleihungsurkunde des Führers und Reichs -
kanzlers bieser Tage durch den Betriebsführer überreicht .

Wegen Abtreibung vor Gericht
Das Karlsruher Schöffengericht verurteilte die 36jährige

Ehefrau Miua R . geb. B . aus Badeu -Badeu wegen Abtrei -
bnng in zwei Fällen zu 5 Monaten Gefängnis , abzüglich
5 Wochen Untersuchungshaft , die 20jährige ledige Elsa F . aus
Leipzig wegen Abtreibung zu zwei Monaten und zwei
Wochen Gefängnis und den 19jähr. Kurt K. aus Karlsruhe
wegen Beihilfe zur Abtreibung z« einem Monat Gefängnis .

Motor-Flugmoöelle starten zum Wettkampf
NSFK .-Gruppe t « (Südwest ) ermittelt am Sonntag die Gruppenbesten - tooo Kleinballons steigen vom Flugplatz au»

Im Rahme « der vormilitärische« Ausbildung , die das Nationalsozialistische Fliegerkorps für die Sicherung des
Nachwuchses »«serer Luftwaffe leistet, nimmt der Mode llfl » g « icht »»r i» Bezug ans die Reihenfolge der ei»,
zelne » A«sbildu «gsabsch »itte de» erste» Platz ei« . Di e Pimpfe , die mit dem 19. Lebensjahr i« die Modellflng -
arbeitsgemeinschaft der DJ eintrete « «nd hier d« rch die Modellsluglehrer des NS .-Fliegerkorps de« erste« Unter-
richt über den großen Bereich der Deutsche « Fliegerei er halte» , wolle» « icht nur znhöreu, sonder« a « ch f e l v st
bauen « nd fliege «.

Der Korpsführer des NS . - Fliegerkorps führt in jedem
Jahr zwei große Reichswettbewerbe für Flug -
modelle durch . Auf der Wasserkuppe in der Rhön zeigen
jeweils in den Pfingsttagen die Segelflugmodelle , welche
Fortschritte auf dem Gebiet des Segel -Flugmodellbaues er -
zielt wurden . In den Borkenbergen bei Dülmen in West-
falen treffen sich Ende August die Modellflieger aus Groft -
deutschend zum 11. Reichswettbewerb für Motor - Flugmodelle .
Start eines SeißlustballonS

Die NSFK . - Gruppe 16 ( Südwest ) wird am Sonn -
tag , den 23. Juli 1939 auf dem Flugplatz in Karlsruhe
die Männer und Modelle bei einem Wettbewerb ermitteln ,
die dann in den Borkenbergen als Vertreter ihrer Gruppe
zeigen sollen , was im letzten Jahr in der Südwestmark im
Motor -Flugmodellbau geleistet wurde .

Beim Motor - Flugmodell - Wettbewerb der NSFK .- Gruppe
10 ( Südwest » werden am Sonntag in der Zeit von 8—13 Uhr
die diesjährigen Bestleistungen festgestellt. Ab 13 Uhr werden

die Pimpfe und Hitlerjungen zusammen mit ihren Eltern
und den Fövderern des NS .-Fliegerkorps und allen an der
Fliegerei interessierten Volksgenossen Gelegenheit nehmen ,
die Siegermobelle bei Sondervorführungen zu sehen. Di «
NSFK .-Gruppe 16 wird bei dieser Gelegenheit auch den
Start eines Heißluftballons durchführen .
Em Freiflug wink»

Aber nicht nur zuschauen sollen die für die Fliegerei be-
geisterten Volksgenossen , sondern auch selbst einmal ihre
Kunst als Ballonstarter versuchen. Die NSFK . -Gruppe hat
1000 Kleinballons bereitgestellt , die im Massenstart zu
einer Wettfahrt aufgelassen werden . Daß der Starter des -
jenigen Ballons , der die weiteste Fahrt gemacht hat , mit
einem F r e i s l u g bedacht ist , wird besonders freudig b«-
grüßt .

Im übrigen werden als Rahmenprogramm zum Motor -
Flugmodell - Wettbewerb der NSFK .-Gruppe 16 (Südwest )
noch Segel - und Motorkuu st Vorführungen g«-
zeigt .

Einbrechergelage in einem Fasöhaus
Sie erbeuteten 27 Flaschen Sekt . Rollschinken. 40 Wiener und so Eier
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Eine Riesenwabe im Schaufenster
Blick in einen fleißigen Bienenstaat

ErMgerMstvrM für Sbst und Gemüse
Die Preisbildungsstelle des Badischen Finanz - nnd Wirt -

schaftsmiuistcrs hat für das Land Bade « folgende Erzen -
gerhöch st preise angeordnet :

Spinat 10 Pfg . je SM Gr ., Rhabarber 7 Pfg . je SM Gr .,
Kopfsalat 6 Pfg . das Stück , Kohlrabi 3 Pfg . je Stück , Erbsen
in Schoten 15 Pfg . je 500 Gr ., Karotten mit Kraut P Pfg . je
Bund mit 10 Stück . Sommer - Wirsing 8 Pfg . je 500 Gr .,
Weißkohl 7 Pfg . je 500 Gr ., Buschbohnen 25 Pfg . je 500 Gr .,
Süßkirschen , mittlere Sorte , 21 Pfg . je 500 Gr ., Süßkirschen ,
bessere Sorte , 25 Pfg . je 500 Gr ., Stachelbeeren 18 Pfg . je 500
Gr ., Johannisbeeren 10 Pfg . je 5M Gr . , Heidelbeeren , ab
Bezirksavgabestelle , 30 Pfg . je 500 Gr ., Gartenhimbeeren 32
Pfg . je 500 Gr . , Edelfrühpflaumen 27 Pfg . je 500 Gr ., Edel -
frühzwetfchgen 30 Pfg . je 5M Gr ., Pfirsiche über 6 Zentim .
Durchmesser frei , Pfirsiche über 5 Zentim . Durchmesser 28
Pfg . je 500 Gr . , Pfirsiche unter 5 Zentim . Durchmesser 22 Pfg .
je 5M Gr ., Frühäpfel 1 . Sorte 28 Pfg . je 500 Gr ., Früh -
birnen 1 . Sorte 30 Pfg . je 500 Gr .

Die Erzeugerhöchstpreise gelten für Waren der Güte -
klaffe A . Für Waren geringerer Güteklassen ermäßigen sich
die Höchstpreise entsprechend der Wertminderung .

Für Obst badischer Erzeugung darf eine besondere Ver -
sandhandelsspanne nicht berechnet werden . Der Großhan -
bel hat die Möglichkeit , unmittelbar bei der Bezirksabgabe -
stelle einzukaufen . Soweit dies nicht der Fall ist , muß er sich
in die ihm zustehende Spanne mit dem Versandhandel teilen .

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende Preis -
festsetzung werden nach der Verordnung über Strafen und
Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen gegen Preisvorschris -
ten vom 3. Juni 1939 — Reichsgesetzblatt I Seite 999 — mit
Gefängnis (in besonders schweren Fällen mit Zuchthaus ! ,
mit Geldstrafe ober mit Ordnungsstrafe , Geldstrafe und
Ordnungsstrafe in unbegrenzter Höhe , oder mit einer dieser
Strafen bestraft . Dabei kann die Einziehung der Gegen -
stände , auf die sich die strafbare Handlung bezieht , sowie die
öffentliche Bekanntmachung des Urteils verfügt werden .

Em Fall zur Warnung
Wegen Herbeiführung vo« Waldbrandgefahr verurteilt
Wegen Brandstiftung hatte sich vor ber Großen Strafkam -

mer des Landgerichts Karlsruhe der 02jährige Lorenz L. aus
Oestringen zu verantworten . Der Angeklagte hat , wie ihm
vorgeworfen wird , am 26. Februar 1939 gegen 13 .30 Uhr aus
Gemarkung Oestringen im Gewann Arnberg ein Waldstück
des Landwirts Hugo H . aus Mingolsheim von 5 Ar dadurch
in Brand gesetzt, baß er am östlichen Rande des Wäldchens
Gras unter einen Busch legte und dieses anzündete . Hierdurch
brannte das gesamte Bodengras des Wäldchens ab und einige
der Bäume wurden durch das Feuer beschädigt. Nachdem der
Angeklagte das Feuer gelegt hatte , kümmerte er sich nicht
weiter darum , sondern setzte seinen Weg in Richtung Michel-
seid fort . Etwa 300 Meter vom ersten Platz entfernt zündete
er erneut das Gras dieses IM Meter langen und drei Meter
hohen Feldrains an . Dieser Rain ist in seinem nördlichen
Teil zuerst vereinzelt , dann ziemlich dicht von Obstbäumen ,
Akazien und Erlen bewachsen. Das von dem Angeklagten ge-
legte Feuer hat das ganze Gras des Rains verzehrt , den
Baumbestand jedoch nicht erreicht . In diesem Falle ist ein
größerer Waldbrand nur dadurch nicht entstanden , daß ein
der Ausbreitung ungünstiger Wind herrschte . Die Straskam -
mer verurteilte den Angeklagten , der als vermindert zurech-
nungSfähig ist , wegen Herbeiführung von Waldbrandgefahr
nach § 310a zu einer Gefängnisstrafe von drei Mo -
v a t e n.

Kallelecknifche Tagung in Karlsruhe
Im Nahmen der in Baden -Baden durchgeführten Sitzung

des Technischen Rates des Internationalen Kälteinstituts ,
Paris , hielt auch die VDJ . - Arbeitsgemeinschast „Kältetechnik"
im NS - Bund Deutscher Technik in den Räumen der Karls -
ruher Technischen Hochschule eine Tagung ab , an der rd . 200
Personen teilnahmen .

Die sachwissenschaftliche Tagesfolge brachte vier Vor -
träge hervorragender Kältetechniker . Während die drei er -
sten Vorträge fast ausschließlich Fachfragen behandelten , ver -
dient der Vortrag von Prof . Dr . Jng . Plank lTechnische Hoch -
schule , Karlsruhe ) über Klimatisierung von Berg -
werken "

, der als einziger in deutscher Sprache gehalten
wurde , allgemeinere Beachtung .

Der Vortragende wies darauf hin , daß die Luftverhältnisse
in Bergwerken um so unerträglicher werden , je tiefer man
darin vordringe . In den Goldbergwerken Südafrikas seien
heute schon Tiefen von 27M Meter unter der Oderfläche er-
reicht . Der Temperaturgradient sei nicht an allen Stellen der
Erde gleich,' er schwanke zwischen 1 und 2 Grad je IM Meier
Tiefe . Der Lustzustand in den Bergwerken sei aber nkyr nur
von der Temperatur , sondern auch noch von der Feuchtigkeit
und Luftbewegung abhängig . Feuchte , heiße und ruhende Lust
werde am schwersten ertragen . Der Feuchtigkeitsgrad hänge
sehr stark davon ab . ob das Gestein trocken oder naß abgebaut
wird . Für die Klimatisierung tiefer Gruben seien zentrale
oder lokale Kühlanlagen zweckmäßig. Diese könnten als
Kaltdampfmaschinen und als Kaltluftmaschinen ausgeführt
und entweder an der Oberfläche oder Untertage aufgestellt
werden . Schließlich könne man auf die Kühlung der Luft
verzichten und diese nur trocknen .

Prof . Plank ging im weiteren Verlauf seiner Ausführun -
gen aus die verschiedenen Systeme der Klimatisierung ein

Rnnö um öen Zurnibttg
Karl Antritter zu Grabe getragen

Gestern nachmittag wurde auf dem Durlacher Bergfriedhof
der durch Autounsall ums Leben gekommene Karl Antritter
zur Ruhe gebettet . Groß war die Anteilnahm « der Bevöl -
keruug beim letzten Gang des allseits geschätzten Bolksge -
nossen. Tie Friedhofkapelle konnte die vielen Freunde , Be -
kannten und Mitglieder ber Vereine , denen der Verstorbene
angehörte , kaum fassen . Die Weckerlinie der Freiw . Feuer -
ivehr gab ihrem Oberfeuerwehrmann vollzählig <.as Ehren -
geleit . Alle Vereine hatten starke Abordnungen entsandt , so
die Turnerschaft 46 , die ihren Festwart verlor , der FC . Ger¬
mania . die Gesellschaft „Solibia "

, bei der Antritter zweiter
Vorsitzender war und seine Freunde von der Grokage Dur -
lach . Allgemein kam das tiefe Mitgefühl für die Witwe und

Wieder ist seit einigen Tagen die Leopoldstraße das Ziel
vieler Imker und Tierfreunde . Dort hat sich daS Bienen -
volk des Imkers G r o h wieder eingestellt . Zwar wohnt das
Bienenvolk nicht mehr wie im vorigen Sommer in einem
Glaskasten , in dem die Waben hintereinander aufgehängt
werden mußten und so der Sicht des Beschauers zum größ -
ten Teil entzogen waren . Wir sehen im Schaufenster einen
großen Holzkasten mit einer Glastüre , in dem
eine einzige Riesenwabe aufgehängt ist. Fürwahr eine
gute Idee des Imkers , die er allerdings erst nach vielen Ver -
suchen verwirklichen konnte .

Es war ein weiter Weg vom Wildbau im Urwald zur
Riesenwabe im Schaufenster . Schon seit mindestens 3000 Iah -
ren fesselte die Biene den menschlichen Forschungsgeist . Im -
mer und immer wieder zog den Menschen das Geheimnis -
volle ihrer Lebensweise und ihres Haushalts an . Zwar wollte
es nicht gelingen , das Dunkel aufzuhellen , mit dem die
Biene ihr Sein und Wesen, ihr häusliches und genossen-
schaftliches Leben zu umgeben wußte . Selbst als der Mensch
die fleißigen Immen als Haustier im Strohkorb in seine
Pflege nahm , konnte ein genauer Einblick in den Wildbau
der Waben nicht genommen werden . Eine Wendung brachte
erst eine höchst sinnreiche Erfindung , durch die es möglich
wurde , den Wachsbau eines Bienenstockes jederzeit ausein -
andernehmen zu können . Der Imker konnte nun auch die
innersten und letzten Vorgänge im Bienenstaat beobachten.
Dem Laien allerdings , der den giftigen Stachel der Biene

fürchtet , blieb auch jetzt noch daS wunderbare Leven un?
Treiben im Bienenstock verschlossen.

Dieser Umstand brachte nun unseren Imker auf den Ge »
danken , statt der vielen Waben des Bienenkastens dem Bie -
nenvolk eine einzige Wabe als Wohnraum zuzu -
weisen . Das mußte nun allerdings eine große , eine Nie -
senwabe sein . So kann jetzt jedermann ohne Furcht vor
dem gefährlichen Stachelträger sich dem Bienenstock nähern .
Und Tag für Tag benutzen viele Volksgenossen diese seltene
Gelegenheit .

Die Bienen lassen sich von den Zuschauern nicht stören .
Sie fühlen sich anscheinend recht wohl in ihrer neuen , hellen
Wohnung . Die Arbeitsbienen rennen emsig hin und her
und gehen unermüdlich ihrer Arbeit nach . Die Flugbienen
schaffen den süßen Nektar bei und füllen damit die leeren
Kammern der Wabe . Andere sind damit beschäftigt, die Rie -
senwabe auszubauen . Die Stockbienen pflegen und füttern
die Brut mit Futterbrei . Die Königin , die man auf der
Riesenwabe stolz auf - und abspazieren sieht, hat ihre Arbeit
ebenfalls aufgenommen . Sie „bestiftet " die Zellen mit Eiern
und sorgt so für die Zukunft des Volkes . Bekanntlich wiegt
sie ungefähr 0,23 Gramm und legt das doppelte Gewicht an
Eiern , das sind 1500—30M Stück , täglich . Das Huhn müßte ,
falls es mit ihr in Wettbewerb treten wollte , im Tag 40
Eier legen .

Stundenlang könnte man vor dem Bienenkasten mit der
Riesenwabe verweilen . Immer und immer wieder gibt eS
Neues und Interessantes zu sehen.

Aus dem Karlsruhe« Gerichtssaal
Familienzwistigkeiten und blutige Köpfe

Wegen Körperverletzung standen vor dem Schöffengericht
der 53jährige vorbestrafte Albert H,. dessen Ehefrau Luise
und der 39jährige verheiratete Wilhelm R ., alle aus Liebols -
heim . Der Angeklagte R . schlug am 24. April gegen 13.30
Uhr nach einer Auseinandersetzung der Ehefrau H. mit der
Hand ins Gesicht , sowie mit einem Korb , der als Nahkampf -
waffe benutzt wurde . Als der Ehemann H. nach Hause kam,
stellte er R . zur Rede und schlug gemeinsam mit Frau H.
auf R . ein . Erst das Dazwischentreten eines Zeugen been -
bete bie Schlägerei . Als R . die Ehefrau H . wieder sah, fuhr
er ihr auf bem Rabe nach und schlug ihr mit der Faust ins
Genick. R . schlug dem H . mit einem Häckchen auf den Kopf,
das Häckchen brach ab , dann wurde mit dem Stiel weiterge -
schlagen, bis auch dieser abbrach . Das Scharmützel hörte erst
auf , als der Landwirt H . hinzukam . Die ganze Schlägerei
war die Auswirkung von Familienstreitigkeiten .

Das Schöffengericht gelangte zur Verurteilung sämtlicher
Angeklagten wegen Körperverletzung . H. erhielt acht Wochen
Gefängnis , seine Ehefrau 120 JIM Geldstrafe und R . sechs
Wochen Gefängnis .

Mi » dem Taschenmesser gegen einen Arbeits-
kameraden

Ein in Gochsheim gefeiertes Richtfest hatte für den 37-
jghrigen ledigen Johann Martin G . aus Gochsheim ein
Nachspiel auf der Anklagebank . In Gochsheim wurde ein
Wasserhochbehälter aufgestellt , wobei auch auswärtige Arbei -
ter beschäftigt wurden . Am 2. Juli wurde in einer Wirt -
fchaft ein Richtfest veranstaltet , zu dem alle beteiligten Arbei -
ter , die einheimischen und die auswärtigen , eingeladen wa -
ren . Nachdem der Angeklagte schon stark dem Alkohol zu-
gesprochen hatte , wurde er ausfällig und geriet mit einem
Arbeitskameraden , der ihm angeblich Geld schuldete, in einen
Wortwechsel . Es entspann sich eine Schlägerei , währen der
Zimmermann H. aus Heidelberg unbeteiligt aus der Treppe
stand,' diesem stieß der Angeklagte sein Taschenmesser in die
Magengegend , so daß der Zimmermann längere Zeit ar -
beitsunfähig war . Wegen gefährlicher Körperverletzung er-
kannte das Gericht auf drei Monate Gefängnis .

Berkel,rsunfall durch wilde Raserei
Vor dem Karlsruher Schöffengericht stand wegen fahrlässi -

ger Körperverletzung der 38 Jahre alte verheiratete Karl I .
aus Stuttgart . Der mehrfach und auch wegen Verkehrsver -
fehlungen vorbestrafte Angeklagte befuhr , wie ihm zur Last
gelegt wird , am 20. Februar gegen 12.15 Uhr mittags die
Rheinstraße in Ettlingen mit einem Personenwagen , den er
zu einer Geschäftsfahrt benutzte , in Richtung Mörsch. Dabei
hielt er eine mit Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse
übermäßige Geschwindigkeit von 70 bis 80 Kilometer ein.
Diese verringerte er nicht, als er auf eine Entfernung von
50 Metern sah, daß ein entgegenkommender Lastwagen , der
von dem Kraftfahrer W . gelenkt wurde , in eine Seitenstraße
einbiegen wollte . W . hatte bereits 18 Meter vor der Wasen -
straße seinen Winker nach links gestellt, um in die Wasen -
straße einzubiegen . Der Angeklagte fuhr mit gleichbleiben -

die Tochter zum Ausdruck . Zahlreiche Kränze schmückten den
Katafalk . Nach der schlichten kirchlichen Zeremonie zog die
Trauergemeinde zur Gruft . Am offenen Grabe nahm für
die Feuerwehr Wehrführer W a l t h e r Abschied von dem
toten , jederzeit einsatzbereiten Kameraben . Für die Turner -
schast 40 sprach Vereinsführer Hanptlehrer Henning tief -
empfundene Worte des Dankes für die von Karl Antritter
geleistete Arbeit im Dienste der LeiHesübungen . Den Ab-
ichiedsgruß der „Solidia " übermittelte in bewegten Worten
Vorstand August Forschner , den des FC . Germania Vereins -
sührer Johann Meier . Präsident August Forschner
sagte das letzte Lebewohl namens der 1. Großen Karnevals -
gesellschast Durlach . Für den Bürgerverein legte Herr Lau -
der einen Kranz nieder . Die Kameraden von der PL . waren
angetreten , um von einem der besten Kameraden Abschied zu
nehmen . Zellenleiter Pg . August Schmidt sprach als Ver -
ireter des Hoheitsträgers und der Partei . Den frischen
Grabhügel zierten viele K ^anz - und Blumenspenden als
äußeres Zeichen des Dankes 'tttd der Verehrung .

der Geschwindigkeit heran und benutzte bie linke Straßen -
seite, obwohl er damit rechnen mußte , baß hinter W. andere
Fahrzeuge entgegenkamen . Das war der Fall , denn hinter
W . kam der Krankenkassenkontrolleur Karl F . mit seinem
Personenwagen , der eine Gschwindigkeit von 15 bis 20 Kilo -
meter hatte und die rechte Straßenseite einhielt . Der Ange -
klagte fuhr mit voller Wucht auf den Wagen des F . auf . F .
sowohl , wie ein Insasse des Wagens des Angeklagten , 8 .,
wurden nicht unerheblich verletzt .

Das Gericht erachtete durch die Zeugenaussagen für fest-
gestellt, daß der Angeklagte den Unfall durch grob fahrlässi -
ges Verhalten allein verschuldet hat . Das Schöffengericht
verurteilte den Angeklagten I . wegen fahrlässiger Körper -
Verletzung in Tateinheit mit Uebertretung der Straßenver -
kehrsordnung zu einer Gefängnisstrafe von sechs Wochen.

Sein Motorrad lief auf Wechseln . . .
Dem 29jährigen Helmut F . aus Bochum ging es in Karls -

ruhe nicht besonders rosig . Er hatte zwar eine Aushllssstel -
lung , in der er sich die notwendigen Mittel fi^r den Lebeus -
unterhalt verdiente , allein seine ,Liosinen " waren größer als
sein Einkommen .

Obwohl er sein« Miete in einem hiesigen Gasthof nicht
bezahlte und 14 Mark schuldig war , kaufte er ein Leicht -
motorrad für 239 Mark . Er zahlte 39 Mark und gab für den
Rest sieben Wechsel, die monatlich hätten eingelöst werben
sollen . Er ist bas Geld jedoch schuldig geblieben .

Wegen Betrugs in zwei Fällen wurde dem Angeklagten von
der Strasabteilunq des Amtsgerichts Karlsruhe ein Denk -
Settel von zwei Monaten zwei Wochen Gefängnis (abzüglich
zwei Wochen Untersuchungshaft ) verabreicht .

*
Erhängt aufgefunden . Am Mittwoch vormittag zwischen 10

uns 11 Uhr wurde in Knielingen in ihrer Wohnung eine
Frau in mittleren Jahren erhängt aufgefunden . Die
Beweggründe zu ihrer Tat sind noch nicht geklärt .

Karlsruher BeralWtUWN
Da » Ufa -Theater zeigt den Ufa-Ftlm „ Ich bin gleich wieder da "

mit Paul Klinger , Madh Rahl , Jessie Bihrog , Ursula Grabley und den
„ Stimmungstanonen " Rudolf Platte , Ernst Waldow , Will» Schur . Ein Wir -
bel von Abenteuern aller Schattierungen . Im Beiprogramm der Ufa-Kultur -
film „ Rheinland " sowie die Wochenschau.

Naturtheater Lerchenberg . Der grobe Erfolg , den das ländliche Lustspiel
„ Herz in der Liderhose ' bei den bisherigen Ausführungen erlebte ,
gibt Veranlassung , da? Werk für Samstag und Sonntag noch auf dem Spiel -
plan zu lassen. Die SamStagvorstellung beginnt 20 Uhr . Sonntag Beainn
lS Uhr . In Vorbereitung befindet sich die große Lustsplel-Neuheit „ Flit¬
terwochen ", die sich m dieser Spielzeit alle namhaften Bühnen erobert hat .

Tages -Anzeiger
Donnerstag , Sv. Juli 1939

Film :
Atlant « : „ Männer müssen so sein "
Ufa-Ca» lt»l : „ Hallo Janine " > «
Kammer : „Ritt in Sie Freiheit "
Gloria : „ Tarantella "
Bali : „ Katja "
Resi : „ Der Himmel auf Erden "
Rheingold : „ Stimmen aus dem Aether "
Echauburg : „ Hotel Sacher "
Ufa-Theater : „ Ich bin gleich wieder da"

Kattee . Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert .

Eintracht : Konzert -Kaffee, Weinklause , Bar , Nacht-Kabarett , Tanz -, Billardsaat
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz ftt der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regln » : Kabarett — Tan »
Röderer : Tanz
Kaffee des Westen? : Konzerl und Tanz

Tagesanzeigei Durlach :
Markgrafen : „Das blonde Gespenst"
Skala : „ Die Unschuld vom Lande "
Blumenkaffee Turlach : Konzert und Tanz
Parkschlößle Durlach : Tanz .

Die Deutsche Arbeitsfront
kreiswaltung Karlsrutie/Nti .. llammstraße 15

S p o r t a m t. Heute laufen folgende Kurse : Fröhl . Gymnastik und
Spiele <Franen ) : Seimboltzschule 20 .45 U6t ; Südendschule II 20 Uhr . —
Leibesübungen für die Frau : Gutenbergschule 20 Uhr . — Reite» lManner
nnd Frauen »: Retthalle , Rüppurrerstratze 1, 20 Uhr .

Reisen , Wandern und Urlaub
Vom 30. Juli bis 4. August 1939 nach Dresden , NF . t «. Bahnfahrt , Z

Übernachtungen mit Frühstück RM . 32.—.
Vom 30. Juli bis t . August 1939 nach Berlin zur Rundfunk , und Fern ,

sehrundfunkausstellnng . UF . tt . Bahnfahrt , Z Uebernachtungen mit Früh ,
stück, Eintritt in die Ausstellung . RM . 28.—,
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VOLKSWIRTSCHAFT
Wertpapier - und Warenmärkte

Berlin : Weiter freundlich . Meuten wenig verändert .
Berlin , Ig . Juli . iKuntspruch ) . Wenn auch die Kursgestaltitng an

den Aktienmärkten keine ganz einheitliche Linie aufwies . lo setzte sich doch
im großen und ganzen die am Vortage »u beobachtende Aufwärtsentwicklung
fort . Namentlich Montanaktien sowie Elektro - und Versorgung ? , ferner
Maschinenbauwerte standen wieder im Vordergrunde . Das Geschäft war
ziemlich lebhaft . In erster Linie kamen aber Kaufaufträge zur AuSfüh .
rung . Stärkere Beachtung fanden die günstigen AußenhandelSziffern für
den Monat Juni .

S>'on variabel » Renten stellte ftch die ReichSaltbesitzanleihe auf iZZ.go gegen
131,7/». Die Gemeindeumschuldung blieb mit 93,55 wiederum unverändert .
Stcuergutscheine I Hörle man mit gegen g« ,Z0, dto . II der Juli bliesen
mit 94,20 unverändert , während August -Steuer gutlcheine um 5 Pfg . niedriger
mit 94,15 genannt wurden .

Am Geldmarkt wurde in Anpassung an die Marktverhältnisse eine Er -
inäßigung der Blankotagesgeldsätze um >/, auf 2' lt bis 2>/- >/> vorgenommen .

Von Devise » blieben das Pfund , der Dollar und der franz . Franc UN-
verändert , der Holl . Gulden lag mit 133,50 fest .

Karlsruher Großmark » für Getreioe und Futtermittel

Karlsruhe , 19. Juli . Das Mehlgefchäft für Julilieferung verläuft weiter
angeregt . Augustware ist vorerst noch vernachlässigt . Der Futtermittelmarkt
« scheint weiter ausgeglichen . Mit Zuteilungen an Mais und Gerste ist dem -
nächst zu rechnen . Am Rauhfuttermarkt haben sich die Angebote an Wiesen -
Heu wesentlich gebessert . Die Abnahme ist zögernd . Stroh ist weiter reichlich
vorhanden . .

Julandweizen , Erzeugerfestpreis I « .—ZI . Juli 1939, YestpreiSgebiet W 18
19,60 RM ., Festpreisgebiet W 17 19,70 RM , Festpreisgebiet W 20 20,20 RM .
Wlühlenfestpreis einschl . Fracht - und Handelsspanne 0,40 —0,SO RM .

Jnlandroggen . Erzeugerfestpreis Juli 1939, Festpreisgebiei R 18 17,90 RM .,
Ycstpreisgebiei R18 18,30 RM ., Festpreisgebiei R19 18,80 RM ., Mühlen ,
feste reis einschl . Fracht und Handelsspanne 0,40 —0,09 RM .

Futtergerste , Erzen,lerfefipreiS Juli 1939, Festpreisgebiei G S 17.00 RM .,
« estpreisgebiet G g 17.20 RM ., Fracht und Handelsspanne 0,40 —0,80 RM .
Jndustriegerste , Ernte 19Z8, —,—.

Futterhafer , Ernte 1939 , Festpreisgebiei 17, frei Erzeugerstalion , Juli 1939
17.20 RM . — Jndustriehafer , —,— Bei den Pflichtangeboten an die Wehr -
macht in Roggen und Weizen gelten besondere Borschriften .

Weizenmehl , JnlandSmahlung , Großbandelspreis , Juli 1939, Festpreis -
gebiet 20 ( 1) , EinheiiSihpe 812, 30,50 RM ., Festpreisgebiei 20 (2) , Einheit »,
tlwe 812, 30,15 RM .. FestpreiSgebiet 17, Einheitstvpe 812, 30,15 RM .,
Festpreisgebiet 16, Einheitstvpe 812, 30,15 RM ., Festpreisgebiei 14, Ein¬
heitstvpe 812 , 30,15 RM . Für Weizenmehl Tvpe 812 mit Beimischung von
Auslandweizen gemäß Anordnung der Hauptvereinigung der Deutschen Ge -
ircidewirtschaft ein Zuschlag von 1,50 MJt , Mehl mit 20 »/, deutschem
K ' cberweizen 1,25 & JI teuerer . Hierzu kommt der übliche Frachtausgleich
von 0,50 MJC pro 100 Kilogramm .

Roggenmehl , Tvve 997, Großhandelspreis , Festpreisgebiei R 15 22.80 RM .,
Festpreisgebiei R18 . 23,35 RM ., Festpreisgebiet R19 ( Baden ) 23,60 RM .,
Festpreisgebiei R 19 lSoarpfalz ) 2Z,50 RM . Basistvve 1150 0,50 RM . und
Bc,sisthpe 1Z70 fKommißmehl ) 1,— RM . billiger . Weizen -Roggenmehl Be -
dinaungen des Reichsmehlschlußscheins vom 11 . 7. 1936 .

Weizenkleie , W 20 , Juli 1939 , 11,00 —11,35 RM .. Weizenvollkleie jeweils
0,50 RM . die 100 Kg . teuerer ! Weizenfuttermehl 2,50 RM . Aufschlag gegen -
über Weizenkleie : Gerstenfuitermehl , ab Herstellermühle 2.— RM . für die
100 Kg . über dem für Futtergerste maßgebenden Erzeugerfestpreis des Brei »,
geliets , in welchem der Herstellerbetrieb liegt . Trockenlchnitzel , lose , ad Fabrik -
Verladestelle 9,18 —9,58 RM . , Kartoffelflocken , R 19, 18.70 RM . , Erdnußkuchen
—.—, Palmkuchen — , Rapskuchen — , Sosaschrot — , Leinluchenmehl
— , Biertreber — . Malzkeime 13,40 —13.80 RM .

Trzeugerfeftvreisi für deixsche Speisekartosseln : Für Speise -Frühkartoffeln
werden in der Zeit vom 17. bis 22. Juli 1939 folgende Erzeugerfestpreis -
ie 100 Kg . netto ausschließlich Verpackung frachtfrei Empfangssta ion »est-
gesetzt : weiße , rot « und blaue Sorten 8.90 RM ., runde gelbe Sorten 9.7»

RM ., lange gelbe Sorten 10,50 RM . Im übrigen gelten die Bestimmungen der
Anordnung Nr . 1/39 der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirlschaft
betr . Festsetzung von Erzeugerpreisen für Speifefrühkartosseln vom 1Z. Juni
193!/. Alles per 100 flg . ; soweit nichts anderes vermerkt , prompt verlad -
b ^ re Ware . Biertreber , Malzketme und Trockenschnttzel ohne Sack , Mehl
mit Sack frachtfrei aller in den betreffenden Pretsgebieten liegenden Voll -
vohnstationen . Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen
des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis tut Frachtparität Karlsruhe
entstehen , und die Umsatzsteuer ein .

Notierungen für Rauhfuiter : Die notierten Preise für Heu und Stroh sind
Erzeugerpreise , die am Tage der Notierung im Rahmen der Höchstpreise be -

Erzeugerstatzahlt wurden , und verstehen sich für >00
d - " Kg . frei Waggon Erzeugerstation
innerhalb des GWV . Baden .

StrohI Roggen , btndfdgep . oder gebündelt , 2 .90—S.30 RM ., Weizen , bind ,
fdgep . oder gebündelt 2 .70—3.10 RM , Hafer , btndfdgep . oder gebündelt 2.6N
bis 3,00 RM ., Gerste , bindfadengepretzt oder gebündelt 2,80 —3,00 RM . Die
Preise bei dindsadengepreßtem oder gebündeltem Stroh verstehe » sich für
gesunde , trockene , handelsübliche Ware . Roggen , drahtgepreßt mit 2 Drähten ,
vom Erzeuger mit eigener Presse , eigenem Drahi und eigener Antriedskrait
gepreßt 3,10 —3,50 RM . Weizen , drahtgepreßt 2.90—3.30 RM . , Safer , sraht »
gepreßt 2,80 —3,20 RM .. Gerste drahtgepr . 2,80—3,20 RM . Für Stroh , welches
unter Stellung von Presse u . Draht vom Verteiler gepreßt wurde , erhöht sich
der Preis um —.10 RM . bezw . —.20 RM . je 100 flg . bei Stellung des Preß -
mcisters . Die Preise für Langstroh und Häcksel errechnen sich nach Abschnitt

V der VO . der HVDGuF . vom 1. 7. 1939 .
Heu (Ernte 1939) : Wesenheit , los », handelsüblich , gesund , trocken 4,80 bis

8 RM .. Wiesenbeu , nut . gesund . trocken 5,40—8 RM . , Acker , und Feidheu ,
Timotheeheu , lose , ges ., tr . 8,10 —8,80 RM ., Luzerneheu , lose , handelsübl . gef . tr .
8,80 —7,50 RM ., Luzerneheu , gut gef trocken 7,30 —8 RM , flleeheu , lose , han¬
delsüblich gel tr . 6,40 —6,50 RM ., Kleeheu , lose gut , ges ., tr . 6,80 —7 RM .
Kür Seu -Drahirireslung durch r>en Erzeuger erhöbt sich der Prei ? um - ,4'i
Reichsmark te 100 flg ., durch den Verteiler um 0,80 RM . t« 100 Kilogramm .
Die Zuschläge für Verteilerspannen , Fuhrlöhne usw . sind nach Abschnitt V
der VO . der HVDGuF . vom 1. 7. 1939 zu errechnen .

Mannheimer Geireideqroßvnarki in neuen Räumen
Wie bereits kurz gemeldet wurde , findet seit Montag , den 17. Juli der

Mannheimer Getreidegroßmarkt in den neuen Räumen im Friedrichspark
statt . Aus der jetzt vorliegenden Einladung zur offiziellen Einweihung am
LI . Juli geht hervor , daß der Geschäftsführer der Hauptvereinigung der
deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschaft bei dieser Gelegenheit ein
Referat halten wird . Die Einwethungsseierlichkeiten , zu der sich die Ge -
tieidegroßhändler aus Baden , Saar und Pfalz einfinden werden , finden
in einem gemeinsamen Essen ihren Abschluß .

Metalle .
Berti « , 19 . Juli «Funkspruch ». Amtl . Preiif - stsehung für Kupfer , Blei

und Jini . Preise sind unverändert .
Berlin , 19. Juli . (Funkspruch » Meiall . Rotierunge » . Original . Hütlcn «

Aluminium 98—99 •/«, in Blöcken , 133 ; deSgl . in Walz , oder Drahtbarre «
99»/, 137 : Fein -Silber 31,20 —35,80 .

D © ViS © nfUnK ( Berliner amtl . Kurse vom 19. | uli 1939)

« egyptea
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Tan,ig
England
Istland
Finnland
Frankreich
Griechenland

tollandran

Bslandtalien

(Bei » « rief

11 .958
0 .573
42 .2?
0 . 130
3 .047
52 07
47 .00
11 .6
68 .13

5 . 14
6 .593
2 .353

HlXl
43 .20
13 .09

11 .985
0 .577
42 .40
0.132
3 .053
52 .17
47 .10
11 .6 ?
68 .27

5 .15
6 .612
2 .357

133 .43
14.51
43 .28
13 .11

« ek» Betet

Japan 0 .680 0 .682
Jugoslawien 5 .694 5 .706
Kanada 2.488 ? .492

48 .85Lettland 48 .76
Litauen 41 .94 42 .02
Norwegen 58 .59 58 .71
Bortugal 10.585 10.605
Rumänien
Schweden 60 .06 60 .18
Schweiz 56 . 17 56 .29
Spanien
Türkei 1 .978 1 .982
Ungarn
Urugua» 0 .894 0 .896

2.498U.S .A. 2.491

Ein Soziussitz statt sechzig / XtS 'Lu l''°Mtas
Mit dem Erlaß der Vorschriften de« Generalbevollmächtigten für das

Kraftfahrwefen über die Vereinfachung der Kraftfahrzeugteile und de »
Kraftfahrzeugzubehörs ist im Gebiet der Typenbereinigung ein Schritt er .
folgt , der auch alle Zweige des Kraftfahrzeuggewerbes , für das Handwerk
wie für den Groß , und Einzelhandel , von bedeutender Tragweite sein wird .
Im Zusammenhang mit den durchgreifenden Maßnahmen des Generalbevoll .
mächtigten wurde bereits mehifach die Frage aufgeworfen , wie sich dabei
die Zukunft des Handels gestalten werde . ES ist kein Zweifel , daß der Weii .
bOverb zahlreicher Töven und Ausführungen innerhalb eines Warenkreifes
der spezifisch händlerischen Leistung ein weites Betätigungsfeld gibt . Da diese
Leistung darin besteht , daß der warenkundige Kaufmann aus einem viel -
gestaltigen Angebot die für den einzelnen Kunden jeweils geeignete Ware
aussondert , wurde vermutet , daß eine weitgehende Tvpenbeschränkung die
B >. sis einer solchen Tätigkeit schmälern könnte . Das wird sich zeigen . In
de , scharfen Reduzierung der Tvpenzahl in der Zubehörwirtschaft sehen
wir jedoch für das Krastfahrzeuggewerbe nur einen wesentlichen
vorteil . Er bestehe in der Erleichterung der Lagerhaltung , und er wird
fjch namentlich für die kleinen Betriebe geltend machen , deren Ge -
schäft nicht sosehr auf dem Vertrieb fertiger Wagen , sondern überwiegend
auf dem Umsatz und der Anbringung von Ersatzstücken und Zubehörteilen
beruht .

Um darzustellen , In welcher Weise die Verpflichtung zu einet umfang¬
reichen Lagerhaltung , bestehend aus einer Fülle von Mustern und Formen ,
diese Betriebe belastete einige Zahlen : Die Betriebe des EinzeIhan .
dels mit Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeugbedarf mit einem Jahresum -
satz von 20 000 bis 50 000 Reichsmark verzeichneten 1937 Lagerwerts im
Betrage von 30,7 vH . des Gesamtkapitals auf der Aktivseite der Bilanzen ,
bei den gleichgroßen Betrieben des Großhandels betrugen die Lager -

Ssrlinsr Söi - ss
» » leihe « :
Eteuergutscheim

( Berrechn .-K. )
» tsch.Snl .AuSl .

Reich , Länder
8 Reichsanl.v .27
«' /- R . -Schatz 35
Vit do . v. 36 I
4-/- do . 37 1
4' /i do . 38 I
4 Reichsanl .v .34
6»/, Doung -Anl .
Vit Baden v . 27
Ba » k.« .Lerkehr
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Reichsbank
Hapag
Nord ». Llovd

IS . 7.

131 .8

98 .9
96 .799 .6102 .698. 7

111 .5105 .5
180 .0
42 .0
44 .0

19 luli 1939
18. 7.

Z « d. -Aktie «

A . E . S .
Bembg . I . P .
Bergmann El
Cont . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G .
D . Linoleum
D . Waffen
El . Lieferung
E . Licht u . Kr .
Farben I .D .
Gesfürel

tarpen
. Brg

oesch Bw
Klöcknerwerk .
Lahmeyer
Mannesm . R
Metallges .

211 .5
118 .5
138 .9
141 .0
132 .0
126 .5
143 .2
125 .1
129.9
106 . 7
117 .0
103 .7
lli .Q

19 7.

111 .7
127 .7

212 .0
118 7
13Ö .1
143 .0
142 .5

127 .0
143 .4
126 .0
1310
107 .0
116 7
107 .5
103 .2

Rheinfeld Kr .
Mein , «klekrizit .
Rbein . Stablw .
Rhein .Weitf .El
Salamander
Schuckert El .
Siem . & Halske
Triumph Rbg .
Ver . Glanzst .
Ver . Stahlwk .
Wanderer W .
Wintershall

BerNch . -Sktie » .

Allianz Stuttg .
do . Lebensvers .

Kolonial -Werte .

Dt . Lstasrila
Otavi Minen
Schantuna

18. 7. 19. 7.
125.0
113 .0
135 .2
114 .0138 .2
169 .6
186.1

124 .2
113 .5
135 .1113 .5138 .2169 .6
186 .2

150.0
99 .4

156 .6
116 .0

99 .4
157 .0
116 .1

239 .0
-

68.5
18.5
78 .5

69 .218.6
78.0

Frankfurter Börse
Vtadtmileiht »
«</- Bad . Gold Z«
4>/, Heidlb . G . 26

<>/, Mannh .G .28
dto . 27

Vit Psorzh . G 26
4' /i Pforzh . G 27

vsandbriese
Bd . Kom . Lds « .
4>/- Pfdbr .Gr .29
Vit . Gr . 29 II
Vit . Gr . 30 III
4' /j Goldanl . 30
vfälz . Hvp .-Bk .

«>/, Gvfbr, »- «

Rhein . Hpp . -Bk .
«>/, Gpfbr . R . S-i
Vit G Born . R 4

19. 7.
98 .0
lf :f
97 . 798.0
96 .0

98 .7

99.7

99 .0
99 .0

Z » d« ft »ie »ktie »

Bd .Masch .Durl .
Bav .Brauh .Df .
Brown Bovert
Cem . Heidelbg .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
Durlach Hof
JG . Farben
Feinm . Jetter
Gritzner -Kavser
Gkraft Mannh .
Grün Bilfinger
Haid & Neu
JunghanS
Knorr Heilbr .
Lud » . Akt .-Br .
, Walzenmüh .

Mainkraftw .
MezAG . Freib .

16. 7.

227 .5103 .0
92 .0

252 .0
1Z0 .085 .0

97 .0

l » . 1.

105 .2
141 .0
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109 .0
142 .7

84 .0
227 .103 .1

93 .2
253 .0
130 .0

97 !
°

Mot . Tarslft .
Reckarweck «
Odw . Hartft .
Pfalz . Mühl «
. Vreßhefe
Salz Heilbr .
Seil Wolff
Sinner AG .
Südd . Zucker
Z . Waldh St .

Bänke » .

Bad . Bant
Bavr .HVvoih .
Pflz .Hhpoth .
Rh . Hppoth .

Berüch . und
Berke »»

Bad . Affekur .
Mannh . Verf .

Bad . Rhei «.

109 .5

123 .0

43 .0
110 .5

19. 7.
117.0103.7
142.0
130 .063.0

52 .0
97.0
82 .0im

109.5m
128 .2

43.0
110.5

Vorräte sogar 41,8 vs des Gesamtkapitals . Daraus folgte auf der Passiv «
seile ein relativ hoher Anleil der laufenden Schulden . Im Einzelhandel
machten die Lieferaiilcnfchulden 24,4 VH. , die sonstigen kurzfristigen Schul -
den 12,5 VH. des Gesamtlapilals : im Großhandel betrugen diese Ber -
pflichiungen 29,9 und 8,8 VH. , in beiden Fällen also reichlich ein Drittel ,
nahezu zwei Fünftel des Gefamikapitalz der Betriebe .

Nicht viel anders steht es im Handwerk . Hier zählten die Lager -
werte 21,1 VH ., die Lieferantenschulden 22,Z VH. und die sonstigen laufende «
Schulden 8,8 VH. des Gesamtkapitals .

Diese ausgedehnte Lagerhaltung mit ihren zumeist unausbleiblichen un «
angenehmen Folgen für die Verschuldung dieser kleinen Betriebe war nu «
zweifellos zum guten Teil auf die unübersehbare Zahl von Mustern in
allen Warenarten des Zubehörgeschästs zurückzuführen . Sind diese zahl -
reichen Typen vorhanden , fo kann aus dem Kreise der Verbraucherschaft
tederzeit der Wunsch nach einem ganz bestimmten TYP auftreten . Um dafür
gerüstet zu sein , muß also der Einzelhändler oder Handwerker
nach Möglichkeit das ganze Sortiment oder doch den größten Teil davon
jederzeit am Lager haben . Sind weniger Muster im Umlauf , so kamt
tr sein Lager verkleinern . Er kann wirtschaftlicher arbeiten und zugleich
leistungsfähiger sein .

Ein Beispiel mag das zeigen : Bisher wurden sechzig verschiedene Sozius ,
fite sür Motorräder erzeugt . Wollte ein kleiner Einzelhändler oder Hand -
werker sie alle zur Verfügung halten , um jede auftretende Nachfrage er -
füllen ru können , so mußte sein Lager mindestens sechzig Soziussitze be-
Herbergen , damit jedes Muster wenigstens mit einem Exemplar vertreten
war . War dieses eine Exemplar verkauft , fo bestellte er — sage und
schieibe — 1 Stück des gleichen Musters nach . Trotzdem konnte es ae -
schehen , daß schon in der nächsten Stunde das gleiche Muster bei ihm der -
langt wurde . Und . da er es nicht mehr zur ^ Hand hatte , zog der Kunde
enttäuscht von dannen .

Das Beispiel ist des leichteren Verständnisses wegen mit Absicht kraß
gewählt . In der Wirklichkeit wird sich die Lagerhaltung der einzelnen Be -
hiebe auf eine geringe Zahl von „ gängigen " Tvpen beschränkt haben , so
daß in einem Lager mit insgesamt sechzig Soziussitzen eine höhere Zahl
von Exemplaren aus jedes vorhandene Muster entfiel . Aber der Unter -
schied , der dabei gegenüber unserem Beispiel besteht , ist nur ein Unter -
schied des Grades , nicht deit Art . Ganz anders in Zukunft .
» 01t den sechzig Mustern an Soziussitzen wird eins übrigbleiben . Ta « «i
kann der Einzelhändler oder Handwerker sein Lager getrost aus die Hälfte ,
auf dreißig Sitze des gleichen Tvps , beschränken , ohne daß er fürchten muß .
in Verlegenheit zu geraten und Kunden unbefriedigt fortgehen zu fehen .
Er kann sein Lager zur Hälfte verkaufen und dann nicht ein Stück , sonder «
fünfzehn Exemplare beim Großhändler in Auftrag geben .

Und ' diese umwälzende Veränderung aller Verhältnisse , die mit der Lager ,
führung aller Käufer zusammenhängen , wird sich auf das gesamte Ersatz «
teil , und Zubehörgeschäsi erstrecken , wenn es statt fünfzig Rückstrahlern ,
gleichfalls nur noch einen , statt zweihundertneunundsechzig Glühlampen
NU ' noch sechsundzwan ?tg , für zweihundertundzwölf Vergaser nur neun ,
zehn , für einhundertzweiundzwanzig OeldruckbremSzhlinder nur zehn , für
zweihunderiundfünfzehn Geschwindigkeitsmesser nur sieben — und so weiter
— geben wird . Man übertreibt gewiß nicht , wenn man voraussagt , daß
diese Vorteile manchen Nachteil aufwiegen müssen , der sür die Betätigung
des Handelz durch die Tvpenbeschränkung entstehen könnte .

✓ / ' 5 N .

12. Fortsetzung
Der Maler legte seine Händ « auf SibyllS Schulter und

hielt sie fest. „Nun hör ' mal zu "
, begann er.

Durch die Ha -ustüre schob sich eine hohe , blaue Gestalt .
Dhomas ließ Sibyll fahren und drehte sich nach öem Ein -
tretenden um .

Es war „ber Polizei " Schätzlein , wie im Hagdorfer Dia -
lekt der Dorfpolizist genannt wurde . Er trug seinen Tschako
bedrohlich amtsbewutzt . Wilhelm , der hinter ihm stanö , hatte
einen Rock angezogen , in dem hellen Licht sah man aber die
abgewetzten Ellenbogen und die speckigen Stellen am rechten
Aermel , mit dem er immer über die Nase zu wischen pflegte .
Er und „der Polizei " Schätzlein waren gut befreundet .

Durch die Gastzimmertür kamen einige Leute und blieben
im Korridor stehen . Einer stellte sich auf die Waage , andere
studierten die Schiffahrtfspläne . spitzten aber die Öhren , da-
mit ihnen von dem Gespräch mit dem Polizisten nichts ent -
Sing.

Wilhelm pflanzte sich vor dem Polizei auf und ließ seine
kleinen runden Aeuglein in der Runde gehen .

„Na . Malersmann "
, begann der Beamte , ..nun sind Sie ja

nicht mehr allein . Das ganze Haus ist voll , erzählt man sich
in Hagdvrs . Komm grad ' vom „Seesteg "

, dort ist nicht die
Hälfte besetzt."

„Kein Wunder , wenn man so « inen Kraxler , wie den Ober -
lehrer beherbergt "

, warf der Wilhelm giftig ein .
„Da erinnerst du mich an was , Wilhelm , wegen dem Ober -

lehrer Hab ' ich noch persönlich ein Wörtlein mit dir zu reden ."

Wilhelm machte einen steifen Buckel und trollte sich , ging
aber nur vis vor 's Haus .

„Stich ' mal wieder einen "
, fuhr der Beamte fort . „Hör

mal , Sibyllchen . habt ihr einen — na . wart !"

Aus seiner Mütze kramte er ein Blatt Papier und setzte
eine Brille auf , die ziemlich alt und verbogen war . Das reinste
Museumsstück , dachte Her Maler .

,LLilhelm Hanser aus Darmstadt oder Magdeburg , von
Beruf Friseur "

, buchstabierte der Beamte umständlich .
„Kommen Sie doch ins Büro "

, drängte Sibyll mit einem
flüchtigen Blick aus die Gäste , aber „der Polizei " rührte sich
nicht von der Stelle .

„Photographien soll ich von dem aurb noch bekommen . Wird
überall gesucht , scheint ein gerissener Bursche zu sein ."

„Nein , so einen Gast haben wir nicht , weder aus Darmstaöt
wtf aus Magdeburg . Und was ist er ?"

« Einmal ist er Magnetopath "
, buchstabierte Herr Schätzlein

weiter , „ einmal Vertreter , und als Bibliothekar ist er auch
schon aufgetreten ."

„Und heißt Hanser ?"

„Ja . war — wie gesagt — mal Friseur . Das Einseisen hat
ihm anscheinend so viel Spaß gemacht , daß er es nicht mehr
lassen kann ."

„Der Polizei " schlug Dhomas Morney auf die Schultern
uni » lachte dröhnend über seinen Witz .

„Seit ein paar Jahren legt der Kerl die Leute sichon
herein . Na , wenn er net da ischt, kann ich wohl gehen ."

„Und wie steht 'S mit einem Kirsch. Herr Schätzlein !"

„ Äm frühen Morgen , brrr !"

Er lief aber doch hinter Sibyll ins Gastzimmer , denn was
ein richtiger „Polizei " — wie man in Hagdorf sagt — ist, der
verschmäht kein gutes Tröpfchen .

„Soll ich was von dem falschen Geld sagen ? flüsterte Sibyll
noch rasch dem Maler zu . Der schüttelte den Kopf .

— Vertreter ? — Aber der Schröder , der war doch die
purste Harmlosigkeit . . . Thomas lieh im Geiste alle Gäste an
sich vorüberziehen , fand aber niemanden , der ihm auch nur
im geringsten verdächtig erschien . Der falsche Zwanztgmark -
schein beunruhigte ihn zwar etwas , aber das konnte ja schliev-
lich ein Versehen sein .

Aus einem Fenster in der ersten Etage drang Gesang .
„Wenn du ihn siehst . . ."
Es wurde so falsch gesungen , daß Thomas Morney be -

leidigt den Kopf schüttelte . Resls brauner Schopf schaut« aus
dem Fenster .

„Die erste Gesangsprobe , guten Morgen . Herr Künstler !"

rief sie übermütig .
„iWenn ich noch ein paar Tage den Uebungen unserer

Sängerin zuhöre — sie ging übrigens baden , wenn « s Sie
interessieren sollte — kann ichs auch , nur mit d« n hohen Tönen
komm ich nicht so recht raus . Aber sonst ist's doch schön ?"

„Entsetzlich ! Fräulein Resl ! Der Dago jault hinterm
Haus , dem sein Gehör haben Sie auch verletzt ."

„So ? Entsetzlich ! Machen Sie sich nur nicht so groß . Ich
glaub '

, so gut wie Sie dichten , kann ich noch lang fingen ! Bis
dahin aber bitt ' ich weiter "

, schnarrte sie mit tiefer Stimme
herunter , um dann wieder »um Gesang überzugehen : »Um
Sonne für Sibyll !"

Laut klappernd flog das Fenster zu .
Der Maler schaute verblüfft hinauf . Den Wandspruch hatte

er doch , gleich , nachdem er trocken war , eingeschlosfen !

„So eine Frechheit "
, knurrt « er und machte kehrt , um mit

zwei Sätzen die »ehn Stufen der Treppe hinaufzustürmen .

Das Leben und Treiben im Strandbad von Hagdorf war
mit einem Tummelplatz voll von Kindern zu vergleichen .

Herr KarpeNschnut galoppierte auf «inem Gummipferd im
Wasser hinter der Sängerin Fräulein Hansi Cylers , her .
Und sie hatte sich einen Schwan zum Wasserritt ausgesucht .
Aber so sehr der Likörfabrikant sich auch bemühte , den Schwan
zu erwischen , der war mit seiner kühnen Reiterin wesentlich
rascher als er . Und kam Herr Karpenschnut wirklich einmal
in unmittelbare Reichweite , dann tauchte der weiße Gummi -
vogel mit seiner Last unter und bombardierte den außer Atem
gekommenen „Giftbrauer " — wie die Gäste Karpenschnut unter
sich nannten — mit einer wahren Salve von Bodenseewasser .
Seine spärlichen Haare waren schon ganz durchnäßt und stan ->
den wie die Stacheln eines Igels senkrecht in die Höhe . Aber
das störte Herrn Karpenschnut durchaus nicht. Im Eiser des
Gefechtes vergaß er sogar , auf fein Aussehen zu achten, was
bei ihm gewiß eine Seltenheit war . Sein Kugelbauch bot für
die Zusehenden genug Anlaß zum Spott .

Er wischte sich das Wasser aus den Augen , ließ seine Uvter -
lippe hängen und nahm d'i ? Verfolgung der Wassernixe von
neuem auf .

Auf dem Grün der schrägabfallenden Liegewiese sahen die
vielfarbigen Strand - und Badeanzüge wie bunte Kleckse aus .
Thomas Morney stand unter einer Weide in der Ecke des
Bades und versuchte , diese grelle Buntheit auf einem Bilde
festzuhalten .

Bon dem abgegrenzten Teil des Sees her klang das laute
Lachen der Wasserreiter , nun waren es schon sechs, die sich da
tummelten — das Spiel mit den Gummitieren machte Schule .

Der Musiker Paul Bedenk lag am steinigen Ufer des Sees
und starrte mit verwunderten Augen in die Wolken . Manch -
mal hob er kleine Steine auf . warf sie ins Wasser und freute
sich an den kreisrunden Wellen , die sie beim Anprall zogen .
Er dachte an nichts . Es waren seine ersten Ferien , die er stch
seit seiner Schulzeit gönnte . Wäre nicht das seltsame Angebot
der „Schwarzen Katz" wie «in Wunder an sein« Adresse ge-
langt , er wäre nie an den Bodensee gekommen . Das Leben
eines unbemittelten Musikstudenten war ein steter Kampf
gegen die Realitäten des Lebens , er war ihnen einfach nicht
gewachsen . Darum empfand er dies « Ausspannung auch als
göttliches Geschenk . Heidelberg , wie weit kort lag es ! Er hatte
es in den paar Tagen sast ganz vergessen ! Bergessen auch die
bitteren Stund «» , in denen « r bemittelten , aber unbegabten
Kindern Klavierswnden zu geben hatte .

(Fortsetzung folgt .)
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Hus allen Well
Zirkusdireklor will Löwen auf das Publikum loslassen

Frankfurt .
In Treieichcnhain vei Frankfurt gastierte der Wanöer -

zirkus Biegler , öer im Besitz von zwei Löwen , einem Bären
unö einer Hyäne ist . Während sich die letzte Abendvorstellung
programmäßig abwickelte, hielt sich der Besitzer in einer nahe -
gelegenen Wirtschaft auf . Als letzte Programmnummer würbe
ein Kamps mit Sem Bären angekündigt . Der Bär , der übri -
gens ohne Maulkorb in der offenen Arena vorgeführt wuröe ,
hatte feine Nummer noch nicht beendet , als der Zirkusbesitzer
aus dem Fenster der Wirtschaft sprang , in die Arena lief , den
Vorführer des Bären schlug und ihm die Kette aus der Hand
riß . Durch die Rauferei , kam der Bär los . Die Kette versing
sich aber an einem festen Gegenstand , so daß der Bär feftge-
halten wurde . Der offenbar unter Alkoholeinfluß stehende Be -
sitzer lief dann an den Wagen der Löwen , riß die Bretter weg
und war im Begriff , die Kette zur Tür zu lösen . Der Zu¬

schauer, meist Kinder , bemächtigte sich eine Panik . Ein beherz -
ter Mann konnte jedoch den Betrunkenen von dem Käsig rei -
ßen , den ein anderer Artist wieder schloß .

Drei Knaben bei lebendigem Leibe verbrannt
Oppeln .

Drei Knaben im Alter von fünf bis sechs Jahren waren
auf einen über einem Stall gelegenen , sehr niedrigen Heu -
boden geklettert . Beim Spielen mit Streichhölzern setzten die
Jungen das auf dem Boden lagernde Heu in Brand . In -
folge der starken Rauchentwicklung konnten sich die Kinder
nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen , zumal die kleine Bo -
dentür verschlossen war . Die Feuerwehr konnte nur noch
die verkohlten Leichen der drei Knaben bergen .

Kinder — von einer Wölfin angenommen ?
London .

Die englischen Behörden haben bei der indischen Regie -
rung die Nachprüfung einer Mitteilung durchgesetzt, die durch

einen Missionar aus den Bihar - Wäldern in Nord -Jndien
weitergegeben wurde . Er war von Eingeborenen darauf auf -
merksam gemacht worden , daß eine große Wölfin nachts das
Land heimsuche und in Begleitung von zwei Ten -
s e l n sei .

Der Missionar legte sich aus die Lauer und konnte die
Wölfin sichten , und auch zwei kleine braune Wesen ,
die sich bei näherer Betrachtung als Mädchen im Alter
von 6 b i s 8 Jahren entpuppten . Diese Mädchen freilich
liefen angeblich auf allen Vieren und waren wild und kray -
ten und bissen, als es gelang , sie nach einigen Fehlschlagen
einzusaugen .

Nach einigen Wochen hatte der Missionar die Mädchen
dann freilich „zähmen " können . Während das jüngere Mäd -
chen noch für Belehrungen zugänglich war , war das ältere
Mädchen nicht mehr in der Lage , die Sitten dxr Zivilisation
anzunehmen . Wenn das Mädchen sich schnell fortbewegen
will , dann läuft es auf allen vier Gliedmaßen . Die Nachrich-
ten wurden bereits von englischen Biologen geprüft und be-
stätigt .

Ein Lied erober » die WeIH
Sie hören die berühmie

Donkey -Serenade in

„ TARANTELLA 1*
mit Jeanette MacDonald .AllanJones
Eine Film - Operette größten Stil» !

beginn : 3 .3U , 6 00 , 8 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen I

Heute letzter Tag
Danielle Darrieux u. John Loder in

Iffaffis die ungekröntenal | a Kaiserin
Der grofie Erfolg : 4. Woche !
Ein Film, den Sie »ehcn müssen !

Beginns 4 .U0 , 6 .IU, 8 . 30 Uhr

Adele Sandrock f , Hermann
Thimig , Moser , Rühmann ,

Lingen in

beginn : 4 .00 , 6 . 10, 8 . 30 Uhr.
Jugendliche zugelassen !

Sonfler - Fahrt
Großer Preis von Deutschland

Nürtairgring
Preis Mk. 14 .- Abf . Samstag , 22. Juli , 2 Uhr
Auskunft . Anmeldung , Gonderprospekte , auch über
weitere Fahrten :

Omnibus - Reiseverkehr

Hannherz , Karlsruhe
» aiserstraste 172 , Tel . 1287/88

nttb Reisebüro Karlsruhe , Kaiserstraße 12t d

2umSpie ( im8ad : Sport¬
balle .Schwimmtiere ,Segelschiffe ,Schild -
kröt-Puppen , unzerbrechlich u. farbecht

Puppenklinik Frida Schmidt
jetzt wieder Kaiserstr . 100

Immobilien

Kpfgut
14 Hektar arrondiert . 250 Obst¬
bäume und mehrere größere und
kleinere Güter zu verkaufen .
Näheres Nr . 2217 durch

Harber , Jmm ., seit 1810 ,
Konstanz , Bahnhofstraße 5 .

Metgesuche

2 3 Büroräume
( evtl . kleine Wohnung ) in der West -
stadt , bevorzugt Nähe Borckplatz für so-
fort oder später gesucht . Angebote unt ,
Nr . K Z4466 an die Badische Presse .

Ämtliche Anzeigen
( Slmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Alehingen .
Ausbauplan im Gewann „ Stein -
drunnen " der Gemeinde Flehm -
gen.

Auf Grund der §§ 11, 21 Nr . 7 der
Bezirksbauordnung vom 24. 2 . 1938

Man kauft gut und billig bei

möBEl-
EHRFELD ]

KARLSRUHE
Irbprinxenstr . Nr . 1

i Rondellplmtz

Zahlungserleichterung
Ihestandsdarlehen .

Mietgefuche

1-2 Zimmer-
Wohnung

von jung . Ehepaar
pünktl . Zahler , sof .
gesucht. Angeb . u .
Nr . 5801 an die
Badische Presse .

Erschöpfungszustände. Schwindelanfälle
sowie Unväbliäikeitcn nervöser Art . Kovfschmcrzen , Magenverstimmungen und
Nervenabsvannungen werden durch Klosterfrau -Melissengeist. innerlich wie äuber»
lich angewandt , meist günstig beeinslubt.

So berichtet Frau Lisa Eeistncr, Witwe . Berlin - Steglitz . Holsteinische Str . 27
am 9 . 5 . 39 : „3ch bin jetzt 61 Jahre alt . Schon seit Jahren gebrauche ich Kloster-
srau-Melissengeiit. da ich an Schwindelansällen und dadurch an Unsicherheit auf der
Strahe leide . Deshalb führe ich stets ein Fläschchen verdünnten Klosterfrau -Me -
lissengeist mit mir. damit ich ihn immer zur Hand habe. Auch bei Kopfschmerzen
und allgemeiner Hinfälligkeit wende ich Klosterfrau-Melissengeist mit Erfolg an .

"
Weiter Herr Paul Knavve (Bild nebenstehend). Wirtschafter, Charlottenthal 14

Post Küvver über Sagan lSchles. ) am 13 . 4. 39 : „Bei geistigen und körperlichen
Ueberanstrengungen hat mir Klosterfrau-Melissengeist gute Dienste geleistet. Er
wirkt belebend aus meinen Organismus und macht mich imnier wieder zu einem
frohen , arbeitssreudigen Menschen. Daher werde ich Klosterfrau-MelissengeistZeit
meines Lebens die Treue halten !"

Machen auch Sie einen Versuch ! Den echten Klosterfrau-Melissengeist In der
blauen Packung mit den 3 Nonnen erhalten Sie in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu RM 2 .80. 1 .65
und 0,90 (Inhalt : 100, 50 und 25 ccm ) . Interessenten verlangen ausführliche Druckschrift Nr . 2 von der allei¬
nigen Herstellerin. der Firma M . C . M . Klosterfrau . Köln 39

Unsere nächsten Geselttltsreisen :
Nach Nesselwang (Allgäu ) 7 Tage

30 7 . - 5 . 8 . ; 13. —19 . 8 . ,- 27 , 8 .- 2 . 9 RM. 63 . -

Oetztaf (Tirol) 7 Tage
30 7 .- 5 . 8 ., 13 .- 19 . 8 . , 27 . 8 — 2 . RM. 76 . —

Bled (Jugoslawien ) 12 Tage
20 . 8 .—31 . 8 .; (sofortig « Anmeldung erf .) RM. lo2 «—
10.—21. 9 .; RM. 127 . —

Rab (Adria ) 15 Tage m . Venedig u. Dolomit .
20 . 8 .- 3 . 9 . u. 10 .— 24 . 9 . (sofortige Anmeldung erf . ) RM. 189 « —

Ab 20 . 8 . bis 10 . 10 . unsere bekannten Italien -Reisen
Programme und Anmeldung beim

Reisebüro Karlsruhe
Kaiserstraße 124 b Fernspreeher 7240/41

zum Anlernen
in Dauerstellung
sofort gesucht

Färberei PrintzA.-G.
Karlsruh «

Ettlinger -Straße 65/67 - Tel . 4507/08

MMlt
gesucht,

rchnnf, Gartens » . 6

Stellen¬
gesuchen
keine

Original -

Zeugnisse
beilegen !

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Ein Variet6 - und Zirkusfilm von außer
gewöhnlichem Format

Männer
müssen so sein

Ab Montag bis Mittwoch

„Der Lausbub aus Amerika"

Große?

AliMMWsl III Caiir
Eine frohe Sommernacht im Stadtpark am SamS -
tag, 22 . Juli , 20.80 Uhr. Programmgestaltg : Tanz -
gruppe derLtSdt . Schauspiele B . -Baden - Erstkl.
Darbietungen - Sektlaub« - Tanz - 2 Orchester
Festliche Illumination - 10000 Bodenlampe«
1500 Lampions - Vorverk. SV Pfg.,an d. Abendkasse
RM . 1 .- . Karten dch . BerkehrSverein Lahr. Tel. 2810

r,
richten Sie vorteilhaft ein mit unseren

reizenden Bauern-Geschirren
iiiiiimiimiiiMMii !iiiiiiiiimMiimiiimiiimmiiiiimimmiiiiiiiiiii
in vielen Dekoren , handgemalt , aus Hartsteingut n . Ton

Edmund Eberhard nachf.
Karlsruhe , am Ludwigsplatz , bei der Uhr . Tel . 1264

Aufstrebende Möbelhandlung
auf dem Lande , nähe Karlsruhe -Bruchsal sucht

Vevteetev
Geboten wird auskömmliches Gehalt , Spesen
und ^ Provision . Verlangt wird fleißiges und
intensives Arbeiten .
Angeb . u . K 5471Z an die Bad . Presse erbeten .

in Verbindung mit §§ 2 und 4 der
Verordnung über Baugestaltung vom
10. 11. 1936 ( RGBl . I ®. 938) habe ich
nach Anhörung des Bürgermeisters der
Gemeinde Flehingen einen Aufbauplan
mit schriftlichen Erläuterungen geneh -
migt , der zur dauernden öffentlichen
Einsicht beim Landrat Karlsruhe —
Zimmer 18 — und auf dem Rathaus
in Flehingen zur Verfügung gehalten
wird .

Der Aufbauplan mit schriftlichen Er ,
läuterungen tritt am Tage der Be -
kanntmachung in Kraft .

Karlsruhe , den 30. Juni 1939.
Iber Landritt .

Mannheim .
Bekanntmachung .

Genußrechte zu den aufgewerteten
Schuldoerschreibungen vom Jahre 1911
der früheren Oberrheinischen Eisen ,

iahngesellschast AG . , Mannheim .
Die im Jahre 1939 zu tilgenden Ge -

nußrechte aus der ausgewerteten Obli ,
gati -msanleihe vom Jahre Mt der
früheren Oberrheinischen Eisenbahn -
Gesellschaft AG . sind freihändig er -
worden worden . Eine Auslosung findet
daher nicht statt .

Mannheim , den 7. Juli 1939.
Der Oberbürgermeister .

Areiburg.

Couch, aufgearb .,
neujbezog ., 38
zu verkaufen .
Westendstraße 3t ,
Tapezierwerkst .

Strafiendauarbeiten .
Wir vergeben in öffentlicher Aus -

schreibung die Arbeiten und Lieferun -
gen zum Ausbau der Landstraße I . O .
Nr . 110, Klm . 7,25 —7,51 im Bretten -
tal , zwischen Sexau und Keppcndach .
Los I . Erd - und Aahrbahnarbeite »

rd . 3600 cbm Erdbewegung ,
rd . 1600 qm Fahrbahnherstellung !

Los II . Lieferung von Baustoffe »
rd . 330 cbm Geftllckstetne ,
rd . 100 cbm Schrappen ,
rd . 150 cbm Schotter ,
rd . 50 cbm Splitt ,
rd . 100 cbm Flußbausteine (2. Klasse ) .
Angebotsvordrucke sind zum Preis

von 0,50 RM . für Los I und 0,30 RM .
für Los II , jeweils für die Doppel -
fer !iguug beim unterzeichneten Bau -
amt gegen bar oder Voreinsendung des
Betrages erhältlich .

Einreichung und Angebotseröffnung
am 26. Juli 1939, vorm . 10 Uhr .
Bad . Straßenbau amt Freibur , i. Dr . , Aug . u Nr . 5799

»«ffin5sti«che II . «n die « ad. Grrff «.

Zu verkaufen

Kaufgesuche
Klavier

gebraucht , gut er¬
halten , zu kaufen
gesucht . Angebote
unter Nr . 5800 an
die Bad . Presse .

Zu kaufen gesucht:
Guterhaltzene , ge -
brauchte , dreiteilige

Brandkiste .

Stellenangebote

Jüngere , gewandte

Stenotypistin
die auch leichte kaufm . Arbeiten
übernehmen kann , zum Eintritt
gesucht . Angebote an :

Polksbank Durlach ,
e . G . m . b . H .

Bank und Sparkasse .

Bis zum l . August werden zwei
fleißige , ehrliche

Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht , denen
Gelegenheit gegeben ist , auch im Kochen
etwas zu lernen .

Stadtrat und Parkbra « ,
Inhaber Erh . Maier ,

Xtltfm l*H Vereinigte Kaufstätten G . m .b .H. Karltruhe
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